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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

Einzelpreis 10 Rpt Außerhalb Badens 15 Rpf . Karlsruhe , Freitag , den 10. Januar 1941

BAUPTAOSOA9B
Cianhanptstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " Ilir den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Pforzheim . „ graichgau und Brüh -
rain " für de» Kreis Bruchsal. „Merlnr -Nundschan" snr
die Kreise Rastall —Baden - Baden und Bühl . . .Aus der
Ortenau " für die Kreise Osfenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise - Steve Preisliste Nr . 12 vom
2» . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeierzcile lKlein-
spalte 22 Milllmeler ) kostet im Anzeigenteil der Gesanil.
auslage 18 Big . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psa . In den Bezirksausgaben .Kraichgau »ud
Brnhraiu " , „Merkur- ssiundschau " und „Aus derOrleuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und gamilienanzeigen gel-
tcn ermäfiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teittetl : die hgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliisse für die Gesamtanslage und Ans.
«abe „Ganhanplstadt Karlsruhe " nach Staffel C ; sür die

brigcn Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zelten : Uni 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagsdaus eingegangen sein . Texlleil und Streifen »
« »zeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limelcr und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Platz- . Satz, und Termtnwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist KeerlSruhe .

* 15. Jahrgang / Folge 9

Kühne EinzelanMe deutscher Kampsstugzeuge
Trotz Sperrballons zwei Volltreffer auf ein Motorenwerk / Bewaffnetes 10000 BM.-handelsschiff und Truppenlager schwer getroffen

toudou flüchtet sich in Illusionen
Schwierigkeiten an der „Produktion sfrynt " — Versorgungsdebatte im Unterhaus

Churchills letzte Hoffnung : Loofevelt
Eine aufschluhreiche Frühstücksrede - e- Hopkins in London eingetroffen

Der Auftrag ist erfüllt. Sekunden später ist
der Vogel bereits in den dichten grauen Wol¬
ken verschwunden . Immer noch jagt die Flak
aus allen Rohren ihre Geschoßgarben herauf,aber sie kann der In nicht mehr gefährlich
werben, die schon bald durch die Wolken durch-
gestotzen ist. Der Heimflug beginnt.
Kampf mit einer Spitfire

In wenigen Minuten mutz die englische Küste
erreicht sein, mutz die , Maschine in Sicherheit
sein. Da hören plötzlich die Wolken vollkom¬
men auf. Klar und blau wölbt sich der Him¬
mel . Ueber der Ju steht ein kleiner, dunkler
Punkt : eine Spitfire . Da schietzt der eng¬
lische Jäger auch schon herunter , jagt seine Ge -
schotzgarben nach unserer Ju , aber di« Be¬
satzung bleibt ihm nichts schuldig, feuert aus
allen Rohren , der Flugzeugführer drückt die
Ju , um noch mehr Fahrt zu bekommen . Wieder
kommt die Spitfire heran , wieder beginnt der
Kampf . Noch zweimal versucht der Tommy
sein Glück, er schafft es aber nicht und dreht
schlietzlich mitten über dem Kanal ab, fliegt
nach Hause .

Unsere Besatzung hat eS geschafft. Es ist
eine Pfundsstimmung an Bord . DaS war wie¬
der ein Flug ! An dem war alles dran.

Arbeitslosigkeitdurch Vombenzerftörungen
artige Nachrichten der Eindruck erweckt wer¬
den , als ob die englischen Fabriken noch stän¬
den.
Londoner SenderSume unbrauchbar

Bei den Bombentreffern auf das HauS beS
Rundfunks in London wurden , wie einer Lon¬
doner Meldung des Stockholmer „Aftonbladet"
zu entnehmen ist,' mehrere Senderräume so
schwer getroffen, baß sie unbrauchbar ge¬
worden sind . Die Allgemeinheit habe erst jetzt
zu ihrem Erstaunen vernommen, daß die Schä¬
den an dem Gebäude bedeutend sind . Gegen¬
über dem Rundfunkhaus liegt das bekannte
Longham -Hotcl, dcffeu einer Turm vollständig
abrasiert wurde.

22 v.H. der Hilfsfeuerwehr umgekommen
Rb. Gens , 10 . Jan . Die Londoner Feuer¬

wehrleute bilden die vorderste Frontlinie ,
schreibt der „Berner Bund" . Nacht für Nacht
ist der Hitze riesiger Brände , mit bärtigen , rutz-
geschwärzten Gesichtern , unendlich müde von
oft SOstündiger Arbeit, stünden sie immer wie¬
der auf dem Posten. Während sie in ihren wie
Ritterrüstungen aussehenden dicken Asbest¬
anzügen inmitten von Qualm und Höllen¬
gestank stünden , kämen immer wieder neue
Bomber und würfen Sprengbomben unter sie .
Die .Fahl der Todesopfer unter den Männern
der Hilfsfeuerwehr , so sogt das Berner Blatt ,
sei prozentual die höchste . Die Hilfsfeuerweb-
ren haben bereits 22 Proz . ihres Bestands auf
den „Schlachtfeldern " in London verloren .
Zu den Hilfsfeuerwehrleuten seien 18 000
Frauen zu rechnen . Die Mehrzahl der Feuer¬
wehrmänner hätten ihre Frauen und Kinder
seit Wochen nicht mehr gesehen.

• Berli « , 9. Jan . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe führte gestern bei Tage
trotz ungünstiger Wetterlage eine Reihe küh¬
ner Einzelangrisse durch.

Ein Kampfflugzeug erzielt« trotz stärkster
Flak- und MG.-Abwehr in einem durch Sperr»
ballone geschützten Motorenwerk in der
Röhe von Coventry ans 100 Meter Höhe zwei
Volltreffer .

Ein schweres Kampfflugzeug unter
Führung des Oberleutnants M o n s gri« 480
Kilometer nordwestlich der Donegal-Bucht ein
bewaffnetes Handelsschiff von etwa
10 000 BRT . an. Nach zwei schweren Bomben¬
treffern blieb das Schiff mit ansgeriflener
Bordwand brennend liegen. An der Düboft»
küste Englands wnrde ferner ein Truppen »
lager wirksam mit Bomben belegt .

Der Feind warf in der Nacht znm 9. Januar
tm nordwestdentschen Küstengebiet Brand- und
Sprengbomben , die hauptsächlich Wohnvier¬
tel trafen . Nur an einer Stelle wnrde ge¬
ringer Schaden an einer Industrieanlage an¬
gerichtet. Die Berlnste an Zivilpersonen be¬
laufen sich ans elf Tote und vierzehn Verletzte.

Bei dem Angriff ans das Motorenwerk bei
Coventry zeichnete sich die Besatzung des
Kampfflugzeuges des Leutnants Hoeflin »

: « r als Kommandant , Oberfeldwebel B o g e l»
über als Bombenschütze, Flieger O d e t g a

als Bordfunker und Feldwebel Her fort alS
BordfchLtze besonders ans.

»Zehk werfe» !
"

Bon Kriegsberichter Herbert Soellig
* Im Westen, 0. Jan . lPK.j Mit Mords-

fahrt schietzt aus den tiefhängenden Wolken
eine Ju heraus , jagt wackelnd über den Platz
und ist in Sekunden schon wieder den Blicken
entschwunden . Wenig später setzt die Maschine
zur Landung an, rollt aus , kehrt zu ihrem
Liegeplatz zurück. Mit lachenden Gesichtern
nehmen dir Besatzungsmitglieder die Glück¬
wünsche entgegen. Sie haben sie wirklich ehr¬
lich verdient, denn in kühnem Tiefflug griffen
sie heute mittag ein e n g l i s ch e s Ä ü st u n g s-
w e r k an und kehrten nach einem hart¬
näckigen Kampf mit einer Spitfire unversehrt
zurück.
Der Flug

In dem dichten Dunstschleier , der uns schon
seit Tagen über unserem Platz hängt ver¬
schwinden die Umrisie einer Ju . Ihr Ziel ist
ein Rüstungswerk , das , westlich von Co¬
ventry gelegen , dem großen VernichtungS-
werk der deutschen Luftwafse am 14 . November
entgangen ist . Dieser sür die englische Luft -
rüstung so wichtigen Fabrikanlage gilt der An¬
griff der Besatzung , deren Kommandant bereits
vor einiger Zeit nach einem ähnlichen erfolg¬
reichen Tiefangriff im OKW.-Bericht genannt
wurde.

Noch hat die „Emil" die französische Küste
nicht erreicht , da ist es vollkommen aufgeklart.

iScherl -BUvervienft-M .)

Kapitänleutnant Gchepke beim Führer
Das Eichenlaub znm Ritterkreuz empfangen

* Berlin , 9. Jan . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing
heute Kapitänleutnant G ch e p k e und über¬
reicht « hem erfolgreiche» U-Boot-Kommandan»
len das ihm ans Anlatz der Bersenknng von
Mehr alS 200 000 Tonnen feindlichen Handels »
MffSranmeS verliehene Eichenlaub znm Rit»
fctfeeaa deS Eisernen Kreuzes.

Auch Wer dem Kanal ist keine Wolke zu sehen,
die dem allein fliegenden Vogel bei einem
Jäger -Angriff Schutz bieten könnte . Langsam
schiebt sich aber von Norden eine dicke Wolken¬
bank heran , so daß doch noch einmal alles in
Ordnung geht . Rund 100 Kilometer werden
noch über den Wolken geflogen . Dann drückt
der Flugzeugführer den Vogel nach unten,
schietzt heraus aus den Wolken , jagt im
Tiefflug über englisches Land . Immer tie¬
fer hängen die Wolken , immer weiter mutz
die In herunter , wenn die Besatzung die
Erdsicht nicht verlieren will. So beträgt die
Flughöhe streckenweise nicht einmal 100 Meter.
Kleine Städte und Dörfer tauchen auf und
verschwinden in Sekundenschnelle wieder aus
dem Blickfeld . In den Flakstellungen
sehen unsere Besatzungs-Mitglieder die eng¬
lischen Soldaten an ihre Geschütze rennen , aber
ehe sie zum Schutz kommen , ist die „Emil" schon
längst wieder auf und davon.

ES sind nur noch wenige Minuten zum Ziel.
Starkes Schneetreiben hat eingesetzt und er¬
schwert die Sicht . Die Nasen der Bomben glän¬
zen weiß : Bereisung. Plötzlich taucht aus dem
Grau ein hoher Fabrikschornstein auf. Jetzt
aber den Knüppel an den Bauch und den Vo -

H.W . Stockholm , 10. Jan . Bon amtlicher
englischer Seite wird , um die in der letzten
Zeit wohl ober übel eingestandenen Ausfälle
in der Produktion und allgemeinen Versor¬
gung — und zwar sowohl durch die deutschen
Luftangriffe wie durch die sich immer
fühlbarer machende Blockade — zu ver¬
tuschen. eine neue Jllusionskampaqne
gestartet. Dabei wirb u . a . behauptet, baß in
der letzten Dezemberwoche „nur " 37 800 BRT .
verloren gegangen seien , wobei , wie üblich , ein
großer Teil der wahren Verluste unterschlagen
wird . Die vorsichtige Admiralität weigert sich
jedenfalls, nähere Angaben über die Art und
Bedeutung der angeblichen „Verbefferung" zu
liefern .

Trotzdem kann in der englischen Oeffentlich -
keit eine allgemeine Besorgnis um die
Entwicklung der Kriegsproduktion festgestellr
werden. Die Erörterung dieser Sorge nimmt
immer neue Formen an . Die von der Presse
geäußerte Kritik ist im übrigen aber nicht etwa
ein Ausdruck von Opposition, sondern die von
der Regierung Churchill bestellte Warnung
an die Oeffentlichkeit , mit der . wie
jedesmal , in gefährdeter Lage das Land bei
Rückschlägen auf neueOpfer gefaßt gemacht
werden soll . Nach der „Times " deutet jetzt auch
der „Daily Herald" erneut auf die nach keiner
Ansicht gefährlichen Faktoren im Hintergründe
der Produktionskrise hin, indem er einen
„Produktions - Churchill " fordert und zugleich
sorgenvoll hinzufügt, daß nicht einmal ein
Mann mit Churchills außerordentlichen Fähig¬
keiten die Kriegsproduktion derart in Details
überwachen könne , wie Churchill fetzt das stra¬
tegische und militärische Gebiet überwache . Das
Labourblatt will damit sagen , datz der Kampf
an der Pro - uktionsfront jetzt von erstrangiger
Bedeutung geworden ist und datz er sehr große
Schwierigkeiten bereitet.

Zur Beruhigung des englischen Volkes soll
jetzt das Unterhaus in die Produktionsdebatte
eingeschaltet werden. Sobald das Parlament
wieder versammelt ist , sollen die vielberedeten
ProbuktionS- und Arbeitskraftprobleme hier
zur Sprache kommen . Churchill hat eine Er¬
klärung ahgegeben über die von ihm veran-
laßte Neuorganisation in der Leitung der
Kriegserzeugung . Bon dem „großen Optimis¬
mus" auf diesem entscheidenden Gebiet ist je¬
denfalls nicht viel zu spüren.
Vorräte gehen zur Neige

Die englische Arbeitsloscnziffer wird amtlich
mit 708 000 angegeben . Gemätz den üblichen
Künsten der englischen Statistik ist mit einer
weitaus höheren wirklichen Ziffer
zu rechnen , die vermutlich noch immer über
der Grenze von einer Million liegt. Diese
große Zahl von Arbeitslosen bestätigt die neu¬
tralen Angaben, wonach die Luftangriffe zu
einer Vermehrung der Arbeitslosig¬
keit geführt haben , die ja eigentlich durch die
Ausweitung der Kriegsproduktion stark ver¬
mindert worden kein sollte.

Die „Times " enthüllt einen der Gründe für
die aufgeregten Auseinandersetzungen um die
Mängel in der englischen Produktionspolitik ,
die gegenwärtig in England im Gange sind :
Rasche Aufzehrung der an sich enormen Lager
und Reserven, die vor dem Kriege vorhanden
waren.

ES wird natürlich nicht gesagt , wieweit bei
- teje« Prozeß die Luftangriffe mit ihrer syste»

gel hochgeriffen. DaS ist gerade noch gut ge-
gangen.
Das Ziel ist erreicht

Nur noch 80 Meter hoch rast die Ju dahin.
Jetzt heißt es aufpaffen , denn neben der Flak
drohen vor allem die Spcrrballone —
einer steht auf gleicher Höhe mit der „Emil",
ist also noch nicht hochgelaffen, so überraschend
kam der Angriff — dem Vogel gefährlich zu
werden.

Langgestreckte Hallen und Fabrikgebäude tau¬
chen vor der In ans. Rund einen halben Kilo¬
meter lang ist der Riesenkomplex dieses eng¬
lischen Rüstungswerkes . Hinzu kommen noch
die zahlreichen Lager- und Montagehallen , die
südlich nnb westwärts vorgelagert sind . Jetzt
werfen ! Kaum ist das Kommando durch die
Bordverstänbignng , da hat der Bombenschütze
auch schon die schweren Brocken nnter dem
Rumpf der In gelöst. Bei diesem Riesen¬
komplex und in dieser niedrigen Höhe war daS
Ziel überhaupt nicht zu verfehlen . ES ist genan
14 .18 Uhr, da krachen die schweren Bomben
ins Ziel.

matischen Vernichtung von Speichern und Vor-
ratslagern mitgewirkt haben. Noch weniger ist
weiterhin die Rede von den direkten Störun¬
gen der Produktion durch Zerstörung wichtiger
Teile der englischen Kriegswirtschaft. DaS
Zeugnis der „Times " ist wie üblich stark ein¬
gewickelt in umschweifige Betrachtungen aller
Art . Das Blatt kritisiert u . a. den Mangel an
einer wohlüberlegten Politik zur Aufrecht¬
erhaltung der Kaufkraft der englischen Wäh¬
rung . Es mangle am Weitblick bei der
Festsetzung von Lebensmittelpreisen und Trans¬
portkosten .
Bombenschäden in der City

Die Engländer geben übrigens jetzt Vom -
benschäden in einer Reihe prominenter
Gebäude des Londoner Stabtinneren zu. Un¬
ter ihnen befindet sich auch das Westmin¬
st e r R a t h a u s , das durch eine schwere
Sprengbombe und mehrere Brandbomben ge¬
troffen worden sei. Ferner sind, wie schwedi¬
sche Meldungen auS London besagen , große
Buchvorräte namhafter Verlagsfirmen bei dem
Citybrand zerstört worden. Die schwedischen
Blätter sprechen von fünf Millionen Büchern,
die ein Raub der Flammen geworden seien.
37 bekannte Verlagsfirmen seien ganz oder
teilweise zerstört. Di« Schäden seien erst jetzt
feststellbar gewesen , da bisher das Waffer stel¬
lenweise metertief zwischen den Ruinen gestan¬
den habe.

Bei dem Trostbesuch den englischen Königs
in Sheffield wurde einer der Industriellen
des dortigen Gebietes, Grant , an Ort und
Stelle geadelt. Der englische Hofbericht be¬
tont , es handle sich um die erste mit der her¬
kömmlichen Kniebeugung verbundene Adelung
in einer Fabrik . Offenbar soll auch durch der -

H .W. St o ck h o l m , 10. Januar . Der neue
Verbindungsmann Roosevelts für
London, Hopkins , traf am Donnerstag mit
dem Flugzeug in London ein . Znr Berab -
schiednng des nenen englischen Botschafters für
Washington , des bisherigen AntzcnministerS
Lord Halifax , hielt Chnrchill anlützlich eines
Frühstücks im Londoner Pilgerklnb sansge »
rechnet ! ) eine von wahrem Pilgergeikt dnrch-
tränkte Ansprache , wenn er sagte» es sei keine
Uebertreibung , wenn er seststelle , datz die Hoss -
nnng ans die Zukunft einer ganzen Welt —
worunter er doch nur die englische verstanden
S

aben kann — won den Beziehungen zwischen
em englischen Empire nnb den Bereinigten

Staaten abhänge. Wenn diese Zusammen¬
arbeit fehlschlagen würde , so könnte sich das
Empire , so meinte W. C. ahnungsvoll, ans eine
Wiederkehr des jetzigen Kampfes nnter er¬
schwerten Bedingungen einrichten. Aber die
Zusammenarbeit der englisch sprechenden Völ¬
ker werde sortdanern.

Um Roosevelt bei dieser Gelegenheit beson¬
ders zu schmeicheln, fügte der Premier hinzu,
es sei von äußerstem Wert, daß an der Spitze
der Bereinigten Staaten ein Staatsmann
stehe , der ein Vorkämpfer für Gerechtigkeit
und Freiheit sei , ein Zeugnis , das Roosevelt
noch in keinem Augenblick feiner Tätigkeit ge-

rechtfertigt hat. AlS Ersatz beS schweren Ver¬
lustes, den England und die Vereinigten Staa¬
ten durch den Tod Lord L o t h i a n s erlitten
hätten, sende England den besten Mann nach
Washington, den eS habe finden können . Lord
Halifax werde während seiner Abwesenheit
nicht Mitglied des Kriegskabinetts bleiben,
aber bei einer Rückkehr jederzeit in seine vol¬
len Funktionen als Minister wieder etntreten
können .

Der neue Botschafter Lord Halifax legte in
seiner Ansprache den Nachdruck auf die Not¬
wendigkeit ausreichender mate¬
rieller Stärke zur Durchsetzung der von
England verfochtenen Sache . Man dürfe sich
keinen Illusionen über die Stärke des Haupt¬
feindes hingeben. Er selbst zähle jedoch auf
die industrielle. Stärke der Bereinigten Staa¬
ten und er zweifle nicht, datz die Erreichung
der jetzigen Ziele in der Macht der englisch
sprechenden Welt liege . Halifax, der sich schon
so oft in seine Laufbahn als Außenminister
folgenschweren Jrrtümern hingab, irrt auch
mit dieser Prognose. Daran können alle schö¬
nen Phrasen nichts ändern . Die Abrechnung
mit den plutokratischen Kriegshetzern, die die
jungen Völker an ihnen vollziehen werden,
kann durch nichts mehr verhindert werden.

var VoUfsgeselzbudi
Von Reichsleiter Reichsminister Dr . Frank

Gewaltig ist die Aenderung, die unser rea¬
les Dasein durch den Weltkrieg und schließ¬
lich durch den Nationalsozialismus erfahren
hat. Das Leben im Bismarckschen Reich liegt
weit hinter uns . Jeder einzelne Volksgenoffe
spürt den ungeheuren Rhythmus der neuen
Zeit , erkennt, datz sein Leben das seiner Fa¬
milie und das seiner Freunde jetzt anders
verläuft wie in der Zeit, als nach 23jähriger
Arbeit bas „BGB ." von 1806 fertiggestellt
war . Es war der Abschluß eines Zeit¬
alters , den es dokumentierte. Das Volks¬
gesetzbuch aber steht an der Schwelle eines
neuen Abschnittes unserer völkischen Entwick¬
lung, ja der Weltgeschichte.

Schon der Name enthält die Zielsetzung . Das
Bolksgesetzbuch wird nicht eine von oben
kommende , aus der Welt beamtenmätziger
Fürsorglichkeit stammende Rechtsgestaltung
bringen , sondern eine Sammlung , Sichtung
und Prägung des im ganzen Volk tagtäglich
umgehenden Rechts . Dabei handelt es sich
nicht um ein beliebiges Volk , sondern um un¬
ser eigenes, unser deutsches Volk von 88 Mil¬
lionen. das endlich unter dem Genie unseres
Führers Adolf Hitler geeint, sich seiner
Eigenart und seines Lebensrhythmus bewußt
wurde. Er ist der l e b e n d e S t,r o m , der
den Körper unseres Volkes von Geschlecht zu
Geschlecht , von Jahrhundert zu Jahrhundert
verbindet. Das deutsche Volksgesetzbuch wird
sich darum durchaus nicht scheuen, wahrhaft
wertvolles Recht der Vergangenheit als völ¬
kisches Erbgut zu übernehmen. Letzlich
wird es allein Ausdruck und Snmbol unserer
nationalsozialistischen, der uns vom Führer
gezeigten Weltanschauung sein . Wenn auch die
Verwirklichung des Punktes 19 des Pro¬
grammes der nationalsozialistischen deutschen
Arbeiterpartei , so ist daS Volksgesetzbuch doch
nicht die Vollendung , sondern der A n -
fang einer neuen Epoche unseres Volkes.
Gerade darin wird der hohe Wert dieses Ge¬
setzbuches liegen , daß es in seiner Art die ge¬
wonnene Einheit deS ganzen Volkes hervor¬
treten läßt . Denn hier wird Recht geboten ,
an dem jeder unmittelbar teilnimmt , das
Recht, das den Heranwachsenden Volksgenoffen
über alle Altersstufen bis an sein Lebensende
begleitet, daS ihn stützt, allerdings auch ver¬
pflichtet , wenn er kauft , mietet ober son¬
stige Geschäfte abschließt , das Recht , das ihm
in Gestalt des Eigentums die Früchte seines
Fleißes und seiner Sparsamkeit sicherstem und
das die Seinen im Erbrecht begleitet, das
Recht, das schließlich in der Familie gilt.

Ueberall handelt es sich hier um,urtümlicheVorgänge, die mit dem Lebensgang' jedes ein¬
zelnen Volksgenoffen schicksalmäßig verbunden
sind. Auch hier kommt vieles in gesunder und
brauchbarer Tradition aus dem vorangegange-
nen deutschen Volksleben, aber es wirb über-
lenchtet durch die neue Wertung und Anschau¬
ung . Das Volksgesetzbuch ist also nicht als
ein Geschenk gedacht, das der Staat in groß¬
mütiger Laune den 88 Millionen Deutschen
von sich aus stiftet . Vielmehr ist es die
Grundauffassung derer , die an d i e-
em Gesetzbuch arbeiten , daß das

deutsche Volk einen Anspruch auf
ein solches ihm bienendes Gesetz -
werk hat .

In der Schaffung dieses Bolksgesetzbuches
liegt somit zugleich das Bekenntnis zum Recht
als solchen . Auf den mannigfaltigen Gebieten
des völkischen Lebens kann nicht bloße Ver¬
waltungsroutine , nur Befehl, reiner Zufall
herrschen , sondern das Recht , das sehr ernst zu
nehmende , aus dem Volksleben selbst auf¬
steigende Recht , muß walten , von volkSver -
bundenen Richtern betreut und gewährleistet.
Dafür wird gesorgt sein, baß dieS Recht dann
im Leben dient , daß es nicht schon im Ent-
stehen erstarrt und nicht einer weltfremden
Konstruktion ausgeliefert wird. Damit ist schon
der technische Teil der Arbeit am Volksgesetz¬
buch berührt . Solche Gesetze fallen nicht vom
Himmel, auch sie müssen wie alles andere,
mühsam erarbeitet werben. Dies« Arbeiten
sind in vollem Gange . Auf Grund un¬
mittelbaren Führerbesehls ist die Verwirk¬
lichung der im Programmpunkt 19 der NS -
DÄP . gesordrrten Rechtserneuerung dem
Reichsleiter deS Reichsamtes der Reichklei -
tung der NSDAP , übertragen . Das Rmhs -
rechtsamt, deffen sich der Reichsleiter bei der
Durchführung der ihm gestellten Aufgaben be¬
dient . ist somit nicht nur bas Rechtswiffen der
NSDAP . , sondern des gesamten deutschen
Volkes zur Sicherung der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung auf dem Gebiete des
deutschen Rechtslebens.

Der Kreis , der sich mit der Gestaltung des
deutschen Bolksgesetzbuches zu befaffen hat, kann
jedoch schon aus arbeitstechnischen Gründen
weder von Amtsträgern der NSDAP , oder
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Torpedoboot vernichtet englisches U-Voot
Italienisches U -Boot im Atlantik erfolgreich — 6 Briten abgeschossen

8em gegenüber - er Aufgabengröße kleinenMitarbeiterstab des Reichsrechtsamtes , selbstunter weitester Einschaltung - er im NS .-Rechtswahrerbund , als üem der NSDAP . an¬geschlossenen Fachverband gegebenen Kraft¬reservoir . erledigt werden . Die Mitwirkungdieser Stellen an der großen Aufgabe wirb im¬mer nur Betreuung . Förderung und Ueber -wachung sein können , wenn das deutsche Nolks -
gesetzbuch zu dem werden soll , was sein Namebezeichnet. Unter ausdrücklicher Billigung undAnerkennung des Führers habe ich dabei alsReichsleiter für die Aufgaben , die bei derRechtsgestaltung die Mitwirkung des ganzendeutschen Volkes erfordern , die Akademiefür deutsches Recht ins Leben gerufen ,und ihr , als ihr Präsident , unter Heranziehungder geeigneten Männer aus Partei und Staat ,Wissenschaft und Wirtschaft die Vorarbeit amdeutschen Volksgesebbnch übertragen .Am Dienste der NSDAP . ist sie somit heutegemeinsam mit dem NSRB ., in engster Zusam¬menarbeit mit dem Reichsrechtsamt der NS -DAP . Für das deutsche Bol >k tätig . Bor ihremAorum habe ich ihr im Frühiommer 193g dieParole für dieses mächtige Gesetzeswerk gege¬ben Sie ist freudig anfqegrifsen und nicht bloßin schönen Ideologien weitergetragen , sondern^ ^kräftig mit technischem Mühen und Könnennt Angriff genommen worden . Das Ergebnisder bisher aeleisteten Arbeit ' läßt ssch schonss^ rb,icken . Praktisch gliedert ssch »er Keiamt -stoff de8 bisherigen Entwurss in sechs Bücher :Des Volksgenossen . der Familie . des Erbes ,der Vertrags » .und Hastnngsordnnng , derEigentumsordmtng und schließlich der Der -einigung und Verbände .

Manches , was die Entwürfe oorsehen , gleichtvielleicht früheren Gcsetzesbüchern . deutschenwie artverwandten , wenn nicht der Befehl dernationalsozialistischen Weltanschauung ihm einneues Gesicht prägen würde . Es ersaßtzunächst den Volksgenossen als den Kern »esGesamtvolles . Nicht wie bisher mit „Minder -iäfjriafett " oder „Entmündigung - o . ähnl . , mitjuristisch abgestempelten Begriffen wird begon¬nen , den vollverantwortlichen und vollwertt -gen Bv ^ saenoffen wird das Bolksgesetzbuchan die Spitze stellen , seine Eingliederung indie Rechtsordnunq »e8 gesamten Volks bildetden Auftakt . Do soll der erste Satz lauten :
„Die Volksgemeinschaft erwartet von jedemVolksgenossen , daß er feine beste« Kräftezum Wohl der Gesamtheit einsetzt -

Der Verpflichtung folgt das Recht :
„Dafür sichert sie ihm feine volksgenSffifcheRechtsstellung als Ausdruck seiner Persön¬lichkeit nnd seiner Berantwortnng . Sie bie¬tet ihm Schutz gegen Beeinträchtigung seinerEhre und seiner Arbeitskraft ."Daran reiben sich dann die einqelnen Be¬

stimmungen über den Ehrenschutz , den '
Schutz der Arbeit , den SchutzdeS Na -Mens ufw . Zugleich bildet dieses erste Stückdie Verknüpfung mit den als Einleitung zumVolksgesetzbuch dienenden Grundregeln .Auch dieses wird eine vollständige Neuerungbedeuten und über »aS nur Technisch-Metho -
dische wett hinansragen . ES ist dabei nicht nurein „Vorspruch -

, auch nicht etwa nur eine
Einleitung alten Stils , wie sie schon frühereGesetzbücher kannten . An dielen Grundreaeln
soll vielmehr eine Art von Glaubensbe¬
kenntnis zur nationalsozialisti¬
schen Kultur und RechtSwelt ans derEbene des vollSaenössifchen Zusammenlebens
ausgesprochen werden .Es wurde vorgeschlagen , Sätze des Partei -
Programms wörtlich hierfür zu übertragen .Aber das Parteiprogramm kann nicht inStücke zerlegt werden , noch weniger kann eS
zweckmäßig fein , feinen Wortlaut als Ganzesim Text des Volksgesetzbuches erscheinen zulassen, denn das Parteiprogramm ragt weitüber den Rahmen deS Volksgesetzbuches hin¬aus . Es müssen die Grundregeln vielmehr selb¬ständig gewonnen werden :

„Die Kinder sind das kostbarste Gut der
deutschen Volksgemeinschaft . In seiner Ju¬gend erblickt der Staat die Zukunft des deut¬
schen Volkes .-

„Die Eltern sind der Volksgemeinschaftgegenüber verpflichtet , ihre Kinder im Geisteder nationalsozialistischen Weltanschauung
körperlich und sittlich zum Dienste am Volke
zu erziehen . Die elterliche Schutzge¬walt soll sie in den Stand setzen , diese Auf¬gabe möglichst vollständig zu erfüllen . Parteiund Staat überwachen die Erziehung nndwirken an ihr durch geeignete Maßnahmenmit .

"
Oder : „DaS Eigentum wird grundsätzlichanerkannt , und genießt Rechtsschutz. DaS Ei¬

gentum am deutschen Boden als dem Blut -und Kraftquell der deutschen Volksgemein¬schaft begründet erhöhte Pflichten zur sachge -treuen Derwaltirng und Nutzung .-Oder : ,„Die Ordnung des Wirtschaftsle¬bens ist ein wesentlicher Bestandteil deS Zu¬sammenlebens der Volksgenossen . Als Mit¬tel sinnvoller Verteilung der Güter wil¬der Vertrag anerkannt .
-

Oder : „Wer eine Verpflichtung übernom¬men hat , mutz seine Ehre darin sehen, sieauch in schwieriger Lage zu erfüllen . Die
Vertragstreue ist die Grundlage deSRechtsverkehrS .-
Das sind einige aus üem bisher vorliegen¬den Entwurf der 32 für die sechs Bücher vor¬

geschlagenen Grundreaeln , die auch basThema der Auslegung uüd der richterlichenFortbildung des Rechts behandeln .Wenn wir die Gesetzgebung deS national¬
sozialistischen Reiches rückwärtSschauenü über¬blicken, so treffen wir auf eine erstaunliche
Fruchtbarkeit . Große Gebiete deS völ¬
kischen Lebens ließen sich nennen , auf denender junge Nationalsozialismus nicht nur vor
sich selbst seinen „Beruf zur Gesetzgebung - er¬
wiesen , sondern vor dem Antlitz der Welt
seine rechtliche Sendung bereits bargetan hat .Nun aber ist die Stunde gekommen , in der
an den Gedanken großer , zusammenfassender
Monnmentalwerke heranqegangen werden muß .die einen Stofs von größtem Ausmaß umfas¬
sen und die nicht durch allerlei ihm angeheftete
Zusätze mit Sondercharakter beeinträchtigt
werden dürfen . Solche geschlossene Schöpfung
deutscher Einigung erhofft und verlangt daS
deutsche Volk , erwarten die 85 Millionen deut¬
schen Volksgenossen von der Zukunft .

Möge es gelingen , in zäher , besonnener ,vovivärtsgertchteter Arbeit als das dom Volk
am nächsten stehende und notwendigste Werk
solchen Gepräges daS deutsche Volksgesetzbuch
zu vollenden .

Keine Zwangsevakuierung von Kindern
* Berlin . S. Jan . Entgegen vielfach umlau¬

fenden Gerüchten wird ausdrücklich festgestellt,daß eine Zwangsevakuierung von Kindern auS
luftbcdrohten Gebieten nicht geplant ist.

Rom , 0. Jan . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬laut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibtbekannt :

In der Cyrenaika auf der Landsrontnichts neues . Eine unserer Jagd - und Kampf -
fovmationen hat « ine Gruppe feindlicher moto ,risierter Einheiten angegriffen und verschiedenePanzerkrast wagen zerstört . Feind¬liche Einflüge auf Bengali und Tripolis habengeringen Sachschaden an vrichtet und in Tri¬polis drei Tote zur Folge gehabt .An der griechischen Front Streifen -
tätigkcit und Aktionen lokalen Charakters .Zahlreiche Formationen unserer Luftgeschwa-ber haben wirksam Truppenzusammenziohun -
gen und feindliche Stellungen angegriffen .Batteriestcllungen und Brücken wurden vonPicchiatellis sowie Gruppen von unserenJagdstaffeln mit Maschinengewehrfeuer belegt .Saloniki ist mit sichtbarem Erfolg bombar¬diert worden .

Im Verlaufe verschiedener Kämpfe habenunsere Flugzeuge fünf feindliche Jä¬ger brennend znm Absturz gebracht .In Ostasrika kein Ereignis von Bedeutung .Der Feind hat Einflüge auf einige unsererStützpunkte in Eritrea und in Somali -Land
durchgeführt , ohne Schaden zu verursachen .Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.In der Nacht zum 8. Januar haben feind¬liche Flugzeuge in aufeinanderfolgenden Wol.len Neapel und Palermo angegriffen .In Neapel wurden zahlreiche Bomben , diemeistenteils ins Meer fielen , abgoworfen . ImHafen wurde « in Lazarettschiff und in SerStadt etwa 18 Gebäude , darunter « ine Kirche,qetroften . Es gab ftinf Tote und ungefähr 88
Verletzte . In Palermo sind weder Schäden von
Bedeutung entstanden noch Opfer zu bekla¬
gen.

Eines «nserer Torpedoboote unter dem
Befehl des Oberleutnants zur See Nicolo R i»c o l i n i hat ein feindliches Unterseeboot ge¬rammt und versenkt .

Eines unserer Unterseeboote unter dem Be -
kehl von Korvettenkapitän Franco TosoniP i t t o n i hat im Atlantik einen feindliche«8 888 RRT .-Dampfer nnd eine « HilfSkrenzerversenkt .

In voller Fahrt gerammt
Hn . Rom » 16. Jan . DaS 22. britische U -Boot ,bas im Kampf gegen Italien versenkt wurde ,ist — wie der italienische Wehrmachtberichtvom Donnerstag kurz meldet — von einemvon Kapitänleutnant Nicolini befehligtenTorpedoboot gerammt worden .DaS kleine italienische Kriegsschiff , so ' ent¬nimmt man der in ptt Presse veröffentlichten

Schilderung de -» jungen Kommandanten , be¬
sorgte den Geleitschutz mehrerer Transporter ,als gegen 18 Uhr morgens bei bewegter See
plötzlich daS Periskop eines U - BooteS
gesichtet wurde . Der Engländer schoß auS einer
Entfernung von2688Meter nacheinander drei
Torpedos ab, die alle ihr Ziel verfehlten .Der Kommandant deS . .feindlichen U -BooteSbatte dabei offenbar den Fehler begangen , die
Gewichtsverringörnug seine» Bootes durch Sen
Abschuß der Torpedos nicht in Rechnung zustellen.

Jedenfalls ragte plötzlich der Bng des U»
Bootes mehrere Meter aus dem Wasser her¬aus . Geistesgegenwärtig jagte der Komman¬
dant des italienischen Torpedobootes sei » Schiffmit voller Geschwindigkeit im rechte» Winkel
ans das anfgetauchte U-Boot z«. Rach einem

* Berlin , 9. Jan . Der Londoner Rundfunkwollte am Mittwoch in einer Sendung gerneinmal Nachweisen, daß „England nicht von
stumpfsinnigen Plutokraten beherrscht werde .In seinem Uebereifer »erstieg er sich sogar
dazu , das großartige WohnungSbaupro -
grammdes Führers , das Dr . Ley wäh¬rend des Krieges vorbereiten soll , damit es
gleich nach dem Kriege durchgeführt werdenkann , übertrumpfen zu wollen . Er nannte zudiesem Zweck einige Zahlen , die den Unkundi -
gen blenden sollten , die aber in Wirklichkeitvoll innerer Unwahvhaftigkeit für das pluto -
kratische System sind .

Der Londoner Rundfunk behauptete prah¬lerisch, eS fei nur wenig bekannt , daß die Lei-
stungen deS englischen Wohnungsbaues feit
1919 alles überträfen . Bon 1919 bis 1937 seienin England insgesamt 31/« Millionen neue
Wohnungen gebaut worden . Mehr alS ein
Drittel aller Engländer fei also mit den Woh¬
nungen versehen worden .

Wir wollen nun keineswegs bestreiten , daßin England nach dem Kriege soviel Wohnungen
gebaut wurden . Ja , wir können dem Londo¬
ner Rundfunk sogar an Genauigkeit übertref¬
fen und daran erinnern , daß England im
April 1939 die Herstellung der Biermillionstel
Wohnung öffentlich gefeiert hat . Dennoch ist
das kein Beweis für daS Nichtvorhanbenfeiir
der plutokratrschen Herrschaft . Das zeigt sich
ganz eindeutig , wenn man der Frage nach ,
geht, für wen diese Wohnungen gebaut wor¬
den sind . Der Londoner Rundfunk sagt : für
mehr als ein Drittel aller Engländer . Tat¬
sache ist aber , daß diese Wohnungen zum größ¬
ten Teil für die gutgsstellten mittleren
und oberen Schichten verwendet rvorden
sind . Und hier enthüllt sich die Plutokratie mit
aller Kraßheit . Der Anlaß zum Neu - oder
Umbau dieser Wohnungen war nämlich die
entsetzliche Uebevbevölkerung der Elendsguar -
tiere in den Industriegebieten . daS Bestehen
jener verkommenen Stadtteile , der Slums ,die nichts anderer als eine Begleiterscheinung
»er Plutokratie und darum typisch für Eng -
land sind.

Bier Millionen Wohnungen haben die Eng¬
länder neu oder umgebaut für die besitzenden
Schichten , aber vier Millionen Arbeiterwoh¬
nungen befinden sich — nach vorsichtigen Schät¬
zungen — heute noch in einem Zustand , der
einfach menschenunwürdig ist . Sie hau¬
sen in schmutzigen, ungezieserstarrenden . über¬
völkerten Mieskasernen . So müssen z . B . in
der Grafschaft London über 2880 Familien mit
sechs bis elf Personen in einem Raum zusam -
menleben . Andere vegetieren in Kellerwohnun¬
gen, deren Decke noch unter Straßenhöhe liegt ,

heftigen Zusammenstoß rollte das Torpedo¬boot über daS U -Boot hinweg und warf gleich¬zeitig vier Tiefenbombe « ans . Das U -Bootwurde dadurch in zwei Stücke gerissen. Der
größere Teil tauchte noch einmal kielbobe» ans,bevor er absackte.Bei der späteren Inspektion deS Torpedo¬bootes wurde festgestellt, daß sich in dem leichtverbogenen Bugsporn Eisenteilc deS versenktenbritischen U -Bootes ringerammt hatten .

Mit zwei Torpedos getroffen
Ueberfall ans britischen Zerstörer

Hn . Rom , 9. Jan . Die vom italienischen
Wehrmachtbericht kurz gemeldete Torpedie¬
rung etneS britischen Zerstörers
durch italienische Flugboote auf der Höhe vonSollum ereignete sich, wie jetzt ergänzend mit¬
geteilt wird , am Dienstagabend . Die feindlicheEinheit , die etwas außerhalb der Bucht vonSollum mit geringer Geschwindigkeit fuhr ,rburde von zwei italienischen Torpedoflugzeu¬
gen gesichtet und sofort angegriffen .Der Ueberfall erfolgte so blitzschnell , daßdem englischen Kriegsschiff keine Zeit zur Er¬
öffnung deS Abwehrfeuers blieb . Zwei Tor¬
pedos trafen mit Sicherheit den britischen Zer¬
störer , über dessen weiteres Schicksal noch nicht
endgültige Klarheit herrscht . Die Luftgefechtein der Marmarica gehen mittlerweile in un¬
veränderter Heftigkeit weiter . Bier britische
Flugzeuge wurden dabei am Dienstag abge-
schoffen. Stark ist weiterhin der Einsatz der

Washington , 9. Jan . Präsident Roosevelt
hat dem Kongreß den Hausha « svvranschlagfür das neue Budgetjahr 1942 üoermittelt . Er
stecht Ausgaben in Höhe von 17 485 MillionenDollar vor , d. s. 3 943 Millionen oder 29 v . H .mehr als im laufenden Finanzjahr 1941. Die
Einnahmen werden auf 8 275 Millionen Dollar
geschätzt . Das Mehr der Ausgaben beträgt also9 218 Millionen . » . s. 2 321 Millionen Dollar
mehr als im Vorjahr . Di « Einnahmen auS
erhöhten Steuern für Personen - und Grund¬
besitz werden auf 1979 Millionen geschätzt , waS
einer Erhöhung um 488 Millionen Dollar

italienischen Luftwaffe , die gegen feindliche
Panzer auch in den letzten Tagen Erfolge er¬
zielte .

Zerstörungen in Saloniki
Hn . Rom , 9. Jan . Der neuerliche Angriff

der italienischen Luftwaffe auf Saloniki erklärt
sich damit , daß die mazedonische Hauptstadt in
den letzten Wochen zu einem wichtigen
Operationsmittelpunkt der grie¬
chischen Armee geworden ist , da von hierdie wichtige Nachschub - Straße Plati —Verro ^a
—Ostrova -See —Florina znm rechten griechi¬
schen Flügel beim Ochriida-See führt . Ueber
den am Mittwoch erfolgten Einsatz der italie¬
nischen Luftwaffe gegen Saloniki weiß man ,- aß in der ganzen Stadt an militärischen Zie¬len umfangreiche Zerstörungen und
zahlreiche Brände hervorgerufen wur¬
den. Die italienischen Bombenverbände er¬
schienen über Saloniki in einer Höhe von
nicht mehr als 1886 Meter und wurden von
einem überaus heftigen Abwehrfeuer empfan¬
gen , das erst aussetzte , als die britischen Jäger
ausstiegen . Zwischen den schweren dreimotori¬
gen italienischen Bumbern und den Jagd¬
maschinen entwickeltest sich Gefechte, die zu¬
gunsten der Italiener ansgingen . Eine
Staffel von drei italienischen „Möven - -Bom -
bern schoß aus einem angreifenden Verband
eine englische Maschine ab und vermochte sichden Verfolgungen der übrigen zu entziehen .Die gleiche italienische Staffel wurde auf dem
Rückflug über dem Ostrova -See von nicht
weniger als neun feindlichen Aagdmaschinen
überfallen . In hinein bewegten Gefecht gelanges den italienischen „Möven "

, ein PZL .-Flug -
zeug zu erledigen und unversehrt zum Heimat -
Hafen zurückzukehren .

U-Boot „Begnlns “ verloren
* Stockholm , 9. Jan . Rach einer von

Reuter verbreitete « Melduna der britischen
Admiralität ist daS britische Unterseeboot „Re¬
gulus - überfällig und wird als ver¬
loren betrachtet . Das im Jahre 1938 er¬
baute Unterseeboot hatte eine Wasserverdrän¬
gung von 1478 Tonnen und eine Besatz«««
von 88 Mann .

De Gaulle -Unterseeboot versenkt
HLB. Stockholm , 18. Jan . Wie das Sanpt -

auartier des französischen Churchillagenten De
Gaulle bekanntgibt , ist ein französisches Unter¬
seeboot . daS im Dienfteder Gn a l ä nd er
stand , hei Operationen gegen feindnche See¬
streitkräfte versenkt worden .

Britenfrachter versenkt
* Neuyork , 9 . Jan . Mackay Radio fing einen

Funksprnch des britischen Frachters
„Baffano - (4843 BRT .j auf . wonach bas Schiff
fünfhundert Meilen nordwestlich Irlands tor¬
pediert worden ist. Die „Baffano - war vordrei Jahren erbaut worden . Sie verkehrte zwi¬
schen Nsunork . Kanada und England .

Schneidige !t -Bootstat
* Berlin , 9. Jan . Ein Husarenstück voll¬

brachte in diesen Tagen ein italienisches
Unterseeboot . Dieses war durch U-Boot -
jäger gejagt nnd verfolgt worden . Als es sichvor seinen Verfolgern in gröbere Tiefen
zurückgezogen hatte , wurde es von einer schwe¬ren Wasserbombe getroffen , beschädigt und
zum A u f t a u ch e n gezwungen . Bald nachdem Austauchen jedoch entspann sich nunmehrin den Nachtstunden ein Gefecht dieses be¬
schädigten Unterseebootes mit einem gegne¬rischen U -Bootjäger . Als das italienischeKriegsschiff schon geglaubt hatte , den Gegnerabgeschüttelt zu haben , tauchte noch ein Hilfs¬kreuzer auf .

Obwohl das italienische Unterseeboot sichdurchaus nicht im vollen manövrierfähigen Zu¬stande befand , setzte es znm Angriff auf den
Hilfskreuzer an und torpedierte ihn . Da¬mit hatte jedoch daS Unterseeboot noch nichtalle Kämpfe überstanben . Wenige Stunde «spater entzog es sich schweren Angriffen gegne¬rischer Flugzeuge und zuguterletzt versenktedaS italienische U-Boot auf seiner Fahrt zueinem atlantischen Hafen einen bewaffnetenDampfer von etwa 3886 BRT .In allen Ländern , wo echter SeemannSgeistetwas gilt und hoffentlich geachtet wird , wirbdiese schneidige Fahrt des italienischen U-Boo¬tes Anerkennung und Bewunderung finden .

Irland ergreift Schutzmaßnahmen
H. W . Stockholm , 9. Jan . Eine neue Not¬

verordnung der Regierung de Valera zeigt ,baß der Freistaat Eire durch die tn den letz¬ten Tagen wieder in ihren Absichten deutlichgewordenen englischen Pläne zu neuen Ab¬
wehrmatznahmen gezwungen wird : Am 1. Fe¬bruar sollen sämtliche Wegeschilderund Stationsnamen in ganz Irland beseitigtwerden . Auch alle sonsttgen Schilder , die An¬
haltspunkte über Wege und Himmelsrichtun¬gen gebem könnten , werden weggenommrn .Nach schwedischen - Meldungen aus London ha¬ben die Engländer Vorbereitungen getroffen :um die Zivilbevölkerung aus den englischenKüstengebieten sofort bei Auftauchen einer An¬
griffsgefahr zu evakuieren .

Oberstleutnant a. D . Ribbentrop beigesetzt* Bad Freienwalbe/Oder , 9. Jan . Der am
Neufahrstaac » erstorbene Vater des Reichs -
außenministers . Oberstleutnant a . D . Richard
Ribbentrop . wurde am Dienstagnachmit -
tag auf dem Gut des ReichsaußenministerSin Sonnenburg im Kreis Oberbarnim beige-
fetzt . Unter den Trauergästen sah man nebenden Familienmitgliedern Vertreter von Staat ,Partei und Wehrmacht . Unter den vielenKranzspenden sah man Kränze deS Führer »und des Duce , von Graf E t a n o und dem
Außenminister Japans . M a t s u o ka . Fernerhatten Reichsmarschall G ö r i n g, Generalfeld¬marschall Keitel , Generalfeldmarschall v.Brauchitsch . die Reichsminister sowie derReichsführer ff Himmler und der Chef derdeutschen Polizei , der Reichskriegsopferführer .daS AuSwärtiae Amt sowie die BotschafterItaliens und JavanS . der ungarische Ge¬sandte . sowie der Gesandte MandschukuoSKränze gesandt .

Auf Einladung von ReichSmini -
st er Dr . Goebbels gab das rumänisch «
Staatsorchester aus Bukarest auf seiner
Deutschlandreise ein Konzert in der Berliner
Philharmonie . Außer Dr . Goebbels und FraNGoebbels nahmen der italienische Botschafterund Frau Alfieri sowie die Gattin des rumä¬
nischen Gesandten an der Veranstaltung teil .Der D u ce hat auf Vorschlag des Partei¬sekretärs vier neue Inspektoren und neunzehnneue Gauleiter der Faschistischen Partei er¬nannt .

Die Kongreßbotschaft RooseveltSwird von der japanischen Presse in eingehen¬den Stellungnahmen durchweg scharf ablehnendkommentiert . Der dem Anßcnamt naheste¬hende ,^Japan Times und Advertiser - hobt
besonders das Fehlen überzeugender . Gründe
hervor , um Roofevelts Argumente zu rechtfer¬
tigen , England und hon anderen sogenannten
demokratischen Mächten zu Hilfe zu kommen.

In Ter lan (Bezirk Bozenj ist Zölestin
Pizzoli hingertchtet worden , den das Donder -
gericht in Linz am 12. November 1946 als Ge¬
waltverbrecher und Volksschädltng zum Tode
verurteilt hat . Pizzoli , der vielfach vorbestraftwar , hat unter Ausnutzung der Verdunkelungeinen schweren Raubübersall auf eine Fraubegaügen .

Der spanische Botschafter beimQ u i r i n a l , Oedro Garcia Conde , ist durcheinen Erlaß Serrano Suners von seinem Po¬
sten abberufen und zur Verfügung deS spani¬
schen Außenministeriums gestellt worden . Die
Person des Nachfolgers ist noch nicht bekannt .

Die Engländer nahmen auf den Ber¬
mudas einem französischen Reisenden 18 808
Kapseln Vitamin und 3088 Kapseln Vitamin 8
weg . die die Franzosen vom Quäcker -Htlfswerkfür sranzösische Kinder erhalten hatten .
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Für wen wurde ln England gebaut?
3 .5 Millionen neue Wohnungen wurden gebaut , aber vier Millionen Arbeiter

wohnen in menschenunwürdigen Slums

Handgranaleuanfchlag auf Emlr Abdullah
Vom getroffenen Pferde zu Boden gerissen — Nur unbedeutend verletzt

Hu . Rom , 9. Jan . Ein Alarmsignal für
England stellt nach italienischer Ansicht die in
Syrien eingetrosseue Nachricht dar , daß ara¬
bische Nationalisten einen Anschlag ans das Le¬ben des Emir Abdullah von Transjor »
danieu verübt habe» , dem dieser im Solde
Londons stehende Verräter der arabischen Un -
abhängigkeitsbestrebnugen nur »m ei» Haar
entging .

Das Attentat ereignete sich am vergangenen
Sonntag in der hügeligen Umgebung von

Petra , etwa 58 Kilometer westlich der an der
alten Mekkabahn liegenden und von Saudi -
Arabien beanspruchten Stadt Maan , wo Ab¬
dullah eine Jagdpartie unternahm . Gegen den
Emir , der sich in Begleitung mehrerer Per¬
sonen befand , wurde eine Handgranate
geworfen , die einen Freund Abdullahs tötete
und das Pferd des Emirs verletzte . Das ge¬

troffene Tier stürzte zusammen und ritz seinen
Reiter mit zu Boden . Abdullah erlitt dabei je¬
doch nur unbedeutende Hautabschürfungen .
Dem Täter gelang es . zu fliehen .

Emir Abdullah war vor kurzer Zeit aus
Kairo zurückgekehrt , wo er Zeuge der tra¬
gischen Parlamentssitzung war , in der Mini¬
sterpräsident Hassan Sabry Pascha vom bri¬
tischen Geheimdienst ermordet wurde . Ab¬
dullah . der englandhörige Sohn des von Abn
Saud aus Mekka vertriebenen Scheiks Hussein,wird sich mit um so größerer Bestimmtheit als
Opfer einer organisierten arabischen Gegen¬aktion gegen die britischen Intrigen fühlen
müssen, als alle Anzeichen dafür sprechen, daßder auf ihn verübte Anschlag mit der Ermor¬
dung deS ehemalftren Bürgermeisters von Je¬
rusalem , Fakrt Nashaibi , der gleichfalls vonLondon gekauft war . in Zusammenhang steht.

Roofevelts Ludgelbotschaft vor dem Kongreß
17,5 Milliarden Dollar für das neue USA .-Haushaltsjahr

für die Aufrüstung
62 i>4 >. der Ausgaben

oder tn alten verfallenen Reihenhäusern ohneToiletten und Wasser .
In den 28 Jahren nach dem Kriege wurdeim Unterhaus eine Reihe von WohnungS -

gefetzen durchgebracht und große Summen inden Bau neuer Wohnungen gesteckt, aber fürdie Bewohner der Slums hatte das keine
Besserung der Wohnverhältnisse zur Folge .Die auf Grund des Addison - und später deS
Chamberlain - Gesetzes gebauten Häuser erfüll¬ten vor allem die Behausungswünsche deS Mit¬
telstandes , für die Bewohner der Slums warendie Miete zu teuer .

Selbst das 1938 ausdrücklich für die Slum -
beseitigung erlassene Grecnwood -Gesetz ver¬sagte . weil sich beide Parteien , Mieter und Ver¬mieter , widersetzten . Die Glumbewohner woll¬ten selbst ihre elenden Wohnlöcher nicht ver¬lassen, weil ihnen das Arbeitsgesetz keine neuen
Wohnungen garantierte und sic dann einfachauf der Straße gelegen hätten . Die
Slumbesitzer Hintertrieben daS Gesetz mit allen
möglichen Mitteln , well sie sonst ihre Einkünfteaus diesen verfallenen Häusern , in die sie kei¬
nen Pfennig hineinzustecken brauchten , ver¬loren hätten . Hierin also offenbart sich der
krasse Egoismus der Plutokratie , denn bi «
SlumSgehörenberplutokratischen
Oberschicht , ja sogar hohen InstitutionendeS Staates , wie z. B . der Anglikanischen
Kirche und den Universitäten Oxford und Cam¬
bridge , die alle möglichst viel an Mieten auS
diesen Elendsvierteln , bi« sie bedenkenlos ver¬kommen lassen, herausholen wollen .

Mvlemng der politischen Kräfte
NS .«Zellen in Betrieben des öffentlichen Dienstes

Rd . Berlin , 9. Jan . Mit Genehmigung - es
Stellvertreters des Führers hat im Auftragdes Reichsorgantsationsletters . Dr . L e y, der
Letter deS FachamteS Energie —Verkehr —Ver¬
waltung , Parteigenosse Körner , mit dem
Leiter - eS Hauptamtes für Beamte , Partei¬
genosse Neef , eine Vereinbarung getroffen ,die eine Zusammenfassung aller Kräfte - er
NSDAP , in den Betrieben und Verwaltun¬
gen deS öffentlichen Dienstes Vorsicht.

Die Zusammenfassung hat den Zweck, die
Ziele der Partei insbesondere während - es
Krieges , durch geschlossenen Einsatz
aller Kräfte in allen gemeinsamen Fra¬
gen im öffentlichen Dienst zu verwirklichen .Alle M>rteigenossen und -genossinnen sowie
auch alße Parteianwärter und - anwärterinnen
ohne Unterschied , ob sie Beamte , Angestellteoder Arbeiter sind, bilden tn allen öffentlichen
Verwaltungsstelle « und Betriebe « eine na -

gletchkommt . Bei den Steuern ans Gewinne
und aus Gesellschaft- kapital wird mit Einnah¬
men von 2 839 Millionen gerechnet, , was einer
Erhöhung um 1094 Millionen Dollar entspre¬
chen würde .

DaS Aufrüstung - Programm nimmt
in dem Plan 18 811 Millionen Dollar in An¬
spruch. das sind 17 v . H . mehr als im letzten
Finanzjahr . Demgegenüber werden die nicht-
militärischen Ausgaben um 16 v . H . verringert .Unter Hinweis darauf , - aß die Aufrüstungs -
ausgaben im neuen Budget 62 v . H . aller vor¬
gesehenen Ausgaben betragen , stellte Roosevelt
weiter fest, - aß - er Gesamtbetrag - cs Auf -
rüstungsprogramms 28 488 Millionen Dollar
umfasse. Diese Ziffer setze sich zusammen aus :
1. Bewilligungen , die vom Juni 1948 bis jetzt
erteilt worden sind , 2. Ausgaben , die für zu¬
sätzliche Bewilligungen im Aahre 1941 empfoh¬len worden sind, und 8. den Ausgaben , die in
dem neuen Haushaltsplan fttr 1942 empfohlen
werden .

Roosevelt kündigte schließlich die Anforde¬
rung weiterer Milliarden außerhalb des regu¬lären Etats für Kriegsmateriallieferungen an
England an .

Verschärfung Indochina — Thailand
Englands Machenschaften

Rd . Bichy, 9. Jan . Dte Spannung zwischen
französisch I n - o ch i n a und Thailand
hat sich verschärft . Die lebten von Thatland
ausgelösten Grenzzwischenfälle hatten ein kur¬
zes Artillerieduell ausgelöst . Die Re¬
gierung von Bangkok hat nun den Kriegs -
zustand in den thailändischen Grenzprovin¬
zen verhängt . Admiral D e c o u t . - er General¬
gouverneur von Französisch -Jndochina , hat er¬
klärt , daß Jndockina mit Krieg antworten
werde , wenn eS angegriffen würde . Er glaube
jedoch , daß sich die bestehenden Gegensätze noch
friedlich bereinigen ließen . In Bichy ist man
überzeugt , daß der plötzliche Ehrgeiz Thai¬
lands durch England aufgestachelt
wird . England wolle durch die tbatländisch -
Indochtncsische Spannung nicht nur Singapore
entlasten , sondern auch die Regierung Petain
unter Druck setzen .

Jnoenue inspiziert Thrazien
Rd . Bukgreft , 10. Jan . In rumänischen poli¬

tischen Kreisen verfolgt man mit Interesse dieaus der Türkei etnlaufende Nachricht, wonachder türkische Staatspräsident Jnoenue eine
Inspektionsreise durchDhvazien angetreten habe

tionalsozialistische Zelle . Die Zellegliedert sich erforderlichenfalls , je nach der
Stärke , in Blocks .

Die Führung der gesamten NS .-Zelle wird
auf Vorschlag des KretsobmanneS der Deut¬
schen Arbeitsfront und des KreiSamtSleitersdes Amtes für Beamte durch den zuständigen
Ortsgruppenletter der NSDAP , berufen und
durch den zuständigen Kreisleiter ernannt .Mit der Leitung der NS . -Zelle mutz der Be¬
triebsobmann der Deutschen Arbeitsfront oderder Vertrauensmann des Reichsbundes deS
deutschen Beamten beauftragt werden , se nach¬dem welche Beschäftigungsgruppe in dem Be¬trieb bzw. in der Verwaltung zahlenmäßig
überwiegt .

Durch dte Bildung der NS .-Zelle entfallen
Werkscharen und politische Stoßtrupps in den
üffentltchen Betrieben und Verwaltungsstellen ,



Drei Hufeisen und zwei MerkreuMaer
PK . ES geschah damals , als Kapitänleutnant

erschwer den britischen Hilfskreuzer
»Vaurentic" versenkte . Das war auf der Fahrt ,bet der die 200 OOO-Tonnen -Grenz« überschrit¬ten wurde und die damit dem Kommandantenbas Eichenlaub zum Ritterkreuz aus der Handbes Führers einbrachte . Diesmal war auch
^>n Filmberichter einer Marinekriegsberichter-
rompante mit. Das war unser Kamerad Lan-
°er , dessen packende Aufnahmen von dieser er¬
folgreichen Feindfahrt bei der Vorführung in
den deutschen Lichtspielhäusern stürmischen Bei¬
fall ausgelöst haben.Bei dem Angriff auf den britischen Hilfs -
Aeuzer „Laurentic" war Lander unten im
Boot. Der Torpedo hatte gut gesessen , und die
Laurentic " war dabei „ „Grund anzusteuern".Da wurden drüben plötzlich Leuchtgranaten ge¬
schaffen. Kapitänleutnant Kretschmer stand mit
oer Wache auf der Brücke . Als nun die ersten
Leuchtgranaten ihre hell« Bahn am dunklen
Himmkl zogen , stürzte die Brückenwache auf
Befehl des Kommandanten den Turm hinunterin der festen Meinung , baß der Kommandant
ihnen folgen und Befehl zum Tauchen gebenwürde.

Aber nichts von dem geschah !
WaS konnte da oben nur geschehen sein ? Dal

DaS war die Stimme des Kommandanten. Er
ruft von oben : „Lander, Lander ! Kommen Sie
herauf! Filmen Sie !"

Lander kam herauf und filmte.Das ist Kapitänleutnant Kretschmer , der
Donnagekönig unserer U -Bootwaffel
8lückverheihende Funde

Wenn das U -Boot mit den roten Hufeisen in
oen weißen Wimpeln in den Stützpunkthafen
einläuft, dann ist jedesmal ein großer Tag.Der Befehlshaber der U-Boote, Vizeadmiral .
Dönitz , ist dann in den meisten Fällen anwe¬
send , um in anerkennenden Worten immer wie¬
der das zu bestätigen , was der Kommandant
Und die Besatzung schon so oft sagen konnten:
Klänzende Leistungen!

DaS Hufeisen ist der Talisman von Kapitän-
irutnant Kretschmers Boot. Die Geschichte , die
»tt diesem Talisman führte , ist nicht alltäglich ,
über dafür um so glückverheißender .

ES geschah in einem Stützpunkthafen. Nach
kleinen Jnstandsetzungsarbeiten sollte das Boot
auslaufen . Aber die Maschinen streikten und
wollten nicht anspringen. Kapitänleutnant
Kretschmer gab Befehl zum Ankern.

Der Schaden war bald behoben . Als alle -
klar ist . wird Anker gelichtet — doch was war
das. was ist dort am auftauchenden Anker?

Seltsam ! Ein Hufeisen !
Seeleute sind abergläubig . Schon kommt von

der Brücke der Befehl : „Beide Maschinen
Stop !"' , um diesen unfreiwillig aufgeiischten
Glücksbringer feierlich einzuholen. Der Kom¬
mandant begibt sich zu dieser «Zeremonie per¬
sönlich auf die Back.

Inzwischen ist aber der Anker von kräftigen
Dkännerfäusten noch ein wenig höher gehievt
worden .

Nun schlägt eS aber wirklich 18 ! Da taucht
doch «och ein zweites Hufeisen auf ! Hier
konnte nur noch von einer offenen und unver¬
blümten Liebeserklärung der Fortuna gespro¬
chen werden. Was baS für einen Seemann be¬
deutet . war nur an dem folgenden Freudenge¬
brüll zu ermeffen .

Dieses freudige Ereignis wurde sofort ins
Logbuch eingrlragen und die beiden Hufeisen
lintzs und rechts am Turm befestigt . Seit die¬
sem Tage ist das Hufeisen Talisman des U-

Dgg ist einer der Männer » die dem Seelord
schlaflose Nächte bereite«

erfotflreidjet Merirtahrt kehrt« dieser Uirtersee-
i"»otsrcewnulndant wieder in den Hasen zurück . Stolz
Mw Freerde leuchten deshalb <ui4 dem bärtigen Gesicht .

«.PK -Löllc-Schcrl - M .)

PootS von Kapitänleutnant Kretschmer und
iiert als Siegeszeichen bi« weihen Wimpel
bach jeder Feindsahrt .

Vor einiger Zeit hat sich aber noch ein drit -
irs Hufeisen eingefunden, das unten in der
Zentrale des Bootes seinen Platz gefunden
bat. Es ist ein Geschenk der Heeresartillerie ,
bei - er die Besatzung des Bootes vor einigen
Tagen zu Gast war.

. Drei Hufeisen ! Do muß man wirklich schon
« ine Ehe mit Fortuna eingegangen sein , und
wenn daS keine alücklicben Folgen bat . . .
Tapferkeit und hervorragendes Können

Die großen Erfolge dieses Bootes hängen
bber nicht allein mit dem mehr oder weniger
Unwägbaren Glück zusammen , daS von die -
nn drei Hufeisen auSgeht. ES hat auch hier
fbie bej allen Erfolgen , seine konkrete Grund¬
ig «. Eg ist - er Schneid , di« Tapferkeit und
bas hervorragende Können dieser Männer ,

in so unvorstellbar kurzer Zeit über eine
^ iertelmillion BRT . auf dem Meeresgrund
' chickten. Es ist daher auch kein Zusqll, -aß
f^ ben dem Kommandanten noch ein zweiter
Ritterkreuzträger auf diesem Boot fährt . Es
at Stahsobersteuermann Peters « tt . der sich
?" ter Kapitänleutnant Kretschmer diese ver-
b >w«te Auszeichnung errungen hat .

Daß dieses erfolgreiche Boot eines der we.
*>ge« tst. öcS neben dom Eichenlaub und dem

Bon Kriegsberichter Kurt Schulze
Ritterkreuz bes Kommandanten noch den Trä¬
ger eines weiteren Ritterkreuzes an Bord har.das ist nur ein Beweis für das hervorragendeKönnen dieser Männer und für den Schnei¬des Angriffsgeistes, der in ihnen letzt .Ein Eichenlaub , zwei Ritterkreuze und drei
Hufeisen ! Das ist sehr viel!

Französischer Kolonialgouverneur
ermordet?

J .B . Bichy, 9. Jan . In Vichy ist bekannt
geworden, daß George Masson , der Gou¬verneur der französischen Kolonie Gabon, dervor kurzem zusammen mit dem Erzbischof von

Gabon durch de Gaulle als Geißel verschlepptwurde, plötzlich unter rätselhaften Umständen
gestorben ist. Es ist unbekannt, ob MaffonSelbstmord begangen hat ober von den Eng¬ländern gemeuchelt wurde, wie de Gaulle dem
Marschall Petain angebroht hatte. Maffonwar erst 43 Jahre alt und galt als einer der
tüchtigsten französischen Beamten, dem eine
große Zukunst vorausgesagt wurde. Zwischen
Französisch -Aequatorial-Afrtka und Fran -
zösisch-Senegal ist übrigens die Telephonver¬
bindung zur Uebermittlung von reinen Fa¬
milienangelegenheiten wiederhergestellt wor¬
den . Die Zensur wird in Dakar vorgenom¬men .
_ j _

Schlag iti Bristols Herz
Die Schreckensnacht am Bristolkanal — Eine Erohstadt leuchtet rot

Von Kriegsberichter Anton D i e tz
P .K. Mit der neuerlichen Bombardierungdes großen britischen Welthafens Bristol im

Westen der Insel taucht in lebhafter Erinne¬
rung deutlich das Bild einer Großstadt auf,die in den letzten Wochen erst im Zeichen der
harten deutschen Vergeltungsflüge als ein
schwer hetmgesuchter , militärisch wichtiger
Platz genannt worben ist. Die eigentliche .400 000 Einwohner zählende Stadt ist mehrereKilometer weit von Avonmouth, ihrem See¬
hafen, entfernt ins Land hineingeschoben .

W

Mit 289 Feinbslügen
steht dieser StastevtapiMn an der Spitz« seiner Staffel .
Sr stiegt selbst j«den Einsatz mit .

(P » . Banihardt , Atlantic , Zander - M .)
Ueber den River Avon, der sie mit dem Meere
verbindet, führt ein breiter Kanalweg nach
London , daS neben Südengland zu einem nicht
geringen Teil auf die Verbindung mit dem
großen Einfuhrhafen Bristol angewiesen ist.
Daß sich um diese Kornhalle und Rohstosf-
verteilerzentrale im Laufe der letzten Jahr¬
zehnte eine breite Industrie entwickelt hat,
zählt zu dem selbstverständlichen Zeichen der
rasch zur höchsten Blüte aufgestiegenen Stadt ,
deren wehrwirtschaftliche Bedeutung im glei¬
chen Maße ein Wachstum mtterlebte.

Die äußeren Hafen- und Dockanlagen Bri¬
stols waren im ersten Ansturm der deutschen
Luftwaffe im besonderen zum Ziel gewählt,

während der neuerliche Angriff unserer
Kampffliegerverbände einem kräftigen Schlagins industrielle Herz dieser Metropole West¬englands gleichkommt.
Die Vögel tragen dicke Brocken

Den Abend des 8. Januar hat noch nichtdie Nacht überdeckt, als ein stärkerer Verband
deutscher Luftstreitkräste sich zu einem der ge¬waltigen Vernichtungswerke anschickt . Schonweit in baS Hinterland hinein scheinen die
ersten Brände als unauslöschliche , unverkenn¬bare Richtungsweiser zum heutigen Ziel . Die
Vögel unserer schweren Waffe zur Luft tra¬
gen dicke Brocken gegen den Feind . Im Start
liegt heute schon die erste Bewährung . Gegeneinen harten , berstend kalten Wind stürmenmit heulenden Motoren die Maschinen und

laste» im Flug gegen vrttannte« französischen
Boden und die Waffer des Kanals hinter sich.
Wieder über Land . Aber hier sehen und hören
Augen und Ohren des Feindes . Sichernd
greifen Scheinwerfer in die Höhe , ohne zu
entdecken. Hin und wieder fallen die gleisen¬
den Strahlen gegen weiße Wolkenfetzen , die
vom Sturme getrieben, bahineilen. Die
gegnerische Flak feuert zuweilen unerhört
herauf. Nur an dem Aufblitzen feuerspeiender
Rohre ist ihr Wirken ersichtlich . Immerhin ,
der Feind läßt sich nicht einfach überrumpeln .
Brandherde wachsen heran

Gleich einer Lichutratze — so durch di« Helle
der Scheinwerfer zieht sich der Weg zum Ziel .
Hundert Kilometer trennen uns noch . Nach
fünf Minuten taucht tief am Horizont ein breit
sich verlierender Feuerball auf, der im schnel¬
len Fluge wächst und wächst . Das ist Bristol ,
eine schon aus hellen Wunden blutenden Stadt .
Feuer lösen sich . Brandherde wachsen heran .
Drei , vier riesige Feuerstellen. Ein Meer von
Licht flutet herauf, Scheinwerfer treiben ein
suchendes Spiel wie schon lange nicht mehr . Tie
englischen Flakkanoniere sperren in den klaren
Winterhimmel hinein. Sie verteidigen geuen
einen nichts fürchtenden Gegner.

Bristol ist erreicht . Im Lösen der Bomben
zieht die Maschine von schwerer Last befreit
ruckartig in die Höhe, einen Augenblick nur .
Die Spannung läßt es kaum bemerken . Die
Augen schauen in die Tiefe, wo zwischen den
Brandherden es zuckend aufblitzt , und unauf¬
hörlich . pausenlos bleibt dieses nicht endende
Bersten, alles Mitreißende der Bomben, da
unten , wo züngelnde Flammen sichtbar weiter¬
schreiten . Im Sturm , im Vernichtnngsschlag .
der deutschen Luftwaffe ist Bristol morgen
sicherlich eine Stadt , in der die Trümmer sich
zu Bergen türmen . Hoch oben in den Lüften
über dem Raum von Bristol , ein ewiges Kom¬
men und Entschwinden deutscher Bomber. Eine
ganze Nacht hindurch . Bis zum Kanal begleitet
uns der helle Widerstrahl einer brennenden
Stadt , und die Waffer scheinen zwei Welten zu
trennen . Hier ist Vernichtung und dort der
Sieg , der auch diesmal mit uns gewesen ist.

Der Kurierflieger 128 Mal
über dem Skagerrak

Bon Kriegsberichter Hans Wgmper
P . K. Seit jenem für die deutsche KriegS-

führung so erfolgreichen 9. April 1940 find
Monate ins Land gegangen, und immer und
überall da, wo sich deutsche Flieger treffen, di«
in diesen Tagen mit dabei waren , wird das
Erlebnis des Novwegeneinsatzes wach , der so¬
wohl an Mensch wie auch an Material uner¬
hörte Anforderungen stellt«.

Irgendwo in Nord-Jütland sitzen wir an
einem regnerischen Sonntag in einem Hotel¬
zimmer mit Flugzeugführern , Beobachtern und
Funkern einer Einheit zusammen , öeren Ein¬
satz in O>KW.-Berichten und sonstigen Kriegs-
berichten nicht genannt wird, doch für den tak-
tischen Einsatz der Verbände, der Befehlsüber¬
mittlung , der Verbindung mit dem General¬
stab und der höheren Führung und nicht zu¬
letzt der Heimat von überaus großer Bedeu¬
tung ist : der Kurierflieger !

Erinnerungen und Erlebnifl« werden auS-
getauscht : irgendwo und irgendwann im gro¬
ßen nordischen Raum auf den verschiedensten
Flugplätzen hat man sich schon einmal gesehen.
Und wie oft Hört man auch i>m Berlanf des
heustgen Gesprächs : »LSeißt du noch Kamerad,
da und da . . - * Sie alle , mit denen wir
hier zusammensitzen , waren auf den verschie¬
densten Strecken eingesetzt. Di« Namen aller
im Norwegeneiniatz bekannten Orte bis Nar¬
vik werden wieder genannt. Ueberall
waren sie mit dabei und Überall war es
irgendein Erlebnis , welches mit diesen Or¬
ten und Städten verbunden ist . Namen von
anderen Kameraden fallen , aber auch fliege¬
rische Erinnerungen aus der Vorkriegszeit.
Biele dieser Männer , dj.e heute die Jagd -
Kampf - , Transport -, oder Kurierflüge führen,

Professor Dr. Aschosf 75 Jahre alt
O Freibnrg , 10. Jan . Am 10. Januar feiert

einer der bekanntesten deutschen Wiffenschaft-
ler , der Pathologe Geheimrat Pros . Dr . Lud¬
wig A s ch o f f , seinen 75. Geburtstag .

Als Sohn eines praktischen Arztes in Berlin
am 10. 1 . 1806 geboren, war er nach seinem
medizinischen Staatsexamen Affistent bet von
Recklinghausen in Straßburg i . E ., später bei
Orth in Güttingen . 1903 wurde er auf den
Lehrstuhl für Pathologie nach Marburg , 1906
als Nachfolger von Ernst Ziegler auf den glei¬
chen Lehrstuhl nach Freiburg i. Br . berufen.
Hier hat er volle 30 Jahre lang gewirkt und
allen Verlockungen ehrenvoller Berufungen
nach Leipzig , Wien und Berlin widerstehend
seiner Freiburger Fakultät die Treue gehalten.

Wenn man heute auf die rund 50 Jahre bes
wiffenschaftlichen Wirkens von Ludwig Aschosf
zurückblickt, so kann man seststellen, daß er
es mit seinem Wahlspruch : Leben heißt arbei¬
ten , sehr ernst genommen hat . Kaum « in Ge¬
biet der Pathologie blieb von seinem Fragen
und Forschen unberührt . Ihm verdankt die
Medizin die Entdeckung der hohen Bedeutung
der Sterine in der Pathologie , besonders bet
der Arterienverkalkung und bestimmten Gal -
lensteinsormen, er hat mit seinem Schüler Ta¬
mara aus Japan das für die Reizübertragung
und für die Errcgungsausbreitung im Herz¬
muskel so wichtige Reizleitungssystem entdeckt
und damit eine Fülle wichtiger Arbeiten auf
dem Gebiete der Herzphysiologie und der Herz¬
erkrankungen angeregt, er erkannte die große
Bedeutung bestimmter über den Körper ver¬
teilter Uferzcllcn des Gefäßsystems ldes sogen.
Rettculo -enbothelialen Zellsystems ) für physio-
logische und pathologische Stoffwechscllcistun -
gen , insbesondere auch für die Bereitung der
Abwehrstoffe bet Infektionen . Seine Unter¬
suchungen über die Thrombose, die Wurmfort¬
satzentzündung , die Entzündungen und Stein -
bildungen der Gallenblase, die Tuberkulose,
das Kropfleiden ». a . bedeuten Marksteine in
der Erforschung dieser Erkrankungen. Mit
diesen ungewöhnlichen Erfolgen als Forscher
verband er eine hervorragende Anziehungs¬
kraft als akademischer Lehrer und bewies da¬
mit besonders eindrucksvoll die Fruchtbarkeit
der traditionellen Verbindung von Forschung
und Lehre an den deutschen Hochschulen.

Sein Freiburger Institut , das schon unter
Ziegler internationale Bedeutung errungen
hatte, wurde ein Sammelpunkt junger
Aerzte der ganzen Welt , besonders auch
zahlreicher japanischer Aerzte. Sie erlebte«

hier ihre entscheidende Begegnung mit dem
Geiste und der Zucht deutscher Wtffenschast.

Unmöglich ist es, die Ehrungen im einzelnen
zu nennen, die Ludwig Aschosf tm Laufe sei¬
ner Hochschultätigkeit zuteil wurden . Der
Ehrendoktor zahlreicher Fakultäten des Jn -
iind Auslandes , der Inhaber der Goethe -
Medaille erlebte seine höchste Auszeichnung,
als ihm bei seinem 70. Geburtstage durch den
Führer der Adlerschild des Deutschen Reiches
verliehen wurde. Unermüdlich blieb er auch
nach keiner Entpflichtung im Jahre 1936 dem
akademischen Leben verbunden. Selbst mit sei¬
nem Lebenswerk zum Repräsentanten einer
großen Epoche deutscher Medizingeschicht« ge¬
worden, hat er seither vor allem seiner wissen¬
schaftlichen Jugendliebe , der Geschichte der Me¬
dizin , gelebt und diese im Unterricht vertreten .

Dt« deutschen Aerzte und die Deutsche Hoch¬
schule sind deflen gewiß , daß die wiffenschastliche
Medizin aller Kontinente am heutigen 10 . Ja¬
nuar in ihre Glückwünsche sür den Jubilar
freudig und dankbar einsttmmen wird.

sind Segelflieger . die bereits in den für die
deutsche Luftfahrt so schwere » Jahren vor der
Machtübernahme den Weg zur Fliegerei fan¬
den , trotz Hohn , Spott und Verbot ihr treu
blieben und heute beredtes Zeugnis davon ab -
legcn , daß dies nicht umsonst war . Später be¬
tätigten sie sich als Fluglehrer , wiesen un -
seren in der HI . znsammengefaßte flugtzegei-
sterten Jugend auf den Schulen des NS .- Flie -
gcrkorps in die Geheimnisse des Gleit- und
Segelfluges ein ,

* nahmen an den Se¬
gelfliegerischen Wettbewerben teil und ste¬
hen nun mit ihren jüngeren Kameraden, die
einst ihre Schüler waren , in den Reihen un¬
serer deutschen Luftwaffe .

Im Vordergrund aber steht der Krieg und
an seinem Ende der Sieg . Sie alle , mit denen
wir zusammenfitzen , haben den heißen Wunsch,
an den Feind gelaffen zu werden, ihren Sol¬
datenmut unter Beweis zu stellen . Sie wollen
cs ihren Kameraden gleich tun . die Tag für
Tag im harten Kampf mit dem letzten Geg¬
ner stehen. Aber das ist nicht die Ausgabe der
Kurterflieqer . Auch auf diesem Posten wer¬
den Männer gebraucht , die sich der Größe und
Verantwortung ihrer Aufgabe bewußt sind ,
die ungenannt Tag für Tag thren schweren
Dienst versehen , alle Strapazen auf sich neh¬
men , bei Wind und Wetter unter teilweise
äußerst ungünstigen Wettepbedingungen ihre
Flüge durchführen, weil sie für die Truppen¬
führung erforderlich sind . Enorm sind die Zah.
len an Flugstunden und Flugkilo-metern, die
dies« Männer im Novwegeneinsatz und auch
heute noch zurttckleqen . 50 WO, ßO 000 Flug¬
kilometer sind keine Seltenheit . Wir blättern
weiter in den Tagebüchern der Kurierslieger,
zählen di« Zahlen zusammen. 50, 60, 70 mal
den Skagerrak überquert . Zahlen , die von sol¬
datischer Pflichterfülluna und Einsatzbereit¬
schaft sprechen. Voller Stolz sprechen sie all«
von ihrer Ju . die sie bei diesen Flügen nicht
im Stich ließep, die gleich den fliegenden Be¬
satzungen alle Strapazen auf sich nahmen und
den enormen Belastungen standhielten. Mitten
in diel« Unterhaltung tritt ein Nnterofsizier
mit seinem Beobachter und Funker ein und
meldet stolz, daß er mit seinem heutigen Fluge
die J25 . Ueberquerung des Dkaaerrak absol¬
viert habe . 126 Mal über den Skagerrak —
1W0W Flugkilvmetcr — sind nüchterne Zah-
len , die schwere und erlebnisreiche Stunden
beherbergen. Morgen find dies« Zahlen wie-
der Überholen . Immer wieder donnern die
Motor« ihrer Ju über dem Skagerrak.
Noch lange sitzen wir zusammen und
lauschen den Worten dieser Männer . Ans
allem entnehmen wir , daß sie ihren Dienst
trotz der Schwere lieb gewonnen haben , wissen
aber auch , daß er ein großes fliegerisches und
navigatorifcheS Können voraussetzt, um die
sichere Durchführung der Flüae zu ^ ewährler»
sten . Wo werden sie morgen sein , wo übermor¬
gen ? lind vielleicht werden wir sie irgendwo
Wiedersehen : Unsere Kurierflieger !

Geheimrat Prof . Dr . Ludwig Aschosf, Freiburg
(Prwatautzuchine )

Oberleutnant Alired Bopp ,
der Sohn des Karlsruher Rechtsanwalts
Bopp , wurde für eine schneidig durchgeführte
gewaltsame Aufklärung mit dem Ritterkreux

des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet
(Aufnahme : Bauer )

Merkwürdiges aus Holland
Nach Mitteilungen beS statistischen AmteS

der holländischen Steuerbehörden sind die Ein¬
wohner, die eine Million Gulden und mehr
Vermögen versteuern, in „reißendem" Rück¬
gang begriffen. Die Rückwärtsbewegung setzte
bereits vor dem Krieg ein . In Amsterdam
gab es z. B . im Steuerjahr 1930/31 noch 153
Personen mit insgesamt 355 Millionen Gul¬
den Vermögen. Im Augenblick gibt es in
Amsterdam „nur" noch achtzig Personen mit
einem Vermögen über eine Million Gulden:
deren Gesamtvermögen stellt sich aus 169 Mil¬
lionen Gulden.

Spinnrad schnurrt auf Texel
Auf der Nordfriesischen Insel Texel ist von

den Bewohnern wieder das Spinnrad
in Betrieb genommen , das seit Jahren
außer Gebrauch gekommen war . Die langen
Winterabende, die hinter verdunkelten Fen¬
sterscheiben zugebracht werben müffen , haben
viel ^zur Wiederbelebung des Selbstspinnens
beigetragen. Außerdem ist die Insel reich an
Schafen , so daß man hier den Rohstoff , die
Schafwolle , unmittelbar zum Greifen hat.
Einige der Spinnräder , welche die Inselbewoh¬
ner von den Böden ihrer Häuser wieder her¬
abgeholt hqben , sind mehrere hundert Jahre
alt . Dabei sind es nicht die Frauen allein, die
wieder das Spinnrad schnurren lassen, sondern
ebensosehr die Männer , die jetzt auf See nicht
viel zu tun haben . Im übrigen wird auch aus
anderen Teilen Hollands gemeldet , daß die
bäuerliche Bevölkerung wieder zur alten Ge¬
wohnheit des Selbstspinnens » urückkehrt .

. Der letzte Gobellnknttpfer
Die Niederlande, insbesondere der südliche

Teil , waren dereinst berühmt wegen der hier
hergestellten handgeknüpften Wandteppiche .
Das alte Handwerk wurde von der Industrie
verdrängt , so daß die Heimbetriebe einer nach
dem anderen schließen myßten. Der letzte Go¬
belinknüpfer lebt in Baerle - Nassau , einem klei¬
nen Städtchen hart an der belgischen Grenze.
Dieser letzte der holländischen Gobelinweber,
Dssirs Geeraerts , zählt heute fünfundsiebzig
Jahre , von denen er zweiundsechzig seinem
Handwerk widmete . Auch das Färben deS
Wollgarns , das er farblos - weiß kauft , besorgt
er selbst : hierdurch erhält bas Garn eine schier
unverwüstliche Farbendauer . Von seinem
Fach sagt er, baß es in erster Linie Geduld er¬
fordere, denn an manchem vollen Arbeitstage
bringe man es nicht weiter als zur Herstellung
eines Streifens von einem Zentimeter Breite .
Im übrigen habe er auch noch heute , wo er
doch sein Handwerk schon so lange ausübt , noch
nicht ausstudiert , da sich beim Gobelinweben
immer neue Probleme einstellten .

VnlversItätspedeU und Buchverleger
In Leyden gedachte man dieser Tage des

Universitätspedells Mathijs E l z e v i e r , der
an diesem Tage vor dreihundert Jahren starb ,aber nicht so sehr seiner Amtseigenschaft als
Pedell wegen , sondern wegen seiner Verdienste
als Drucker und Buchverleger. Mathiss Elze¬
vier war nämlich ein recht mittelmäßiger Pe¬
dell, unter dessen Amtsführung die Universi¬
tät von einem schweren Brand heimgesucht
wurde, aber er war ein desto besserer Fach¬
mann im Bücherverlegen. Er hatte seine Of¬
fizin unmittelbar neben dem Eingang der
Universität und gehörte der berühmten Druk-
kerfamilie der Elzevier an, von der sich im
Laufe der Jahrhunderte nicht weniger als
vierzehn männliche Angehörige der Druckkunst
widmeten. Die Druckerei war im 17 . Jahr¬
hundert in ganz Europa berühmt und auf der
berühmten Bücherbörfe in Frankfurt a. M.
regelmäßig mit ihren lebten Erzeugnissen ver¬
treten . Vom Anfang des 18. Jahrhunderts ab
verfiel das Geschäft, da sich der damalige Lei¬
ter , Abraham Elzevier , als Schöffe der Staat
Leyden zuviel mit den städtischen Verwal-
tungsgeschäften abgab.

Pferd macht Nachtspaziergang
In den völlig verdunkelten Straßen von

Amsterdam machte in einer der letzten Nächte
ein Pferd einen wunderlichen Spaziergang .
Es handelt sich um bas Pferd „WiiSneuS"
(Naseweiß ) , das durch diese seine Handels¬
messe seinem Namen wahrhaftig Ehre antat .
Das Pferd , von Beruf Droschkengaul , benutzte
den Augenblick , wo sich der Wagenführer vom
Kutschbock nach einer Telephonzentrale bege¬
ben hatte, «m sich bei seinem Brotgeber nach
neuen Aufträgen zu erkundigen: diesen freien
Augenblick , der ihm offenbar zu lange dauerte,
benutzte „Naseweiß " , um sich davonzumachen .
Als der Kutscher an den Halteplatz zurück¬
kehrte , waren Pferd und Wagen verschwunden .
Naseweiß aber spazierte ruhig durch die men¬
schenleeren Straßen , und zwar seinem ziemlich
weit entfernten Stall zu . Dort traf es auch
richtig ein , freilich ohne den Wagen , der wahr¬
scheinlich an irgendeinem Hindernis hänaen-
geblieben war , das daS Tier in der Finster¬
nis nicht bemerkt hatte. F .W.H.
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Die Festtage zu Weihnachten und zur Jah¬reswende ließen uns im Stadtheater Pforz¬heim wieder an zwei Erstaufführungen teil¬wehmen, die obwohl Leide dem heiteren Genreangehörend, doch in ihrer Qualität ebensoverschieden waren , wie in der Nachhaltigkeitihrer Publibnmswiükung . Die Over hattemit der wohl köstlichsten und schönsten aller
italienischen Buffoopern : „Der Barbiervon Sevilla - des überaus fruchtbaren underfolgreichen Gioachino Rossini , von dessen80 Opern und 15 dramatischen Kantaten Otter«sings nur wenige ihren Schöpfer überlebten,zweifellos eine sehr glückliche Wahl getroffen.Obwohl das Werk bei seiner Uraufführungim Februar 1816 in Rom glatt durchgefallenwar . weil Rossini es gewagt hatte, das vorherschon von Paesiello vertonte Textbuch vonCesare Sterbini noch einmal in Musik zusetzen , hat es seine Lebensfähigkeit bis auf denheutigen Tag be-wiefcn und sich seinen festenPlatz im Opernrepertoire unserer Bühnen ge¬sichert . Daß es zu allen Seiten als ein gro¬ßes Meisterwerk seine begeisterten Bewun¬derer gefunden hat und weiter finden wird,verdankt es einzig dem sinnberückenden Wohl¬laut und dem unerschöpflichen Reichtum sei¬ner gewinnenden Melodien , denn der Dialogdes Textbuches ist mit soviel dummen Scher¬zen durchsetzt, daß ans dem an sich feinsinnigenLustspiel eine fast alberne Posie wird.

Die Auffühung empfing vom Pult her durchdas aufgelockerte und klanglich -disziplinierte ,rhythmisch - gestraffte Musizieren des Städt .Orchesters unter Musikdirektor Hans Legerihren wirkungsvollen Impuls , ergänzt undverdeutlicht durch die heiter- beschwingte, buf -foresk angelegte Inszenierung von ErnstG ü t t e - S ch e e r, im Rahmen der schönenBühnenbilder von Aler Vogel . Da auch allePartien durchweg gut besetzt und alle Mitwir¬kenden mit Eifer und Freud« bei der Sach«waren , kam eine in der künstlerischen Zielset¬zung und der Sorgfalt der Vorbereitungdurchaus befriediaende und lobenswerte Vor¬
stellung zustande , die ihre verdiente Anerken¬nung fand in dem herzlichen und stürmischenBeifall und den sinnigen Blumenspenden derin die fröhlichste Laune verletzten , dankbarenHörer.

Mit einiger Spannung sah man besondersder Verkörperung des lustigen und schlauenFigaro durch Markus Rohe entgegen, wo¬mit dem fungcn und aufstrebenden KünstlerGelegenheit geboten war , seine Reffe in der
ebenso dankbaren , wie anspruchsvollen Glanz¬partie jedes Inrischen Baritons unter Beweis
zu stellen . Er hat unsere Erwartungen nicht
enttäuscht und der Figur vor allem in der
spritzigen Leichtigkeit nnd dem jede Ueberstet .
aerung meidenden Humor der Darstellung eine
durchaus persönliche Note gegeben . Auch der
Einsatz seines klanglich -gepflegten und warm
strömenden Organs festigte in uns wieder die
Ilcberzeugung von der hoffnungsvollen Ent-
wicklunqsmöglichkeit einer Stimme , der jetztfür diese Partie die letzte Geschmeidigkeit und
Lockerkeit der gefänglichen Phrasierung unddie rhythmische Sicherheit noch nicht restlos ge>
geben ist .

Er durfte aber immerhin Beifall bei offenerSzene entgegennehmen für seine Auftrittsarie
( „Ich bin das Faktotum der schönen Welt"),der auch der reizenden Rosine von AnnelieseRath zuteil wurde, die ihren zarten und leichtschwebenden Sopran mit den sicher gesetzten
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’t- und Mfilbrief
Koloraturen sehr reizvoll erklingen ließ und
auch durch ihr natürliches und ' munteres Spiel
entzückte. Ebenso fand Basil Jankowyi mit
dem darstellerisch humorvoll-gelöst durchgeführ¬ten Grafen Almaviva endlich einmal eine Par¬tie. in der er seinen angenehm-weichen Tenor ,der nur in der Höhe infolge des Mangels anKopfresonanz noch der klanglichen Rundungund des strahlenden Schmelzes entbehrt, mit
schönem Erfolg einsetzen konnte . Wie gewohnt ,gab die von allen Hemmungen gelöste Rou¬tine und die wirkungsbewutzte Komik vonErnst Gütte -Scheer dem eitlen Gecken in derFigur des Arztes Bartolo das die Bühne be¬
herrschende Gepräge und nfcht minder über¬
zeugend unterstrich Ernst König mit dem in¬triganten Musikmeister Basilo, in der bekanntgrotesken Aufmachung , die auch in diesemFalle ihre Wirkung nicht verfehlte, seine viel¬
seitige darstellerische Verwendungsmöglichkeit,mit der die gesangliche allerdings nicht Schritthält . Besonders hervorzuheben mären noch die
musikalisch sicheren und klanglich schön aus¬
geglichenen Ensemblesätze . In kleineren Par¬tien fügten sich Fritzi Dworsko, Hannes Dircksund Paul Krepp gut in den Rahmen ein und
so hatten alle Mitwirkenden ihren Anteil andem wohlgelungcnen Abend .Der Abschied vom alten Jahr stand dann im
Zeichen der Operette von Ralph Benatzky :
„Liebe im Schnee - , bei der der bestimmt recht
geschickt gewählte Titel jedoch mehr verspricht ,als das Werk hält . Jedenfalls erscheint es
zweifelhaft, ob mit dieser Wahl der Geschmack
auch des anspruchsvolleren Teils des Publi¬kums getroffen wurde ? sWer Ohren hat , zukören und bören will, der kann die Frage ver¬
stehen) . Doch, wie heißt der vom Autor selbstverfaßte Schlager : „Die Geschmäcker sind ver¬
schieden - : das gilt hier sowohl für die An¬
nahme, wie für die Aufnahme des Werkes!Was intereffieren uns heute noch die eindeutig
schlüpfrigen Liebesaffären eines Duodezfürsten
nnd der ach 4o süße, zwischen Herz und Ver-.stand pendelnde Liebestraum seiner Göre von
Tochter mit den blöden Krcjbwinkeleien drumherum ? Tie können uns noch nicht einmal inder Parodie oder Karikatur zum Lachen reizen,denn mit Humor Kat das alles ja nichts zutun . Die Zeiten sind endgültig vorbei — Gott
sei Dank — man sollte sie rußen lassen ! Odergenügt allein schon die Tatsache , daß man sichim Tannenwald ein Stelldichein gibt und imzweiten Akt die Silvesternacht anbricht , zurAufführung um diese Stunde ? So bleibt alseinziges Aktivum die schmiffige und gekonnteMusik mit einigen recht hübschen und gefälligenSchlagern in der teilweise faszinierenden In¬strumentation . für die sich Kapellmeister HansOldearbürger mit dem städt . Orchester sehr
glücklich einsetzte.

Aus dem Albtal
Unser Glaube heißt Sieg

Großversammlnug am Samstag
M . Ettlingen . Die Partei ruft die Einwoh¬nerschaft von Ettlingen auf, am morgigenSamstagabend geschloffen an der großen öf¬fentlichen Versammlung in der Festhalle teil¬

zunehmen. Aus dem Munde eines Stoßtrnpp -redncrs werden wir an diesem Abend all das
vernehmen, was wir an geistigem Gut fürunseren weiteren Einsatz im Dienste unserer
sieghaften Bewegung benötigen. Es ist Ehren¬
sache eines jeden , die Versammlung zu besu¬
chen. Unser Glaube heißt Sieg — für diesesBekenntnis wollen wir in einer mächtigenKundgebung demonstrieren. Die gesamte schaf¬fende Bevölkerung ist herzlichst eingeladen.

Standesamtliche Rachrichten . Geburten : Die¬ter Ernst, Vater Welker Paul Artur . Ettlin¬
gen , Pforzheimer Straße 30. (2. Kind ) . Ehe¬
schließungen : Krauß Julius Johannes . Ols¬brücken und Lieselotte Hildegard Becker, Ett¬lingen. Todesfälle : Ehrle Josefa , geboreneHeiser , Ettlingen , Lutsenstratze 21 .

Kriegsauszeichnung. Der MatrosengefreiteAnton Dreher , Sohn des StraßenmeistersAnton Dreher von Ettlingen , wurde mit demEisernen Kreuz ausgezeichnet . Unsere herzlich¬
sten Glückwünsche.

Trendienstehreuzeiche« . Der Schreiner Wil¬
helm Schwamberger von hier , beschäftigtbei der Reichsbahntelegraphenwerkstätte in
Karlsruhe , erhielt das silberne Treudienst¬
ehrenzeichen . Wir gratulieren .

Das deutsche Berufserziehungs -
io e r k eröffnet durch den Ortsveretn Ettlin¬
gen der Deutschen Stenographenschaft neue
Lehrgänge sowohl für den Anfänger als auchfür Fortgeschrittene und Eilschriftler. Die

Die Aufführung selbst konnte auch nur sehrbedingt befriedigen. Ihr fehlte jener selbstver¬
ständliche Schmiß und die notwendige Sicher¬
heit , die unter Umständen noch manches hätteretten können . Schließlich aber zwang die
große Zahl der Mitwirkenden zu Experimen¬ten in der Rollenbesetzung , die mit dem bestenWillen nicht alle als geglückt bezeichnet wer¬den können . So kann man von an sich rechtguten Schauspielerinnen nicht ohne weiteres
verlangen , daß sie sich auch gesanglich und tän¬
zerisch mit Erfolg betätigen und auch dieStimme manches Komikers ist nicht immer
eine Ohrenwetde. Daß Wilma B a l st e r mit
der niedlichen Prinzeffin , halb Kind , halbDame , wieder einmal eine Rolle hatte, in der
sie alle ihre reichen schauspielerischen Talente
und ihr mitreißendes Temperament entfaltenund sich auch stimmlich von ihrer besten Seite
zeigen konnte , sei klar herausgestellt. Ebensobot Walter G a st e r als ihr Partner , der sehr
stolze und gemeffene Kammersänger, wieder
eine gleichermaßen darstellerisch und gesanglich
ausgezeichnete Leistung , mit der er sich erneut
die Gunst des Publikums gewann. Wir nennendann noch besonders den mit feiner Komik an¬gelegten Adjutanten von Markus Rohe , die
sehr vornehme und mütterliche Frau Geheim¬rat von Margreth Reif , die überspannte und
gefährliche Künstlerin von Marion Bender ,beide darstellerisch scharf profiliert , die aufge¬regte Hofdame von Fritzi D w o r s k y , die
schwerhörige Stiftsdame mit dem Lästermaulvon Else Sanden - Rostock . Stark übertrie¬
ben die unmögliche Figur des Bürgermeistersvon Georg Seite ! und seine überresoluteFrau von Gustl Dienz , sowie das lächerlicheQuartett der Bewerber um die zarte Hand der
Prinzeffin von Franz Huck , Kurt Kranich ,Hans Ulbrich - Rölke und Harry O e m i g,zwischen denen der elegantbcfrackte und ernsteHerzog von Hans Rewendt . der nachher der
Sieger bleibt, fast zu natürlich wirkte. Für die
Regie zeichnete Franz G i b l h a u s e r . der alsFürst im Gesamtformat doch zu unbedeutend
blieb , als daß man ihm seine galanten Abenteuer alle glauben konnte . Stark in den Vorder¬
grund trat auch die Tanzgruppe unter
Leitung von Thery Schultheis , die sich erst¬mals mit einem famos getanzten Walzer sehrgut einführte . Blieben noch die Bühnenbilder
von Alex Vogel zu erwähnen , von denen sichbas erste , bei der Frau Rat , doch allzu beschei¬den und im Stil der Möbel zu gemischt darbot.Neben den übrigen Mitwirkenden, die sich mit
einem Gesamtlob begnügen müssen, sei auchKarl Hufnagel mit der tadellosen technischen
Einrichtung nicht vergessen .

Zwilcben den Akten entbot Intendant Otto
den Besuchern noch die besten Wünsche zumJahreswechsel und dankte ihnen für ihre Thea¬tertreue , die er damit zu vergelten versprach ,daß er im neuen Jahre alle die Stücke spie¬len wolle , die sich baS Publikum wünscht.

Kurt Amerbacher .

Lehrgänge boginnen für Fortgeschrittene am
kommenden Montag und für Anfänger am
kommenden Dienstag . Die Beherrschung der
Kurzschrift ist heute mehr denn je ein brin¬
gendes Erfordernis für alle mit Schreibarbeit
Beschäftigten . Für die Mitglieder des Vereins
begannen die regelmäßigen Uebungsabendeund Diktatabende. Wer seine Geschwindigkeitsteigern will, besuche die UebungSabende des
Stenographenvereins Ettlingen .Am kommenden Eintopfsonnt agwollen wir besonders daran denken , daß nurein wirkliches Opfer die Befriedigung ver¬
schaffen kann , seiner Pflicht genügt zu haben.S Schöllbronn. 125 Jahre im Gemein -
dedienst . ) Der Führer hat dom Ratschreiber
a . D. Josef L a u i n g e r für 25jähri« e Menst -
zeit das silberne Treudienstohrenzetchen ver¬liehen. Die Urkunde nebst Ehrenzeichen wurdedem Geehrten am vergangenen Sonntag durchBürgermeister Lauinger feierlich überreicht.Wir gratulieren.

Langensteinbach. lB e e r d i g u n g . ) Im Al¬ter von über 83 Jahren wurde am Donnerstagunsere Mitbürgerin Juliane Ried zu Grabegetragen.
Aus Eggenstein

st. Eqgenstei » . lAuszeichnungen .) Derbei der ff als Feldwebel stehende HellmuthRatzel wurde mit dem E .K . II und dem Jnfan -
teriesturmabzeichen ausgezeichnet . Dem tapfe¬ren Soldaten unseren Glückwunsch. — Zu Neu¬jahr erhielt Frau Iba Kno bloch (Siedlung )das Mütterohrenkrenz verliehen. — Mit dem
Schubivallehrenzeichen wurden ausgezeichnet :Martin Dürr . Hauvtstr. : Albert Stern . Kir-
chenstr. 46 : Fr . Nagel, Werderstr. 16 : Fr . Na¬
gel, Ludwigstr. 11 : Hellmuth Hötzel, Schlosser¬
gasse : Fr . Herrmann . Schloffergaffe : Wilh.Erndwein . Schlltzenstr .. Allen Ausgezeichnetenunseren herzlichen Glückwunsch.

„Ml unser« Fahne« ist der Sieg !"
Zahlreiche öffentliche Versammlungen in Stadt nnd Kreis Karlsruhe

Unter diesem Leitsatz stehe« die öffentliche « Versammlungen, die in diese« Tage« im
Kreis Karlsruhe durchgesnhrt werden. Es find dies:
10. Januar 1941 :

Breiten : Professor Köbele , Karlsruhe
Bürbach: Ganredner Herrman « , Forchheim.
Busenbach : Bürgermeister Dr . Orth , Brette «.Diedelsheim : Gauredner Fäßler , Weinheim.
Ettlingenweier : Ganredner Fischer » Heidelberg.
Flehiuge« : Ganredner Rüger , Konstanz .
Friedrichstal : Gauredner Ehreuschneider, Stockach.Kde.-Beiertheim , „Löwen - : Professor Dr . Kötteritz, Freibnrg .
Khe.-Ane: Ganredner Dr . Ackermann , Lahr.
Khe.-Gewerbeschule . „Grüuwald " : Altbürgermeister Hueber, Stratzbnrg .
Khe.-Grü »winkel, „Engel- ; Gauredner Haas , Straßbnrg .
Khe.-Hardtwald , „O.-Finanzpr ." : Gaurichter Bernhöft -Körner , Köln.
Khe.-Ha «ptpost I, „Mouinger " : Ganredner Riefsel, Straßbnrg .
Khe. -Mitte I und H, „Schrempp" : Reichsamtsleiter Brandes , München.
Khe.-Mühlbnrg West IV und V, „8 Linde«- :

Rcichssonderredneriu Frau Maria de Smeth , München.
Khe.-Ost l, „Saalba «- : Stoßtruppreduer Moßmann , Stuttgart .
Khe.-Süd Hl . „Walhalla" : Ganredner Mnrschel , Straßbnrg .
Khe.-Südwcst II, „Parteiheim ": Ganamtsleiter Bezler , Münster .
Khe.-Südwest IV, „Berbr .-Gen." : Ganredner Bilger , Kolmar.Oberweier : Ganredner Ludäscher, Buche«.
Riuklingeu : Ganredner Dörr , Wertheim.
Schielberg: Ganredner Keßler, Freiburg .
Schöllbrou« : Ganredner Diehm, Donaneschinge «.
Söllingen : Gauredner Curth , Bruchsal.
Spessart : Gauredner Schmid , Heidelberg.
Völkersbach: Ganredner Freistnger , Osfenburg.

11. Januar 1941 :
Ettlingen -Ost und West. „Festhalte" : Professor Dr . Kotteritz , Freibnrg .
Khe.-B» lach , „Lamm" : Stoßtruppreduer Moßman« , Stuttgart .
Khe.-Hagsfeld, „Krone- : Reichsredner Gauniuger , Nürnberg .
Khe.-Süd IV, „Walhalla" : Gaurichter Beruhöft -Köruer , Köln.

Der Beginn der Versammlungen ist am 19. nnd 11 . Januar aus 29 Uhr festgesetzt .
Kein Volksgenosse der obengenannte» Ortsgruppen versäume den Besuch dieser Ver»

kammluuae«.
Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .

2er Zuckerbäcker als Vaddlreklor
Aus Langensteinbachsalten Tagen

„Der Stadtzuckerbäcker von Bruchsal ist sich
scheints seiner Sache nicht bewußt. Mag sein
daß er für die Bruslcr ein ganz tüchtiger
Ochsenwirt abqegeben hat, aber für bas hoch-
herrschaftliche Bad zu Langensteinbach tauat er
keinen Deut"

, murmelt der markgräfliche
Kaffeninspizient zu Durlach in seinen Bart , als
er vor seinem mit Aktenbündeln aufgetürmten
Schreibtisch in der markgräflichen Residenz zu
Durlach sich mit der Rechnungsstellung des
Langensteinbacher Bades befaßte .

„Kommt Hoheit noch auf diesen Svrnng ,dann kann es gar leicht paffieren, daß man mich
noch dafür verantwortlich macht. Schau nur die
Aufstellung des Inventars , gar sie macht mich
stutzig. Nur einige Kilometer Weglänge trennt
uns doch von draußen und dieselben Unter¬
tanen wie hier am Stammsitz des Markgrafen
scheinen doch auch dort draußen in dem Wiesen -
tälchen zu wohnen. Potztausend, wie kommt es
nur , baß dort das Inventar Füße zu haben
scheint. Mit den Söhnen der Tagelöhner und
Handwerker scheint eS mir auch nicht zu stim¬
men . Haben sich diese Herrschaften wohl Bade¬
manieren angewöhnt? Und will man mich , den
markgrüflichenKaffeninspizienten damit gründ¬
lich einseifen ? Herrschaften , Sa werdet ihr euch
täuschen. Bis auf Heller und Pfennig rechne
ich euch nach. Es kann doch nicht angehen, baß
man alljährlich neue Zuschüsse nach Langen¬
steinbach sendet , den Pachtzins des Stadtzucker¬
bäckers von Bruchsal noch aus dem Säckel des
Markgrafen durch Subventionen zur Aufr - cht -
erhaltung des Badebetrtebes FUsgleicht . Einen
Wächter setze ich ihm vor die Nase , damit die
Kaprizen aufhören und er beginnt richtig zu
wirtschaften ."

Der Hofstaat war unterwegs und so konnte
der Durlacher Kaffeninspizient nach seinem Er¬
messen schalten und walten . Er wußte sich auch
gleich zu helfen. Einen gedienten Landsknecht
aus der Leibgarde des Markgrafen hatte er
auserkoren für diesen Posten im Langenstein-
bacher Fürstenbad.

Und vertraglich legte man fest, daß für diese
Funktion jährlich 50 Gulden , Malter Rog¬
gen , 5 Malter Dinkel, 5 Ohm Wein, 4 Klafter
Holz als Entschädigung aufgewendet werden.
Die freie Wohnung vergaß man selbstverständ¬
lich auch nicht.

Dies war um 1786. Nachdem nun auch ein
Wechsel in der Badverwaltung eintrat , konnte
man im Zeichen des wiederbeginnenden Auf¬
schwungs an die Erstellung neuer Baulichkeiten

denken. Bemerkenswert ist dabet auch die ©*?
richtung einer englischen Gartenanlage durch
den damaligen Gartenbautnspektor Schweick -
hard. Der große Baukünstler Weinbrenner
wurde vom Markgrafen gleichzeitig mit der
Um - bzw. Neugestaltung der Gebäulichkeiten
beauftragt . Hand in Hand mit der damaligen
Gemeindeverwaltung , die das angrenzende
Allmendgelänbe zu 5 Gulden pro Rute abgab ,
ging man an die Verwirklichung des Planes ,
von dessen Großzügigkeit die Verlegung des
Bachbettes sicherlich spricht. In periodischen
Bauabschnitten sollte das Werk vollendet wer¬
ben. Jedoch mußte man infolge der napoleoni-
schen Kriege beim vierten Teil des Planes
Halt machen. Als 1806 gar der badische Mark¬
graf Großherzog wurde und Langensteinbach
die gestellten größeren Ansprüche nicht mehr
befriedigen konnte , kam immer mehr Baden-
Baden in den Vordergrund nnd Langenstein¬
bach hatte an Anziehungskraft bedeutend ver¬
loren . H. S.

# m schwarzen Errtt
RS . -Frauenfchast — Deutsches Frauenwerk — Ett¬

lingen . Die Mitglieder der beiden OrtsgruppenNS .-Frauenschatt — Deutsches Frauenwelt — nehmen
am Samstagabend geschlossen an der groben Versamm¬
lung in der Festballe teil.

Deiltsche ArbcitSsront Ettlingen -Ost nnd West . Die
Mitglieder werden autgefordert , am Samstag , den
11 . Januar an der »sscntlichen Versammlung in der
Festhalle teilzuncchmen . Beginn pünktlich um 29 Uhr-
Keln Angehöriger der DAF . darf setzten.

RS . -Bcamtenschast Für sämtliche Beamten und
Angestellten von Ettlingen ist die Teilnahme «m d«t
Grotzkundgedung am Samstagabend in der Feschall «
Pflicht .

'jmm^ VELVETA
ist ata reines Milch¬

produkt , nehrhelt , be¬
kömmlich und hochfein
im Geschmack. Probie¬
ren Sie diese Allgäuer
Kisezubereitungl

„Der ,erste -
e .rhte *L.

Quaiticr jm Elsa» Urheberrecht
bei : Scherl-Verlag , Berlin .

Roman von Hans Richter
(13 . Fortsetzung)

Inzwischen ist Wilhelm aufmerksam gewor¬den . Merkwürdige Dinge , die Braut ist unpäß¬
lich . reist heute ab — hat eine Tante und kerneEltern .

Jetzt hat Jules seine Brieftasche gezogen ,legt ein Bild aus den Tisch und sieht die bei¬den Soldaten triumphierend an.
„BoilL " sagt er nur .
Und vor Wilhelms Augen liegt Margret .Margret , wie sie leibt und lebt .Er steht brüsk auf. wirft etnen Schein aufden Tisch, sagt „Mahlzeit" und geht .
„Aber Sergeant , noch einen Aperitiv."
„Sie können mir mit Ihrem Aperitiv"

, knurrtWilhelm und ist froh, daß er auf der Straßeist. So ist das also , für ein Zwischenspiel tstman gut genug gewesen , aber geheiratet wirdder Monsieur Jules Gerber , dieser Saubeutel ,der reiche Hotelbesitzer , der Franzose, der —"
„Margret Schöpslin "

. sagt er. „Wenn mandie Wahl hat. ob man Madame MargueriteGerber . Hotelbesitzersgattin in Gerarbmer , Pa -riser Küche . Weine eigener Creszenz und weißder Deubel was noch werden kann, oder ganzeinfach Frau Margret Brack , Deutschland , dannbraucht man sich nicht lange besinnen ."Morgen ist sie fort , denkt er. Morgen ist allesvergessen .
llnd weiß nicht , baß ein paar Straßeneckenentfernt Margret in ihrem Zimmer auf demBett liegt und sich die Augen aus dem Soplheult , weil —
— weil der Koffer schon gepackt ist— weil sie JuleS Gerber nicht leiden mag.—weil die Tante ihr io zugesetzt hat. und —— weil sie den Mann , den ste doch nur drei-« al gesehen hat, nicht vergessen kann.

Barbara Pforben , Berlin , schreibt an DoktorErbmann , Freiburg :
„Verehrter Commilitone von der andern

Fakultät ! Ihr Brief hat mich zugleich beruhigtund beunruhigt . Beruhigt , weil ich Dr . Rungenun nicht mehr bei seiner Kompanie weiß . Ichkenne seine zarte Konstitution gut genug , um
nicht zu wissen, baß er sich aufreibt , und ichkenne auch seinen Ehrenstaudpunkt, der das
nicht zugeben will . Sie wisse« ja von Dorpat
her , wie wir Balten sind : für so etwas , auchwenn eS einmal nicht mit dem gesunden Men¬
schenverstand in Einklang zu bringen ist . habenwir volles Verständnis . Beunruhigt bin ich ,seit ich mir von einem Ihrer Kollegen di«
medizinische Lage habe klären lassen. Da sind
mehr Komplikationen, als ich im Augenblick
vertragen kann , und Dr . Runge noch weniger.
Aber was geschehen kann , um aus einer ver¬
fahrenen Situation herauszuholen , bas soll
geschehen . Also kurz und gut. ich komme. Rech¬
nen Sie es mir , bitte, nicht an, wenn ich ärzt¬
lichen Berichten ein starkes Mißtrauen ent¬
gegenbringe. Es gehört zu Ihrem Metier ,bas Letzte nicht zu sagen , und natürlich sitze ich
nun immer hier in Berlin und erwarte das
Schlimmste .

Dem Verleger , der natürlich zuerst an die
halbseitige Arbeit denkt , Hab« ich den Zu¬
stand des Doktors ko ruhig als möglich geschil -
der ». Nun drängt er mich , abzufahren aber so
tst eS nun doch nicht Zwei ober drei Tage
brauche ich noch .

Ich bringe eine » Packen Arbeit mit — ha¬ben Sie keine Angst , für mich — und ich binrgorstisch genug, mich auch ein ganz klein we-

nig auf den bevorstehenden Aufenthalt in Fret -
burg zu freuen.

Wie ' weit Sie den Doktor vorbereiten wol¬
len , überlasse ich ganz Ihnen . Aber tun Sie
es erst so spät , daß auch ein Telegramm meine
Abreise nicht mehr hindern kann . A.ffo sagenwir , nicht vor übermorgen.Bis dahin werde ich mich auch eines Auf¬
trags meines Doktors entledigt haben, der
mich zu einer Art Geburtshelferin bei der
Frau eines Kameraden ernannt hat.Erinnern Sie sich noch meines lieben On¬kels Malte — für die Allgemeinheit der Ba¬
ron Tannen ? Der mußte meinen Plan natür¬
lich erfahren — was nicht genehmigen bedeu¬tet —, und jetzt stehen ihm die Haare zu Berge.Er hat in diesem Kriege eine Reise gemacht,nämlich von Mitau nach Berlin . Seitdem hälter reisen ick Kriegszeiten für unmöglich und
steht mich als Marketenderin wie in Wallen¬steins Lager hiifter der Kompanie meinesDoktors herziehen.

Onkel Malte muß natürlich so ein« ArtBerliner Filiale seiner Nichte und ihres Dok¬tors werben.
„Ich begreife dich nicht, Barbara "

, sagt er inseinem klangvollen baltischen Deutsch. „Wenndu den Menschen wenigstens heiraten wolltest— aber so?"
Wobei ich , um keine falschen Anschauungenaufkommen zu lassen, betonen möchte , baß ichnicht die Absicht habe , jemals Frau Dr . Rungezu werden.
Also auf Wiedersehen in Freiburg und bisdahin Ihre Barbara Pforden ."Für Wilhelm Brack ist die Stadt ganz an¬ders geworden. Ste ist einfach nicht mehr jeneStadt , in der er — es sind kaum zehn Tagevergangen seitdem - eingeritten ist . Zuerst istes eine kleine Stadt zwischen Weinbergen ge¬wesen . bann eine Stadt , in der Margretwohnte. Und jetzt , man mag gehen , wie manwill , und überall trifft man auf Jules Gerber,den ehemaligen Poilu und de« zukünftigenHotlebesitzer in Gsrardmer .

In jeder Kneipe scheint er zu sitzen , hat sei¬
nen Aperativ vor sich stehen, die Baskenmützeauf dem Schädel , die schwarze Zigarette imMundwinkel , und ein paar Leute um sichherum, mit denen er eifrig diskutiert .Etwas anderes scheint Jules Gerber nichtzu tun zu haben.

Wenn er nur nicht auch noch jedesmal grü¬ben wollte. Dazu noch französisch. Dies „Bonjour , sergeant" kann Wilhelm einfach nichtmehr hören.
Und überlegt, ob er ihn nicht einmal in dieSchnauze schlagen soll . Wer bon jour sagt , istein Franzos und kein Elsässer . Drüben , inFrankreich, mag 's recht sein — aber hier nicht.Nur kann der Kerl bann denken , es wärenicht um seiner Visage willen, sondern wegenMargret . Und das mag Wilhelm nicht, dennMargret -
Schöner Bräutigam , neulich Abend , im Kino,hat er mit etmas reichlich Durchwachsenem obenin der Loge gesessen und hat ihr mit der Handimmerzu auf die Schenkel gepatscht. Sowas

Ivll nun einmal in Görardmer drüben vor decktHotel stehen, und wenn Margret daneben steht,Sinn darf er sagen : bas ist meine Frau .Weil cs so ist, tut Margret Wilhelm leid ,und er beschließt, die Partie nicht aufzugeben,wenigstens sie noch einmal zu überprüfen.
Am einfachsten würde es sein , man stelltediesen Jules einmal, möglichst irgendwo, wokein Dritter in der Nähe ist und rüttelte ihneinmal durch. Etwa so : Wenn Sie jetzt auchZivil tragen und wenn Sie auch Gerber heißen,deshalb sind Sie doch keiner von denen , auf diewir in Deutschland gewartet haben. Vielleichtkönnen Sie nichts dafür , daß Sie einmal Julesgetauft worden sind , aber wenn Sie sich heuteto nennen, dann ist das doch Ihre Schuld . Lau¬fen Sie nicht weg . ich bin noch lange nicht fer¬tig. Man hat Sie freigelassen , Herr Jules , dasist ein bedauerlicher Jrrtnm . Sie hätten ruhigzuerst eine Weile hinterm Stacheldraht blei¬ben können , aber so etwas , wie Sie . das kannman eben leider vom höchsten Turm herunter »

fchmeißen, bas fällt immer wieder auf die
Beine. Also gehen Sie schon nach Görardmerund machen Sie Ihren Laden auf. Aber ft*sollen kein richtiges elsässisches Mädel, ' bas
weiß , wo es hingehört und das nur von einemalten Drachen bewacht und um einen Weinbergund um ein Hotel verschachert wird, mitneh¬
men . So ein Mädel muß Kinder haben, die
deutsch reden und die deutsch denken , und es ist
eine Schande , wenn es anders wird. Also packe»Sie Ihren Kram, mein Lieber, und trollen Sie
sich-

Beinah wäre diese Rede schon einmal gehal-ten worden, denn als Wilhelm an einem Abendmit zwei Mann Streife geht , findet er seine»
Gegner nach Torschluß in einer Wirtschaft uns
ziemlich blau . Singt doch der Kerl „Auf de?Heide blüht ein kleines Blümelein " und pfeiftbeinah im gleichen Atem Sambre et Meuse.

Ich werbe dir Sambre et Meuse, denkt Wil¬
helm . „Nach »Hanse gehen !" sagt er.

Und Jules : „O. le sergeant, mon bon cam «-
rade, einen Aperitiv für monsieur le sergeant»
patron ."

Wilhelm steht rot . Da steht man tm Stahl¬
helm . hat die Knarre unterm Arm , und so ein
Möpp sagt Kamera- zu einem . „Polizeistunde,
Schluß"

, brüllt er . „Trollen Sie sich . Man »,
vorläufig will ich noch nichts gesehen haben."

Dieser Jules ist ein Schleimbeutel. „Was
wolle» Sie nicht gesehen haben, Sergeant ?"

Die beiden , Männer von der Streife grinse»
und warten darauf , wie das wohl ausgeh^„Den sollten wir ins Kabüffchen sperren bis
morgen früh"

, sagt der eine .
„Wieso einsperren? Wieso Kabüff?" to^t

Jules , der nicht mehr weiß , was er tut .
Wilhelm packt ihn am Kragen und geht ruhigund sachlich mit ihm bis zur Tür , öffnet dieund Hilst mit kräftigem Schubs nach. „Wen »

Sie nicht gleich nach Haus gehen, enbet 'S dochim Kabuff" , sagt er.Dann geht die Streife weiter.
(Fortsetzung folg-
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Sonderstempel ttilf der Karlsruher Pyramide
Blick in eine Sammlung badischer Marken stempel — Am 12. Januar Tag der

Briefmarke
Ebenso wie Sie Briefmarken sind auch die

aus verschiedenen Anlässen verwendeten Son -
der» und Werbestempel begehrte Sammel¬
objekte . Aus der grotzen Anzahl seien im fol¬
genden einige der weniger bekannten badischen
Sonderstempel, die sowohl als Hand- wie auch
Maschinenstempel Verwendung fanden, aufge¬
zählt. Karlsruhe besitzt eine ganze Anzahl
solcher Stempel . Wir nennen : KarlsruherHerb st woche 1922 mit dem Bild der Pyra¬
mide . Der Sonderstempel der „Grotzen
deutschen Kunstausstellung Karls¬
ruhe 19 23"

, ist deshalb bemerkenswert, weil
er am Ende der Inflationszeit mit heute phan¬
tastisch anmutenden ' Frankaturen steht. Wenigbekannt ist auch der Stempel „Karlsruhedie Stadt der guten Seifen ." Aus der
Reihe der Mannheimer Sonderstem¬
pel ist der von 1934 interesiant , weil er schon
ein Jahr vor der Abstimmung, das Saargebiet
zusammen mit Mannheim als „Südwestdeut¬
sches Wirtschaftsgebiet" pro"ac>iert . Verkehrs¬
technisch interessant ist der Stempel aus dem
Benzjahr 1933, auf dem ein modernes Auto
zusammen mit der alten Benzkutsr ^ e abgebil¬

det sind. I r e i b u r g hat besonders feine land¬
schaftlichen Schönheiten in Sonderstempeln wie
dem von der „Schwebebahn auf den Schauins -
land" festgehalten . Auch das 25jährtge Jubi¬
läum des Freiburger Stadttheaters wurde An-
lah zu einem schönen Bildschmuckstempel. B a -
d e n -B a d e n bringt die Wirkung seiner Ther¬
malquellen ebenso wie die weltberühmte Sai¬
son mit dem Rennen in Iffezheim . Die Gold¬
stadt Pforzheim lädt durch besondere
Werbestempel zum Besuch ihrer Industrie und
durch ihre Pforten zum Besuch des Schwarz¬
waldes ein . Heidelberg und K o n st a n z
lassen ihre geschichtlich reichbewegte Vergan¬
genheit aufleben. Die 500-Jahrfeier der Hei¬
delberger Universität ist ebenso wie die Zeppe -
linausstellung im Hushaus zu Konstanz in.
einem besonderen Stempel verewigt worden.
Daneben haben auch kleinere Städte , wie bas
weinfrohe Marburg , ja sogar Dörfer , die wer¬
bende Kraft des Sonderstempels in Anspruch
genommen. Es ist nicht nur unterhaltend , son¬
dern auch äuherst belehrend , in einer Samm¬
lung badischer Sonder - und Werbestempel zu
blättern .

Reisen durchs ganze Reich erschwindell
Ein Rentenjäger und seine „Haushälterin * wurden zur Strecke gebracht

F .H. Mannheim . Ein schmächtiger, blasser
Mann von 48 Jahren sab da auf der Anklage¬
bank der Strafkammer Mannheim . Josef
Schwarz stammt aus Bruchsal . Er schildert
seinen Vater als Trunkenbold . Nach der Lehr¬
zeit durchwanderte der Angeklagte ganzMittel » und Süd -Europa . Als Soldat wuhte
er sich im Weltkrieg mehrmals in Lazaretteund Genesungskompanien zu drücken,' auch mit
dem Fcstungsgefängnis machte er Bekannt¬
schaft . Dennoch brüstete er sich mit Helden¬
taten und angeblichen Beförderungen . Jahr¬
zehntelang erschwindelte er sich Kriegsbeschä -
digten-Renten . Das Fürsorgeamt Pforzheim
erzog ihm seine fünf Kinder aus zweiter Ehe .
Als die Frau starb , gab er die Mitangeklagte
Rosa S . aus Heidelberg als seine Frau aus
und lietz sie die Papiere der verstorbenen Frau
benutzen ! Schwarz strolchte mit seiner „Haus¬
hälterin " auf Staatskosten durch bas ganze
Deutsche Reich. Sie gaben sich als Rückwan¬
derer-Ehepaar aus und sicherten sich nach
Kräften entsprechende Unterstützungen und
weite Freifahrten Man beschwindelte baS
Bürgermeisteramt Bruchsal, das Wohlfahrts¬
amt Hamburg usw . In Stuttgart machte der
Angeklagte dem Wohlfahrtsamt vor, seine
Linder warteten im dortigen Hauptbahnhof

auf die Weiterreise, für die bas Geld fehle
In Pforzheim beantragte Schwarz Ausstellung
einer Ouittungskarte für die Mitangeklagte,
um sie immer ungenierter als seine Ehefrau
auszugeben und F a m i l t e n - Unterstützung
beziehen zu können !

Beantragt wurden gegen ihn 2 Jahre und
2 Monate Gefängnis . Das Urteil lautete auf
1 % Jahre Gefängnis ( abzüglich 3 Monate
Untersuchungshaft) gegen ihn und auf 8 (ab¬
züglich 4) Monate Gefängnis gegen „feint
Frau ".

Einem Brandstifter drohte Todesstrafe
Biberach a. R. Der 29jährtge ledige Georg

Welte aus Reute harre rm November vorigen
Jahres das elterliche Anwesen vorsätzlich in
Brand »esteckt, in der Absicht , mit Hilfe des
Versicherungsgeldes ein neues und gröberes
Wohngebäude in Schuffenried zu erstellen . Der
Brandstifter hatte sich deshalb vor dem Sondcr -
gericht Stuttgart , das in Biberach tagte , wegen
eines Vergehens gegen die Volksschädlingsver¬
ordnung zu verantworten . Das Sondergerrcht
verurteilte Welte zu sechs Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust und 800 RM . Geld¬
strafe . Der Staatsanwalt hatte die Todesstrafe
beantragt .

„Slanmachen" ist Vertragsbruch
Austenfeiter werden bestraft — Disziplin an Arbeitsstätten

Soldat und Arbeiter sind Träger des Kamp¬
fes gegen den Feind . Voraussetzung für Sieg
und Erfolg ist die disziplinierte Haltung , die
den Soldaten sowohl als den Arbeiter beherr¬
schen mutz. Die gewaltigen Erfolge der ver¬
gangenen Monate haben gezeigt , in welcher
Disziplin die deutsche Arbeiterschaft ihre
Kriegsaufgaben erfüllt hat , Verstöße waren
seltene Ausnahmen . Um aber auch diese weni¬
gen Außenseiter zu warnen , sind Vorschriften
erlassen worden, die im „Arbeitseinsatz und
Arbeitslosenhilfe" erläutert werden. Entschei¬
dende Voraussetzung für die Leistungsfähigkeit
eines Betriebes ist die vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit von Betriebsführung und Ge¬
folgschaft. Der Betriebsführer hat dafür zu
sorgen, - atz die betriebsbedingten Erschwernisse
auf ein Mindestmaß beschränkt bleiben. Den
vielen Frauen , die heute in den Fabriken
arbeiten , mutz Zeit gegeben werden, ihre häus¬
lichen Pflichten zu erfüllen. Auf der anderen
Seite geht eS aber auch nicht, daß sich die Ge -
folgschaftsmitglieder den notwendigen betrieb¬

lichen Anordnungen widersetzen oder sogar
Vertragsbruch begehen . Vertragsbruch
liegt vor , bet einer unberechtigten Lösung des
Arbeitsverhältniffes , bet einer pflichtwidrigen
Arbeitsverweigerung , bet Arbeitssabotage und
unentschuldigtem Fehlen von der Arbeits¬
stätte .

Der Arbeitsvertragsbruch wird nicht gleich
mit schweren Strafen geahndet , denn er ge¬
schieht vielfach aus Unüberlegtheit . Arbeits¬
tage, die wegen „Blaumachen" ausfallen , wer¬
den zunächst ohne Anspruch auf Lohnzahlung
auf den Urlaub angerechnet . Außerdem kann
der Betriebsführer eine schriftliche Verwar¬
nung erteilen und eine Geldstrafe bis zur
Hälfte eines durchschnittlichen Tagesverdien¬
stes verhängen. Haben alle diese mehr erzie¬
herischen Maßnahmen keinen Erfolg , bann
greifen allerdings die behördlichen Stellen ein :
es wird Anzeige beim Reichstreuhänder der
Arbeit erstattet. Die Strafe ist bann Gefäng¬
nis oder Geldstrafe. Bei Jugendlichen kann
jetzt auch Jugendarrest verhängt werden.

Mülhausens umfastende Zukuuftsplöne
Auf dem Wege zur blühenden Industriestadt — Wohnungsbau » Stadttheater , Messen
Mülhausen . Oberbürgermeister M a a tz hat

dieser Tage verheißungsvolle Pläne fiir den
künftigen Weg Mülhausens entwickelt . Vor
allen Dingen soll Mülhausen wieder die b l ü-
hend « Jnduriestadt werden, die sie einst¬
mals war . Sie soll eine Musterstadt werden,
und man soll im Reich nur Gutes von ihr
sagen . Die Fabrikschlote werden wieder rau¬
chen , e8 wird sich in ihr regen wie in einem
Jmmenkorb . So wie es bis 1914 war ! Nur
größer soll sie werben, und sämtliche angren¬
zenden Gemeinden sollen ihr angegliedcrt
werden.

Wo viele Arbeiter sind, müssen auch ge -
sunde Wohnungen mit Licht und Lust
geschaffen werden. Die Elendsstätten , in denen
Arbeiterfamilien zu Hausen gezwungen sind ,
müssen verschwinden . Also wird auch das Bau¬
gewerbe stark in Anspruch genommen werden.

Damit aber die Bewohnerschaft nicht voll¬
ständig in der Arbeit aufzugehen Gefahr läuft
werden auch Stätten der Zerstreuung und der
gesunden Freude geschaffen werden. An der
Spitze steht der Sport . Ihm wird ein großes
Stadion zur Verfügung gestellt werden.
Für geistig« Anregung wird in den Konzert,
sälen und im Stadttheater gesorgt wer¬
den, das wieder seine sein« eigenen Kräfte
für Opern , Operetten und Schauspiel haben
wird . Für gediegene künstlerische Ausbildung
und Künstlernachwuchs wird ein Musik -
konservatorium sorgen . '

Mülhausen wird ferner « ine Zweig¬
stelle der Straßburger Berwal -
tungsakademi « erhalten , auch eine Be¬
ll m t e n s ch u l e wird errichtet werden. Dem
Ausstellungswesen wird ganz besondere Auf-
merksamkeit zugewandt werden. Mülhausen
soll sein« Frühjahrs - und Herbstmes -
s e n haben , die in eigens und zweckmäßig er-
richteten Hallen untergebracht werden.

Man wird auch die Neuerrichtung eine ?
Rathauses ins Auge fassen Der alte,
historisch wertvolle Bau auS der Früh¬
renaissance hat feinen Dienst getan und soll
als historisches Museum Verwendung finden.
Desgleichen müssen die Wehrmacht die Par -
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tei und die Jugend ihre eigenen Bauten Ha¬
ben . Auch hier wird alles getan werden, um
schöne , eindrucksvolle Bauten zu schaffen, die
dom Stadtbild ein würdiges Gepräge geben
werden.

Weiter wird die Sorge sein , den Bahnhof¬
platz auszubauen , ein Verkehrsamt und
einen städtischen Verkehrsverein zu er-
richten . Die Krone all dieser Neuerungen und
dieses Aufschwunges aber soll der billige Le¬
bensstandard sein, den Mülhausen aufstellen
will und der ihr den Ruf der schönsten und
billigsten Stadt in der Düdwestecke des Rei¬
ches eintragen soll .
Reichsbahneinnahmen 1940 um ein Drittel

erhöht
lieber die gewaltigen Leistungen, die die

Reichsbahn im vergangenen Jahr zu bewäl¬
tigen hatte, ist schon berichtet worben. Die
Reichsbahn gibt jetzt das finanzielle Ergebnis
dieses Kriegsjahrcs bekannt. Danach werden
die Gesamteinnahmen der Reichsbahn sich vor¬
aussichtlich auf 7,0 Milliarden belaufen gegen¬
über 8,8 Milliarden im vergangenen Jahr , so
daß die Steigerung 81 Prozent beträgt . Dabei
ist allerdings zu berücksichtigen, daß die Ein¬
nahmen aus den Strecken der Ostgebiete erst¬
malig für das ganze Jahr in den Einnahmen
mitenthalten sind, baß sich ferner die Einnah¬
men durch die Uebernahme der Bahnen in Lu¬
xemburg, Elsaß und Lothringen sowie in wei¬
teren Gebieten erheblich vergrößert haben , und
daß sich schließlich die Aufhebung der meisten
Fahrpreisermäßigungen ausgcwirkt hat. An¬
dererseits hat die Reichsbahn ihre großen Lei¬
stungen für die Wehrmacht zu den wesentlich
ermäßigten Sätzen des Wehrmachttarifs aus¬
geführt. Das Einnahmeergebnis ist somit
außerordentlich befriedigend. Zur Beseitigung
von Kriegsschäden insbesondere im Elsaß und
in Lothringen und infolge der Vergrößerung
des Streckennetzes mußten auch die Aufwen¬
dungen erheblich erhöht werben. Der Gesamt-
schulbenbestanb ist weiterhin aünstig und be¬
trägt rund 4 Milliarden RM . langfristiger
Verbindlichkeiten. Demgegenüber stellt sich das
Anlagevermögen der Reichsbahn auf fast 39
Milliarden und bas Eigenkapital auf rund 20
Milliarden . Durch die Uebernahme der Eisen¬
bahnen im Westen wird sich daL Anlagevermö¬
gen weiter erhöhen.

Kellnerberuf neu geordnet
Moderne Auforderuuge«

Der Berufsbildungsplan für den Kellner¬
beruf im Bereich der Reichsgruppe Fremden¬
verkehr wurde abschließend festsielegt. Vertre¬
ter aller beteiligten Stellen , innerhalb deS
Fremdenverkehrs sowohl wie der DAF . , der
Reichsiugendführung und der Fachpraxis , ha¬
ben dabei mitgewirki. Das Ergebnis ist ein
Berufsbild für die praktische Ausbildung deS
Kellners bzw . der Kellnerin, das neuzeitliche
Anforderungen im Interesse hoher Leistungs¬
fähigkeit sichert .

Der Kellnerberuf umfaßt folgende Arbeitsge¬
biete : Arbeiten für die Bedienung des GasteS ,
Behandeln der für den Gast bestimmten -pei-
sen , Getränke und Tabakwaren , Abrechnung
von Speisen, Getränken und Tabakwaren , Zu-
sammenstellen von Speisen-Gedeckkartcn für
den Tagesgebrauch und Reinigen und Jn -
standhalten von Gebrauchsgegenständen des
Gaststättenbetriebes.

Notwendige Fertigkeiten , die der Lehrling in
der Lehrzeit erwerben soll , sind folgende :
Kennenlernen des Hotel- und Gaststättenbe¬
triebes , Bedienung von Gästen unter Beach¬
tung der erforderlichen Umaangsformen , Pfle¬
gen und Ausschenkcn der Getränke, Reinigen
von Gebrauchsgegenständen wie Tischgeräte ,
Bestecke , Gläser usw . , Zusammenstellung von
Speisefolgen, Kennenlernen der Bedeutung der
Wein- und Getränkekarte unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Weinbaugebiete und einzelne
Weinsorten, Helfen bei den Vorarbeiten für
die Durchführunq von Festlichkeiten . Abrechnen
von Speisen, Getränken und Tabakwaren ,
Kennenlernen der örtlichen Fremdenverkehrs -
Verhältnisse , Kenncnlernen der Grundsätze der
Kochkunst und der Zusammenstellung von war¬
men und kalten Speisen, Kennenlernen der die
Abgabe von Speisen und Getränken betreffen¬
den Gesetze und Verordnungen . Im Beherber-
qungsbetrieb kommt noch hinzu das Kennen¬
lernen der Arbeiten in . den einzelnen Be-
diennnasabteilungen , wie Stockwerk , Lalle usw,
Erwünschte Fertigkeiten für den Kellnerberuf
sind : Erlernen von Fremdsprachen. Kennen¬
lernen der Herstellung von Mischgetränken und
Zubereitung von Speisen vor den Augen de?
Gastes.

Skiläufer , schont das Wild !
Die Bergwacht bittet um Unterstützung

Unserem Wildstande drohen aus der Härte
iedes Bergwinters ernste Gefahren. Oft sind
die natürlichen Aesungsplätze verschneit . Käste
dringt bis in die letzten Kammern der Fichten¬
schonungen , den Wärmestuben des Wildes.Nur wenige Waldorte im Windschatten und u »f
den Sonnenseiten bieten dem erschöpften Berg-
wild Zufluchtsstätten.

Es laufen Meldungen ein . baß durch unver¬
nünftige Ausübung des Skisports diese Wild¬
einstände beunruhigt werden, daß Wild daraus
mutwillig aufgeschencht und vertrieben und so
dem Verderben preisgegeben wird.

Die Bergwacht ermahnt und bittet alle
Skiläufer , die Winterfreuden des Skifahrens
in der Weise auszuüben , daß sie nicht Verdruß
und Schaden bedeuten.

Meidet Schonungen, meidet stille abgelegene
Plätze! Dazu gehört auch das Unterlassen un¬
nötigen Schreiens und Las Aufscheuchen oder
gar Hetzen des Wildes.

Es ist gerade in der Krieaszeit noch wenigerals zu anderen Zeiten zu verantworten , wenn
durch Unvernunft und Mangel an Verständnis
eine Ernährungsquelle geschädigt wird.

Die Berawacht wirb unnachsichtlich gegen
solche Schädlinge vorgehen und sie zur An¬
zeige bringen . Sv.

Ammerzweiler. (Einsamer Tod .) Der
bei einem Landwirt als Knecht beschäftigte
Eugen Antrett , 08 Jahre alt , hatte im
nahen Balschweiler seine Rente auf der dor¬
tigen Postagentur abgehoben und war auf dem
Heimweg begriffen, als er von der Landstraßeabkam und in den Straßengraben stürzte. Hier¬bei brach er das linke Bein und konnte nichtmehr aufkommen . In der kalten Winternachtfand er so den Tod durch Erfrieren . Am an¬dern Morgen entdeckten Arbeiter , die sich aufihre Arbeitsstelle begeben wollten, die Leichedes Unglücklichen , die nach Aufnahme des Tat »
bestandes zur Beerdigung frei§egeben wurde.

Thau « . (Der Stark st romleitung zunahe gekommen .) Der beim Elektrizi-tätswerk tätige Monteur Emil Luttenbacherkam bei der Ausführung von Arbeiten inOdern der Starkstromleitung zu nahe. Er er-litt schwere Brandwunden an den Händen und
an der Brust : er mußte dem Spital von Odern
zugeführt werden.

Vvutsvlivr Außenhandel ' Schrittmacher einer
europäischen Ordnung

Zieht mau zu Beginn des neue» Jahres eine Bilanz der anßcuwirtschastlichen Bezie-
huuge » des Reiches , so zeigt sich als hervor agendstes Ergebnis , daß Deutschland nicht
mehr wie im Weltkriege eine von alle « Seite « belagerte Festung ist» sondern daß ihm genü»
gend Handelswege bis hin zum Fernen Oste» zur Verfügung stehen.
Aus der Fülle der im vergangenen Jahre

geschlossenen Wirtschafts- und Handelsabkom¬
men seien hier nur die Abkommen mit der
Sowjetunion . Finnland , Schweden , Italien ,
den Süoststaaten, Iran usw . erwähnt , die alle
im Zeichen einer starken Intensivierung des
deutschen Außenhandels mit den betreffenden
Ländern stehen. Aber nicht nur Deutschland
hat seinen Handelsverkehr mit Festlanbeuropa
ausgedehnt, auch die übrigen Festlandstaaten
haben untereinander die durch die Kriegs-
creignisse des abgelaufenen Jahres abgerisse¬
nen handelspolitischen Fäden wieder ausge¬
nommen und zum Teil neue Beziehungen an-
geknüpst . Das gilt außer für Italien vor
allem für die Sowjetunion , die im Gefolge der
deutsch -russischen Verständigung sowohl mit
den skandinavischen als auch mit den sübost-
europäischen Staaten neue Handelsverträge
schloß . Auch der Handelsverkehr der von
Deutschland besetzten Länder mit dem übrigen
Europa wurde wieder ausgenommen und durch
eine Reihe von Warenabkommen vertraglich
gesichert.
Der Kontinent rückt zusammen

Diese intensive Zusammenarbeit
der europäischen Länder untereinander darf
nicht zu dem Fehlschluß verleiten , als wolle
Europa sich künftig gegen die übrige Welt ab¬
schließen. Diese Auffassung ist falsch . Es kann
keine Rede davon sein, daß Europa nach dem
Kriege seine alten Beziehungen zu Uebersee
lösen wird , im Gegenteil, Deutschland ist stets
für einen weltofsenen interkontinentalen Han¬
delsverkehr eingetreten und beabsichtigt auch
in Zukunft nicht, eine europäische Autarkie
anzustreben.

Allerdings , die Zeiten einer liberalistischen
Weltwirtschaft sind vorbei. Europa wirb nach
dem Kriege seine noch unerschlossenen witt -
schaftlichen Kräfte zur vollen Entfaltung brin¬
gen und in Uebersee lediglich seine außenwirt¬
schaftliche Ergänzung suchen . Die europäische
Blockabefestigkeit wird somit für alle Fälle ge¬
sichert werden. Im Rahmen dieser Zielsetzung
sieegn die in verschiedenen Ländern , z. B . in
Rumänien , aufgestellten Mehrjahrespläne , die
eine stärkere Erschließung der heimischen Roh¬
stoffquellen vorsehen . Von anderen Ländern,
z. B . Norwegen , der Schweiz usw., wird eine
größere Selbstversorgung auf landwirtschaft¬
lichem Gebiet angestrebt. Deutschland ist be¬
reit , für diesen Aufbau jede wissenschaftlich«und praktische Hilfe zu leisten. Das zeigt sich
schon daran , daß bas Reich für die landwirt¬
schaftliche Ausfuhr der besetzten Gebiete Preise
zahlt, die über den ' Weltmarktpreisen liegen,
zu denen diese Länder bisher ihre Ueberschutz-
produkt« verkaufen.
Europäische Arbeitsteilung

Selbstverständlichsetzt ein solches europäisches
Aufbauprogramm eine gewisse Arbeits¬
teilung voraus . Es wäre gegen jede wirt¬
schaftliche Vernunft , zum Beispiel in einem
Südoststaate künstlich Industrien hochzuzüchten
wenn die von ihnen herqestellten Güter besser
und billiger in einem alten Jnbustriestaate er¬
zeugt werden können . Es wird also daraus an¬

kommen , hier zu einer besseren Abstimmung
der gegenseitigen Produktionsaufgaben zu kom¬
men , als es im alten Europa der Fall war.
Diese Abstimmung ist im vergangenen Jahre
von der deutschen Handelspolitik tatkräftig un¬
terstützt worden, indem sie in zunehmendem
Maße an die Stelle des Handelsvertrages alten
Stiles umfassende Wirtschaftsabkommen setzte .
Die Wirtschaftsabkommen, wie sie das Reich
beispielsweise mit Italien , Rumänien . Ungarn .
Bulgarien abgeschlossen hat, sehen eine lang¬
fristige Zusammenarbeit auf den einzelnen
Produktionsgebieten vor, im Gegensatz zum
Handelsverträge , der ledsglich die außenwirt¬
schaftlichen Beziehungen regelte. Das erste Ab¬
kommen dieser Art war der im Frühjahr 1939
von Deutschland und Rumänien unterzeichnet«
sogenannte Wohlthat-Vertrag . Er sah eine um¬
fassende Beteiligung Deutschlands an der Er¬
schließung der rumänischen Wirtschaftskräfte
vor und wurde vor wenigen Monaten durch
ein zusätzliches Protokoll erweitert . Auf nnd -
wirtschaftlichem Gebiet hat Deuttchland ähn¬
liche Vereinbarungen mit Italien und Ungarn
geschlossen . Sie sehen eine noch stärkere Aus¬
richtung der italienischen und ungarischen Land¬
wirtschaft auf die Bedürfnisse des großdeutschcn
Marktes vor , Deutschland hingegen ermöglicht
durch lohnende Uebernahmepreise. durch Liefe¬
rung von Zuchtvieh und Saatgut usw. die not¬
wendigen Umstellungen in der Erzeuqungs -
sphäre . Für Bulgarien wiederum wurde ein
besonderer deutsch -bulgarischer Industrie -Un¬
terausschuß eingesetzt und ihm die Aufgabe
übertragen , die industrielle Produktion beider
Länder besser aufeinander abzustimmen.
Verbesserter Zahlungsverkehr

Um auch die zablungstechnischen Voraus¬
setzungen für eine fruchtbare europäische Zu¬
sammenarbeit zu schassen , wurde mit dem Auf¬
bau eines multilateralen Zahlungs¬
verkehrs über Berlin begonnen. Heute
wickeln bereits 10 europäische Staaten ihren
Zahlungsverkehr mit den von Deutschland be¬
setzten Ländern und außerdem die besetzten
Länder untereinander über Berlin ab . Jedes
an das Berliner Clearing angeschlossene Land
kann nun seine Guthaben in Deutschland nicht
nur zur Bezahlung von Lieferungen auS
Deutschland , sondern auch in dritten Ländern
verwenden, so wie eS vor dem Kriege über
ein Guthaben bei der englischen Notenbank
verfügen konnte . Darüber hinaus hat bas
Reich Maßnahmen ergriffen , um eine möglichst
schnelle Auszahlung der Exporterlöse zu ge¬
währleisten. So hat Deutschland mit fast allen
europäischen Staaten vereinbart , daß die Ex¬
porterlöse unabhängig vom Stande deS Ver¬
rechnungskontos sofort ausbezahlt werden. Die
Exporteure der Verrechnungslänber brauchen
also nicht mehr wie früher oft monatelang zu
warten , ehe sie in den Besitz ihres Geldes kom¬
men . Deutschland ist also auch auf zahlungs¬
technischem Gebiet bemüht, eine bessere wirt¬
schaftliche Ordnung zu schaffen, als das bisher
beim zweiseitigen Verrechnungsverkehr mög¬
lich war . kl—ä.

Rückwirkende Berichtigung und Ergänzung zur Lohnsteuerkarte
§§ 27 und 28 der Lohnsteuerdurchführungs¬

bestimmungen 1939 gemäß können gewisse Ein¬
tragungen des Finanzamts aus der Lohnsteuer -
katte mit rückwirkender Kraft vorgenommen
werden. Eine solche Rückwirkung war für Ein¬
tragungen der Gemeindebehörde aus der Lohn¬
steuerkarte bisher nicht vorgesehen . Das führte
dann zu Schwierigkeiten, wenn ein Arbeitneh¬
mer es aus irgendeinem Grund unterließ, ,
seine Lohnsteuerkarte bei der Gemeindebehörde
rechtzeitig ändern zu lassen. Der Arbeitneh¬
mer zahlte dann oft eine zu hohe Lohnsteuer
und beantragte die Erstattung dieser überzahl¬
ten Lohnsteuer .

Der RdF . hat jetzt in einem Erlaß vom 14.
12 . 1940 S . 2231—48 III , der bei der Reichs -
druckeret käuflich erworben werden kann , zur
Befestigung dieser Schwierigkeiten der Deut¬
schen Steuer -Zeitung zufolge das folgende an¬
geordnet:

„Es ist beabsichtigt, bei einer Aenderung
der Lohnsteuerdurchführungsbestimmungen1939
(LStTB . ) das folgende anzuorbnen :

„Bei der Berichtigung oder bei der Ergän¬
zung der Lohnsteuerkarte ( 8 18 LStDB .) ist
derZeitpunkt einzutragen , von dem
ab die Berichtigung ( Ergänzung ) gilt . ES ist
grundsätzlich der Zeitpunkt des Ereignisses ein¬
zutragen . bas die Berichtigung (Ergänzung )
veranlaßt . Der Zeitpunkt , der eingetragenwird, darf jedoch nicht liegen

smaUte\ scAaftejn im Aingicutß
Ekiwettkämpse der HZ. und des BDM .

Am kommenden Sonntag finden die Bezirks¬
meisterschaften im Langlauf und Skiwettkämpfe
des Bannes 109 sowie des Untergaues 109
des BDM . im Gaistal bei Herrenalb statt .
Nachdem die meisten Wettläufer eingezogen sind ,springt die Jugend ein . Daher werben auch die
Bezirksmeisterschaften im Langlauf mit den
Bann - und Untergauwettkämpfen, die schon
mehrere Male , so auch im vergangenen Jahre
ausgefallen sind, zusammengelegt.

Bezirksmeisterschasten im Langlanf : ES ist
fraglich , ob der Titelverteidiger König vomSC . Karlsruhe , der beim Militär ist , kommen
kann . Es fehlen weiter von den Favoriten
Dahringer vom SC . Karlsruhe . S * e t n
von den Rheinbrüdern , Morlock vom SC .
Karlsruhe und viele andere , die zur Zeit bei
der Wehrmacht Dienst tun . Durch das Fehlen
der Favoriten ist der Ausgang der Kämpfe
völlig ungewiß.

Bann - und Untergauweltkämpfe sind die
Ausscheidung für die Gebietswettkämpfe in
Neustadt am 28. und 20. Januar , die wiederum
die Ausscheidung sind für die R e i ch 8 j u g e n d-
wettkämpfe in Garmisch . Unsere Karls¬
ruher Mädel haben bei dieser letzten Entschei¬
dung mitzumachen mehr Aussicht als unsere
Jungen . Wir haben in Karlsruhe zwei aus¬
gezeichnete 17jährige Läuferinnen : Brigitte
Printz vom SC . Karlsruhe und Anneliese
Neri ich von den Rheinbrüdern , die aller
Voraussicht nach bei den Reichsiugendwett-
knmps-n in Garmisch mttmachen werden.
Das Programm

Bezirksmeisterschasten im Langlanf : Meldun¬
gen durch die Vereine schriftlich an bas Wett¬
laufbüro im „Waldschlötzle" tm Gaistal bis
spätestens Samstaamittag .

Langlanf der Senioren 18 Kilometer nnd der
Jnngmanne » S Kilometer. Nenngeld 50 Rpf.
je Teilnehmer . Startnummerausgabe : Sonn -
tagmokgen im Wettlaufbüro . Jeder Verein
stellt entsprechend seiner Meldungen Funk¬tionäre .

Bannkämpse (Bann 199) : Meldungen bis spä-
testens Freitagabend auf der BanngeschäftS -
stelle, Kriegsstraße 57. Nenngeld 50 Rpf . je
Teilnehmer.

Langla»' der HJ .-Klaffe» A und B über
6 Kilometer nnd der DJ .-Klasse über 8 Kilo¬
meter : Start beim Wettlaufbüro Waldschlötzle.Abfahrts -Torlans für HJ . -Klassen A und B :
Abmarsch der Teilnehmer zum Start 18.80 Uhr
beim Wettlaufbüro Waldschlötzle.

Untergauwettkämpse des BDM . und BDM .«Werk Glaube nnd Schönheit: Meldung bis
spätestens Freitagabend auf der Untergauge-
schäftsstelle.

Abfahrts -Torlans der Klaffe« A und B nnd
Glaube »ub Schönheit: Abmarsch der Teilneh¬
merinnen zum Start 10.30 Uhr beim Wettlauf-
büro Waldschlötzle.

Allgemeine Siegerverkündigung 17 Uhr vor
dem Wettkaufbüro.

Ringerstaffel geändert
Zum Ländertresfen der deutschen und ita¬

lienischen Amateur -Ringer am 12. Januar in
Stuttgart ist leider nicht mit der Teilnahme
von Fritz Schäfer (Ludwigshafcn) und Karl
Ehret ( Ludwigshafen) zu rechnen . Es sollen
nun Heinrich Nettesheim (Köln) oder
Fink (Göppingen) im Weltergewicht sowie
Werner Seelenbinder (Berlin ) oder Pe¬ter Neuaubing) im Halbschwergewicht einge¬
setzt werden.

a) vor dem Beginn des zweiten Kalenbev»
monats vor der Antragstellung,

b ) vor dem Beginn des Kalenderjahres , für
das die Lohnsteuerkarte ausgeschrieben ist .

Aus der beabsichtigten Anordnung wird sich
für den Arbeitgeber unter entsprechen¬
der Anwendung des 8 28 LStDB . das folgende
ergeben :

1 . Der Arbeitgeber darf die Berichtigungen
und die Ergänzungen der Lohnsteuerkatte bet
der Berechnung der Lohnsteuer grundsätzlich
erst bei den Lohnzahlungen berücksichtigen, di«
er leistet , nachdem ihm die berichtigte ober er¬
gänzte Lohnsteuerkarte vorgelcgt worden ist.

2. Wirkt die Berichtigung oder die Ergän¬
zung der Eintragung auf der Lahnsteuerkart«
auf eine Zeit vor Vorlage der berichtigten ( er¬
gänzten) Lohnsteuerkarte zurück, so ist der Ar¬
beitgeber berechtigt , bei den Lohnzahlungen,
die auf die Vorlage der berichtigten ( ergänz¬
ten ) Lohnsteuerkarte folgen , soviel weniger an
Lohnsteuer einznbehalten. als er bei den vor¬
hergegangenen Lohnzahlungen seit dem Tag
der Rückwirkung zuviel einbehalten hat.

ESistschonjetztnachdiesen Anord¬
nungen zu verfahren ."

Freigabe von Gewürzen
Durch di« neue Anordnung Nr . 88/40 der Haup «Ver¬

einigung der Deutschen Gartenbauwirtschaft über di«
Bewirtschaftung von Pfeffer , Piment , Zimt , Nelken ,
Majoran und Gewürzmischungen werden dt« augen¬
blicklich bet den Abfüllbetrieben vorhandenen Bestände
an Paprika der Ernte 19S9 zum Avfüllen in Klein¬
packungen freigegcben. Hierdurch wird erreicht, daß die
vorhandenen Bestände auf möglichst breiter BastS den
Verbrauchern zugeführt werden .

Gleichzeitig werden mit dieser Anordnung auch dt«
alten Bestände an Pfeffer , Piment . Zimt ,
Nelken , Majoran und Gewürzmischun¬
gen sreigegeben, die stch bet den Groß, und Kletn-
verleilern seit Beginn der Bewirtschaftung auf Lager
befinden. Di« Läger der Grotzvcrtkiler an alten Packun¬
gen mit Gewürzen werden dadurch geräumt .

Di« Kleinvertetler dürfen allerdings nur 80
Prozent der am 1. Januar 1941 vorbandenen Sleiit -
packungen ohne Bezugsschein an dt« Bevölkerung ab¬
geben. Der Rest mutz zur Belieferung von Bezugs, und
Berechtigungsscheinen auf Lager gehalten werden.

Durch Rationalisierung
zur mustergültigen Bäckerei

ES gibt Heute immer noch Bäckereien, deren Be-
»riebSoinr-ichrungen modernen Anforderungen nicht
genügen , wo menschliche und maschinell « Arbeitskraft
unzweckmätzig eingesetzt sind . Um Hier Wandel ,v
schaffen , ist soeben beim ReichSinnungSverband deS
BSckerdandwerkr ein RattonaltfierungSauS -
s ch u tz gebildet worden . Sr Hai die Aufgabe, all«
Möglichkeiten der technischen Verbesserung der Betrieb «
zu prüfen und Vorschläge für die Einrichtung muster¬
gültiger Bäckereien auszuarbeiten . Dabei sollen in
weitestem umfange di« Erfahrung «» der Praxis her¬
angezogen werden . Jeder Bäcker , der feinen Betrieb
in letzter Zeit umgebaur und moderuistert , wer neue
Maschinen und Geräte angeschafft hat , sollte daher dem
Rationailisterungrausschur sein« Erfahrungen mitteilen,Datz der ReichSinnungSverband die Rationalisierungseiner B« triebe mitten ,m Kriege in Angriff nimmt ,ist nur ein Beweis der hohen Verpflichtung , di« dasVäck

^
erdandwerk der Verbraucherschaft gegenüber emp-
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Der Pechvogel Von
Haus Braudis

Zufällig sah ich neulich Julius , meinen
?reund , in einem Lokal . Es war eines jener

okale, in denen maw, ohne lange den Mantel
ablegen zu müssen, rasch einen Imbiß nimmt,ein kleines Bier trinkt und dann sofort wie¬
der geht . Wie gewöhnlich war auch dieses Mal
das Lokal so gut besucht , daß es aussichtslos
schien , im Augenblick noch einen freien Platz
zu finden, und ich mich , um vielleicht später
zurückzukehren , schon wieder zum Gehenwandte. Da sah ich gerade noch eine emsig
winkende Hand, wie schon verraten , die mei¬
nes Freundes Julius .

Als ich vor ihm stand , stellte ich fest , daß
auch er keinen Platz sür mich übrig hatte. Er
saß auf einer schmalen Bank neben einem un¬
gewöhnlich großen, ungewöhnlich breiten und
ebenso muskulösen Mann , mit einem Wort,neben einem Koloß von einem Mann , der zu¬
dem so böse und finster vor sich hinschaute , daß
ich im geheimen sofort Julius ' Mut bewun¬
derte, neben dem Mann Platz genommen zuhaben.

Wir begrüßten unS sehr herzlich , und als ichbedauerte, wieder gehen zu müssen, antwortete
Julius :

„Hier kannst du noch sitzen , denn diese Bank
hat eigentlich drei Plätze, ist zweisellos fürdrei Gäste bestimmt !"

Und zu dem Riesen neben sich gewandt, fuhr
er fort :

„Nicht wahr , Herr Nachbar , wir rücken ein
wenig zusammen , dann hat man Freund "auch
noch Platz."

Der finster Blickende schaute noch finsterer,und erst, als Julius seine Bitte wiederholte,rückte er, sichtlich mit grobem Widerwillen, ein
wenig zur Seite . Julius rückte sofort nach und
ich selbst - rückte mich mutig in den freigewor¬
denen schmalen Spalt . Offen gestanden konnte
keiner mehr von uns dreien noch richtig atmen,was die nun schon einmal bestehende Span¬
nung von Minute zu Minute nur noch er¬
höhte . Aber Julius und ich taten vorerst so,als fühlten wir uns sehr wohl , plauderten an¬
geregt, lachten viel, bis Julius plötzlich ver¬
stummte , rasch ausstand , einen kurzen Blick
hinter sich warf , und sich blitzschnell wieder
niedersetzte .

Unauffällig, so gut eS ging, näherte er sei¬nen Mund meinem Ohr und flüsterte mir er¬
schrocken zu :

„Ich sitze auf seinem Hut !"
Mit einem Blick auf unseren Feind , der

durch das Flüstern schon mißtrauisch gewor¬ben , keinen Blick mehr von uns wandte, konnte
ich nur das Schlimmste befürchten .Dann überlegten Julius und ich eine Weile
schweigend, bis ich Julius leise den Rat er¬teilte :

„Das beste ist eS . du gestehst offen dein Miß¬
geschick ein : entschuldigst - ich höflich bei dem
Fremden !"

Und dies tat dann auch Julius .Stand auf. machte eine sehr korrekte Verbeu¬
gung, zog den jämmerlich verbeulten , zu einem
flachen Teller eingedrückten Hut hinter sichchervor und übergab ihn, sein tiefstes Bedauern
aussprechend , dem im gleichen Augenblick inflammender Empörung aufgesprungenen
Nachbar .

„Sie haben daS mit Absicht gemacht !" schrieder Riese , wobei er kaum auf den Hut achtete,sondern mit einem furchtbaren Blick Julius
förmlich durchbohrte .

„Herr . . ." setzte sich JuliuS gegen diesen
überraschenden , unsinnigen Verdacht nun
gleichfalls aufgebracht zur Wehr. „Wie könnenSie eS wagen, so etwas zu behaupten?"

„Wagen ?" schrie der Fremde . „Glauben Sie
denn gar , ich habe Angst vor Ihnen ?"

Und schon war es geschehen . Vielleicht hatte
der finster Blickende nur auf diesen Anlaß ge¬wartet , um das zu tun , was möglicherweise
schon seit wir neben ihm saßen , sein Wunsch
gewesen war.

Er setzte seine ungeheuere Faust nicht ge¬rade sanft Julius aufs Auge .
Julius taumelte, und als er wieder ein

wenig seinen Stand gewonnen hatte, stürzte
er sich seinerseits auf den Fremden.

Die tollste Schlägerei hätte sich entwickelt,
bei der ich , offen gestanden , sogar um Julius '
Leben gebangt haben würde, wäre es mir mit
tatkräftiger Unterstützung einiger sofort her¬
beigeeilter Gäste nicht gelungen, die Anein¬
andergeklammerten zu trennen .

Die Sympathie aller Zuschauer war ein¬
deutig auf Julius ' Seite , und als sich der
Riese , weil er die wachsende Abneigung des
ganzen Lokals gegen sich wahrscheinlich auch
bemerkte , zum Gehen wandte, sich dabei wohl

nach dem inzwischen auf den Boden gefallenen
Hut bückte , ihm dann aber, wie in einem plötz¬
lichen Entschluß , nur einen verächtlichen Fuß¬
tritt versetzte, kannte die Empörung aller keine
Grenzen mehr.

Der Missetäter war fort : Julius wurde
umringt, ' von allen Seiten bemeitleidet. Man
hob auch den Unglückshut auf, beulte ihn aus ,
und alle , die dabei standen , waren der An¬
sicht : „Es ist gar nicht so schlimm mit dem
Hut : er sieht wieder tadellos aus . Nein
wirklich , dieser Grobian von einem Fremden ,
hätte wegen dieses kleinen Mißgeschicks nicht
gleich die Faust gebrauchen dürfen !"

Auch Julius schaute sich den Hut an, nickte ,
schaute sich den Hut noch genauer an und
wurde dann vor Schreck und Verlegenheit ab¬
wechselnd blaß und rot.

Taumelte zur Tür , zum Ausgang , mich mit
sich ziehend .

Und erst auf der Straße , als ich ihn darauf
aufmerksam machte, daß er ohne Kopfbedeckung
war , seinen Hut im Lokal zurückgelassen hatte,
nickte er gebrochen und stöhnte laut :

,^Jch Tummkopf ! Es war tatsächlich mein
eigener Hut, auf dem ich geseffen bin !"

kostbare Schätze aus dem Goden Aoms
Was in einem Jahr in Rom gefunden wird — Eine interessante Ausstellung

auf dem Kapitol
Im Königsfaal auf dem Kapitol in Rom

wurden von der Abteilung für Altertümer und
Künste bei der Stadtverwaltung die Kunstwerke
ausgestellt, die in den letzten zwölf Monaten
aus dem Boden Roms wiedergewonnen wurden.
Es ist eine überraschend große Zahl von kost¬
baren Altertumsschätzen , die besonders bei den
Arbeiten an dem Tunnel sür die Untergrund¬
bahn und bet der Freilegung des Kapitolini¬
schen Flügels zutage gefördert wurden.

Große Bewunderung erregte tat vorigen
Jahr das prachtvolle Flachrelief , bas un¬
ter dem Fußsteig des Corso Vittorio Emanuele
beim Palazzo della Cancelleria entdeckt wurde
und das zu einem hervorragenden Bauwerk in
der Zeit der Flavier gehörte. Dargestellt ist der
Genius des Senats und - er Genius des römi¬
schen Volkes, die eine Schar Bewaffneter füh¬
ren , die Ausführung zeigt die Meisterschaft der
Bildhauerkunst vom Ende des ersten Jahrhun¬
derts . Daran schlossen sich ein Sarkophagmit der Geschichte von Apollo und Marsyas ,ein zweiter mit Tritonen und Nereiden, eine
Statue des Aristogeiton, eine Statue der Om-
phale, ein HerkuleI und Venus und prächtige
Bildnisse . In diesem Jahr waren die Fundeaus dem Untergrund der Ewigen Stabt noch
reicher . Auf dem großen Platz vor dem Haupt¬
bahnhof kam ein guterhältener Kopf der Gat¬tin des Kaisers Antonius Pius , der von
138 bis 161 regierte , ans Licht.- Von besonderer
Wichtigkeit waren vier in der Via Cavour ge¬fundenen Statuen , die zur Ausschmückung eines
Hauses oder auch des Porticus Livia und der
anschließenden Gärten gehörten, der von Au -
gustus an der Stelle des Hauses errichtetwurde,das dem reichen , von Ovid erwähnten Schwel¬
ger Vedius Pollius gehörte und das zur Sühnefür seine Ausschweifungen dem Erdboden
gleichgemacht wurde. Es handelt sich um eineStatue „Pathos "

, eine Personifikation der
Sehnsucht , eiüe römische Replik des berühm¬ten Originals von Skopas , ferner um eine
vollständige Replik derseiben Statue , drittens
um eine Replik eines griechischen Originalsvon Polyklet und schließlich um die Wieder¬
holung einer der bekanntesten Statuen des

Der Gepard an der Hundeleine
Andere Länder, andere Haustiere — Wo der Mungo die Katze ersetzt

Andere Länder — andere Sitten — andere
Haustiere . Was für den Mittel - und Osteuro¬
päer das Pferd bedeutet , das ist dem Bewoh¬ner des Polarkreises das Renntier und dem
Nordafrikaner und Asiaten das Kamel. Daßwir mitunter etwas falsche Vorstellungen über
die Verteilung der menschlichen Haustiere ha¬ben , zeigt uns eine „Weltstatistik der Haus¬tiere"

, die mancherlei weitverbreitete Jrrtümer
richtig stellt. Wir hätten daraus geschworen,daß das Kamel, das „Schiff der Wüste"

, am
häufigsten in der Wüste , also am Norbrande
Afrikas, anzutreffen ist . Die Statistik belehrtuns eines anderen. Die meisten Kamele findetman in China. Dann folgt Somaliland und
erst an dritter Stelle steht Nordasrika. Die
meisten Rinder hätten wir in Argentinien , die
meisten Pferde im Lande der Mustangs , in
Nordamerika, vermutet . Auch das ist nicht
richtig , denn Indien besitzt noch mehr Rinder
als Argentinien , und die Vereinigten Staaten
werden durch Rußland an Pferdcreichtum noch
übertroffen . Daß das Land der Schafe Austra¬
lien ist , entspricht unseren Vorstellungen, da¬
gegen wird es viele überraschen , daß — im
Verhältnis zu ihrer Einwohnerzahl — die
Philippinen die meisten Schweine beherbergen.

An Bescheidenheit und Zähigkeit steht das
Kamel, der unentbehrliche Hausgenosse der
Menschen tu Nordafrika und in Asien vom
Mittelmeer bis nach Tibet dem Renntier nicht
viel nach. Auch die moderne Technik hat das
„Schiff der Wüste" nicht verdrängen können ,
bas in den öden , waffer- und pflanzenarmen
Steppengebieten noch immer das sicherste Ver¬
kehrsmittel ist , wenn man vom Flugzeug ab¬
sieht.

Das berühmte einhöckrige Dromedar Afri¬
kas und Vorderasiens erträgt die Hitze und
Strapazen mit derselben Leichtigkeit , mit der
das zweihöckrige Trampeltier in den Steppen
Lsstasiens Kälte und Hunger über sich ergehen
läßt . In diese Rubrik gehört schließlich auch
noch das Lama und seine beiden Abarten , die
Alpakas und Bikunas , das für die Bewohner
der südamerikanischen Anden und Cordilleren
das wichtigste Haustier bedeutet . Während der
Esel in Mitteleuropa seine Rolle als Haustier
fast ausgvspielt hat. bedeutet er für die Be¬
wohner der Mittelmeerländer und des Bal¬
kans ein unersetzliches Reit - , Zug - und Last¬
tier . Die meisten Esel gibt es übrigens in
Spanien , während die Vereinigten Staaten
von Amerika besonders viele Maulesel beher¬
bergen.

In Asien finden wir eine ganze Reihe von
Haustieren , die der Europäer eigentlich nur
als „wilde Tiere " Fennt . Zum Beispiel wirb
der sehüige Gepard, ein katzenartiges Raub¬
tier , das etwa die Größe, einer Dogge erreicht ,in Persien mit Vorliebe als Jagdhilfe ver¬
wandt . T« r Gepard wird sehr schnell zahm
«nd dient seinem Herrn mit großer Treue,
man kann ihn sogar, wie einen Hund, an detc

Leine führen, wenn es astch für einen Frem¬den nicht ratsam ist , sich mit dieser zum Haus¬tier gemachten Raubkahe näher einzulassen .Ein ähnlich wertvolles Tier ist für Indiender Mungo, eine Schleichkatzenart . Der Mungo
ersetzt dem Inder unsere Katze , man nimmt
ihn in die häusliche Gemeinschaft auf, weil er
nicht nur Mäuse und Natten vertilgt , sondern
auch ein geschworener Feind der Schlangen
ist . eine Tatsache , die in dem schlangenreichenIndien dieses Haustier besonders wertvoll
macht.

Daß in manchen tropischen Gebieten bei
primitiven Eingeborenenvölkern sogar Schlan¬
gen als Haustiere gehalten werden, klingt
wohl etwas überraschend . Selbstverständlich
handelt es sich hier nicht etwa um Giftschlan¬
gen . sondern um Schlangen, die sich durch Nat¬ten- und Mäusevertilgung nützlich machen und
dem Menschen völlig ungefährlich sind . Sie
sind ebenso etwas ungewöhnliche Jagdtiere
wie etwa die Delphine , deren sich die Fischerin den dalmatinischen Gewässern neuerdings
vielfach zum Sardinenfang bedienen . zb .

Altertums , des „Ruhenden Satyrs " von Pra -
xitelis .

In der Nähe des Kolosseums wurde in den
Resten eines Hauses aus römischer Zeit ein
guterhaltenes Fresko mit Brandspu¬
ren gefunden , das eine Diana darstellt, bei
den Ausgrabungen in der Via Appia brachte
man aus einem Grabe des zweiten Jahrhun¬
derts n . Ehr . ein prächtiges Mosaik mit der
Darstellung einer Pfauenfamilie und einen
Gelbbchälter aus dem S . Jahrhundert n. Ehr.
ans Licht .

Sehr interessant ist ein Sarkophag des
Aurelius Bassus , seiner Frau und ihrer
Tochter mit einer Darstellung des ruhenden
Herkules auf der Stirnseite und einer länd¬
lichen Szene auf dem Deckel, dieser stammt wie
zwei andere Sarkophage aus Ausgrabungen in
der - Via Prenestina . Die Reihe wird durch eine
Anzahl kleinerer Funde vervollständigt. C. K.

Lwei THann, ein tHäödtcn und ein 2ovoc
Humoreske von Kurt Günther von Fischer

Aus . Es ist aus . Zwischen mir und Anne¬
marie . Alles aus . Wegen der blöden Palme ,
da irgendwo am Aequator. Hält '

ich sie doch
nur hinausklettern lassen ! Aber , ach, was nützt
das Klagen, jetzt habe ich sowieso schon alles
versaut, sie sieht nur mehr Roderich . Roderich ,
dieses Ekel , dieses lackierte Hutschpferd mit
den gräßlich regenbogenfarbigen Krawatten .
Weiß der Teufel , wo der Kerl diese afrikanische
Erfahrung her hat und wieso er sich so gut mit
Löwen auskennt . Das würde man seiner däm¬
lichen Visage gar nicht ansehen .

Und dabei hat sich alles schon so gut ange -
lasfen . Annemarie gab mir ganz deutlich zu
verstehen , daß . . . na ja, Ihr wißt schon ,
Freunde , um es seiner auszudrücken, sie machte
mir direkt Avangsen . Jeden Morgen legte
irgend eine Aufmerksamkeit auf meinen Schrew-
tisch , einmal eine Zigarette , einmal ein kleines
Blumensträußchen, einmal sogar eine Wurst-
marke, und dabei hat sie doch auch nur ein klei¬
nes Stenotypistinnen -Gehalt . Ihr dürft aber
nicht denken , Freunde , sie sei eine gewöhnliche ,
farbbandbefleckte Tippse. Nein , nein, das Mäd¬
chen ist Sonderklasse, sowohl seelisch , als auch
topographisch .

Wenn sie nur nicht diesen Tick mit dem Man¬
nesmut hätte. Sie schwärmen nämlich für Hel¬
den . Nicht für moderne Tatmenfchen, nein,
nein , für richtiggehende mittelalterliche Helden,
für Ritter , die ihrer Dame jeden Morgen
einen ausgewachsenen Drachen zu Füßen legen
und anschließend das Waschwasser der Ange¬
beteten austrinken .

„Oh "
, sagte sie heute zum Beispiel, „wie sind

die Mädchen vergangener Zeiten doch zu be¬
neiden, die einen Siegfried zum Verehrer
haben konnten ! Aber die heutigen Männer —
pah !" Sie machte eine wegwerfende Geste , als
wolle sie das ganze gegenwärtige Mannesge¬
schlecht in den Papierkorb wischen .

„Oh , Fräulein Annemarie" , sagte Roderich ,
dieser Heuchler , dessen Schreibtisch auf der an¬
deren Seite des wundervollen Geschöpfes steht,
„ ich wäre der Ritterlichkeit eines Siegfried
fähig , wenn Sie mir nur das kleinste Zeichen
der Aufmerksamkeit schenkten! Bitte gehen Sie
doch heute abend mit mir ins Kino !"

„Halt , halt !" fiel ich energisch ein, „Fräulein
Annemarie , Sie haben doch den heutigen Abend
bereits mir versprochen !"

^ ectzt mit pttigenauffdilag Bon
Bruno Kühn

Politik , so sagt man , sei die Abspiegelung des
Rechtsempfindens und der Rechtlichkeit eines
Volkes in einer anderen, erweiterten Ebene.
Ist bas der Fall , dann muß das englische
Recht uns einen Schlüssel für die englische Po¬
litik und ihre besondere Art zu geben ver¬
mögen . Ich will vom englischen Recht nicht
mehr als zwei Geschichtchen erzählen , — Ge¬
schichten , die uns Fürst Pückler, der treue Be¬
obachter Englands um 1830 ausgezeichnet hat,
und die , wie auch Vernarb Shaw gelegentlich
versichern wird, noch heute gelten und nichts
von ihrer Beweiskraft haben verlieren kön¬
nen.

Die erste berichtet von einer englischen Auk¬
tion. Der Auktionator , in dessen Versteige¬
rungen der Fürst aus Neugier einmal geht ,
zeigt seine ganze Kunst des in die Höhe
Schraubens und der unwiderstehlichen An¬
preisung. Ein Landgut, das er versteigern soll ,hat er zum Beispiel ungemein wegen des ro¬
mantischen hanging wood shängendes Holz )
in seiner Nähe gepriesen, eine Holzart , die
sehr beliebt in England ist , und worunter
Trauerweiden , Trauerbirken , Hängeeschen ,
Fichten usw . verstanden werben. Ein Käufer
ließ sich hierdurch zur Erstehung verlocken ,denn es ist eigentümlich englisch, daß fast alle
Käufe , die hier gemacht werden, ohne Besich¬
tigung des ausgebotenen Ortes stattfinden. Als
er indes auf seinem neu erworbenen Grund¬
stück ankam, fand er dasselbe fast ganz vonBäumen entblößt und kein „hanging wood"
daselbst als einen nahen — Galgen.Wirkt dies« Geschichte vom „hanging wood"
nicht außerordentlich zeitgemäß? Erinnert sie
nicht an Flottenstützpunkte, für welche man
Zerstörer erhandelt , die sich dann , wenn der
Geschäftsfreund sie besichtigt, als ein Stück
Fieber - und Moskitosumpf erweisen wie aufder anderen , Seite die Zerstörer verrostet
sind ? Doch das ist eine Angelegenheit, die nur
die beiden Beteiligten betrifft : wir dürfen es
nur zu der vorstehenden Geschichte als eine
zeitgemäße Parallele verbuchen .

Ein zweites Geschichtchen ist das vom Taschen¬
tuch, das über Tisch Graf Münster , der öster¬
reichische Gesandte , einmal zum besten gab .Einem Manne , den ich kenne , sagte er, ward
auf der Straße sein Schnupftuch aestohlen . Er
ergreift den Täter , hält ihn , als der Stärkere ,gewaltsam fest , nicht ohne einige derbe Behänd-

Der Goldschatz von Vigo
480 Millionen Peseten ruhen auf dem Meeresgrund — Bergungsversuche

mit modernsten Methoden
Die spanische Regierung bat nunmehr ihre Ge¬

nehmigung zur Hebung der aut dem Grunde derBucht von Vigo ruhenden Gold- und Silberschatzeserteilt .
Ueberall längs der bekannten internationalen

Schiffahrtslinien liegen zahllose Dampfer und
Segler , die in friedlichen Zeiten gesunken sind ,unter den Meeresfluten begraben. Ein großerTeil der mit den Schiffen untergegangencn
Schätze mag inzwischen bis zur Unerreichbar¬
keit versandet und verschlammt oder von den
Strömnnaen fortgetragen worden sein , doch
gibt es auf dem Grund der See immer noch un¬
geheure Mengen von Gold, Silber und ' ande¬
ren kostbaren Metallen , sowie Edelsteinen und
Kunstgegenständen , die in ruhigen Zeiten ge¬
borgen werden könnten . Man schätzt den Ge¬
samtwert dieses noch zu rettenden herrenlosen
Schiffsgutes in allen Teilen der Welt in Fach¬
kreisen auf nicht weniger als zweihundert Mil¬
lionen Reichsmark. Es gibt sogar: eine Spe¬
zialkarte der „Schiffsfriedhöfe" aller Nationen
deren sich die Bergungsgesellschaften bei rhren
äußerst kostspieligen Hebungsversuchen be¬
dienen.

Darauf ist auch die Bucht von Vigo' am At¬
lantischen Ozean eingezeichnet , wo am 23. Ok¬
tober 1702 die mit einem französischen Geschwa¬
der vereinigte berühmte spanische Silberflotte
durch die Engländer und Holländer unter Ad¬
miral Rook vernichtet wurde. Neunzehn Schiffe
sanken damals mit ihrer wertvollen Ladung
von Gold, Silber und Juwelen auf den Mee¬
resgrund . Da sie in nur zwanzig Meter Tiefe

ruhen sollen , erscheinen Bergungsversuche nicht
ganz aussichtslos. Bereits 1782, also dreißigJahre nach dem Untergang der Silberflotte , be¬
mühte sich eine spanische Gesellschaft um die He
bung des Schatzes , dessen Wert auf nicht weni¬
ger als 400 Millionen Peseten veranschlagtwird. Mit den damaligen primitiven techni¬
schen Hilfsmitteln konnte jedoch das Unter¬
nehmen , obwohl einige Goldmünzen und Ka¬
nonen zutage gefördert wurden , nicht gelingen.
Auch alle Vergungsversuche im Laufe des 10 .Jahrhunderts waren zum Scheitern verurteilt

Im Jahre 1034 glaubte nun der spanische
Militärinpenieur Don Manuel Moxo y Duran
den Schatz heben zu können . Doch starb dieser
unternehmungslustige Mann während des
Bürgerkrieges . Seine Wi 'twe hat nun von der
spanischen Negierung die Erlaubnis erhalten ,die Nachforschungen fortzusetzen . Die genaue
Lage der meisten Silberjchiffe ist bereits be¬
kannt, doch ist noch eine acht Meter "iefc
Schlammschicht zu überwinden , bevor man an
ihre Hebung denken kann . Dieses Hindernis
soll nun durch eine neuartige Baqgermaschine
beseitigt werden. Bis jetzt konnten lediglich
einige Gegenstände aus Blei . Kupfer und Ma¬
deiraholz zutage gefördert werden, doch hofft
man, in absehbarer Zeit auch Gold- und Silber¬
barren bergen zu können . Jeder einzelne an
der Hebungsaktion beteiligte Taucher und Ma¬
trose würde damit zum reichen Manne , da bei
allen derartigen Unternehmungen Lohn und
Risiko ziemlich gleichmäßig auf alle Mitwir -
kenden verteilt sind. zt».

lung, die er ihm antut , und übergibt ihn dann
den herzugekommenen Polizeibeamten . Die
Sache war klar vor vielen Zeugen , und der
Delinquent würde, wenn bei den Geschworenen
die Klage angebracht worden wäre , ohne Ret¬
tung entweder gehangen oder auf lange Jahrein die Sträflingskolonie nach Australien ver¬
schickt worden sein . Seine Frau suchte indessen
den Gentleman auf und flehte auf den Knien
um Gnade, der Dieb selbst, ein nicht ungebildeter Mensch, schrieb die beweglichsten Briefe
und — wer wird sich darüber wundern , daß er
endlich Mitleid und Erhörung fand ? — an
dem bestimmten Tag blieb vor Gericht der
Kläger aus und der Schuldige wurde folglich
nach den englischen Gesetzen freigesprochen .

Dem Gentleman bekam jedoch dies unzei¬
tige Mitleid übel genug. Vierzehn Tage nach
dem Vorgefallenen ward er von demselben
Manne , der sein Schnupftuch gestohlen , wegen
Urberfall und gewaltsamen Angriff auf offe¬ner Straße verklagt, und dies durch Zeugen
bewiesen . Der Beklagte erwiderte, das sei al
lerdings wahr , aber es habe nur stattgefunden,weil ihm der- Kläger sein Schnupftuch gestoh¬len hatte. Da der Delinquent aber hierüberbereits freigesprochen war und niemand der
selben Sache wegen zweimal vor Gericht ge>
zogen werden kann , so ward auf seinen Ein¬
wand gar keine Rücksicht genommen. Kurz, mit
Schmerzensgeld und Kosten mußte der zu groß¬
mütige Bestohlene dem Dieb und den Gerichten dafür noch gegen hundert Pfund Sterling
bezahlen .

Die Engländer sind sehr gewandte Sophi¬
sten . Ein alter Engländer verteidigte das Ver¬
fahren der Gerichte sehr beharrlich. Ich glaube,sagt« er, daß die eben erzählte Geschichte ge¬rade dazu dient , die Weisheit unserer Gesetze
recht ausfallend zu illustrieren . Der Hehler istin den Augen des Gesetzgebers fast ebensostrafbar wie der Stehler , und derjenige , wel¬
cher einen dem Gesetz verfallenen Verbrecher
wissentlich von der Strafe zu befreien ver¬
sucht , wirkt für die Gemeinschaft nicht weniger
nachteilig als der Verbrecher selbst . JenerMann , welcher mit dem Schnupftuchstchlen
vielleicht seine Laufbahn erst anfing , begeht
jetzt, kühner gemacht, wahrscheinlich bald einen
gröberen Diebstahl, vielleicht einen Mord . Wer
hat sich dann die Schuld beizumessen ? Es ist
daher der von Ihnen angeführte Gentlemanmit Recht für sein gesetzwidriges Mitleid be¬
straft worden. Wer in die Räder einer wohl¬
tätigen Maschine unbesonnen und unberufen
eingreift , darf sich nicht ' wundern , wenn sie
ihm die Finger zerbricht .

Ich glaube, daß der geneigte Lese ? von sichaus weiß , wo er zu dieser Geschichte die Pa¬
rallelen im heutigen politischen Leben zu suchenund zu finden hat. Weiß er es aber nicht, dann
braucht er sich nur an die englischen Bemü¬
hungen um Polen und den von ihm unzeitig
heraufbcschworenen Krieg und Angriff zu er¬
innern , und er wird wissen, wer sich heute seine
Finger quetscht und wer sie sich nach englischem
Recht rechtmäßig quetschte. Uns freilich ist die¬
ses Recht so fremd wie die Mentalität , aus
welcher man es verteidigt hat : wir hören sostaunend davon , wie man Geschichten aus einer
sehr weit entfernten und uns ganz fremdenWelt anhörcn mag , und sehen in dem , wasman hier Recht nennt , nur ein verbrämtes Un¬
recht ohne jeden freundlichen Sinn .

«Hier Ziels !"
Manche Namen reizen von selbst zu einem

Witz.
Da wohnte in Berlin ein braver Geschäfts¬mann , namens Ziels . Er kam zum Ministe¬rium des Innern und bat dringend , daß er sei¬nen Namen ändern dürfe. Der betreffende Be¬amte fragte erstaunt , warum denn» er hätte

doch einen durchaus guten deutschen Namen.
Der andere klagte : „Sie wissen nicht, was ich

zu leiden habe ! Als Geschäftsmann muß ich
häuftig telephonieren und werde häufig ange¬rufen . Wenn ich sage: „Hier Ziels "

, dann lau¬tet fast immer die spöttische Antwort : „MachenSie doch das Fenster zu !"

Annemarie überlegte . ,L !ch kann nur mck
einem von Ihnen ausgehen, also will tch
Ihren Mut und Ihre Ritterlichkeit auf bte
Probe stellen und mich dann entscheiden !"

Wir nickten eifrigst .
„Stellen Sie sich vor"

, sagte das göttliche
Mädchen , „wir haben unsere Kolonien wieder
und befinden uns in Togal !"

„Togo !" verbesserte ich .
„Ist ja wurschtI " sagte Annemarie . „Es rann

ja auch Kamerun sein . Irgendwo in Afrika
jedenfalls. Rund um uns Wüste , nichts als
Wüste . In der Mitte eine einzige Palme . Und
vor der Palme wir . Plötzlich erscheint ein rie¬
siger , zähnefletschender Löwe und springt brül¬
lend auf uns zu . Und jetzt frage ich Sie : Was
würden Sie tun ? Würden Sie auf die Palme
klettern und mich dem Löwen preisgeben , oder
würden Sie mich auf die Palme klettern
lassen?"

Annemarie schwieg und sah unS erwartungs¬
voll an.

Ich hätte natürlich sofort ,Fka" sagen müsse »,aber se^t Ihr , Freunde , ich gestehe es zu mei¬
ner Schande — ich zögerte. Die Situation war
ja auch wirklich zu dreckig — hier der blut¬
dürstige Löwe , hier die rettende Palme , und
hier ich ! Man weiß ja in solchen Momenten
nicht, ob man Herr seiner Jnstinkthandlungen
ist . Daher zögerte ich . Eine Zehntelsekundenur .

Aber diese Zehntelsekunbe genügte Roderich.
Roderich sagte sofort : „Aber natürlich hätte ich
Sie auf die Palme klettern lassen !"

Annemarie strahlte. Annemarie floß wt
Freude über.

„Das hätten Sie wirklich getan?"
„Ich schwöre es !"
„Roderich , Sie sind ein feiner Kerl ! Bestelle»

Sie für heute abend Kinokarten ! Und jetzt hole
tch Ihnen zur Belohnung ein Gläschen Likör !"
Und sie rauschte strahlend zur Tür hinaus .

Ich stand beschämt und kämpfte einen inneren
Kampf. Aber dann überwand ich den Schweine¬
hund . Dem besseren Kerl das schönere Mäd¬
chen. Ich ging auf Roderich zu und drückte ihm
ehrlich die Hand.

„Das war sehr tapfer von dir ! Du hättest
sie wirklich hinaufklettern lassen und wärest sel¬ber unten geblieben?"

„Wieso unten geblieben?" sagte Roderich.
„Ich wäre doch nach ihr auf die Palme ge¬klettert !"

Wie kann Friedrich II . es wagen !
Oesterreichische und preußische Truppen mar»

mieren auf Torgau . In Wien hält Maria The¬
resia Hof . Sie und ihre Umgebung, allen ovra»
der Staatskanzler Graf Kaunitz , glauben zuver¬
sichtlich an den Sieg Habsburgs über daS
kleine , durch seine langen Kriege geschwächte
Preußen .

Die „Grande Coalition " — vornehmlich auS
Oesterreich , Rußland , Frankreich und Schweden
bestehend — hat mit Sachsen ein Geheimab¬
kommen geschloffen, durch das sich die sächsische
Regierung verpflichtet , den verbündeten Trup¬
pen Durchlaß zu gewähren, um die Einschlie¬
ßung des preußischen Heeres vollkommen zumachen . Durch seinen Geheimdienst bekommt
Friedrich Nachricht von Sachsens doppeltem
Spiel , das darin besteht , Preußen den Glauben
an die sächsis"' e Neutralität zu lassen , hinter
seinem Rücken aber mit seinen Feinden zu
verhandeln.

Im königlichen Schloß zu Dresden läßt
Friedrich nach den Papieren des Geheimab¬
kommens suchen . Er will der Welt die Beweise
des sächsischen Neutralitätsbruchs zeigen . Im
Schlafzimmer der Königin von Sachsen und
Polen werden die Geheimakten der sächsischen
Regierung gefunden. In Wien erzählt man
sich flüsternd von dem freventlichen Unter¬
fangen des „schlimüten Friedrich". Man steckt
die Köpfe zusammen , ist überzeugt, daß solch
ein Vorgehen nicht unbestraft bleiben wird und
vergißt darüber ganz die Gefährlichkeit Kieker
Papiere , die nun in Friedrichs Händen sind .Maria Theresias Zorn gegen den Preußen »
könig findet neue Nahrung . Er soll büßen für
all bas Leid , für all die Sorgen und schlaflosen
Nächte , die er ihr bereitet hat!

Die Wiener Burgschauspielerin AugnstePünkösdy spielt in dem Veit -Harlan -Film derTobis „Der große König" die Rolle der Kai¬
serin Maria Theresia. Ihre Bühnenlaufbahnbegann während des Weltkrieges in Berlin amDeutschen Theater , von dem sie nach kurzerZeit an bas Burgtheater nach Wien berufenwurde, dessen Ensemble sie auch heute angehört.In weiteren Rollen werden in den Szenen , dieam Wiener Hofe svielen , Karl Günther alsGraf Kaunitz , Heinz Salfner als österreichischerKabinettsrat und Maria Loja als Hofdame derKaiserin zu sehen sein.

Goethe-Ahnen in allen dentschen Gauen
Unter den biologischen Erbmassen der ver¬

schiedenen Ahnenreihen überwiegt das geistigeErbgut beim Stamm der mütterlichen Ahnen.Während die namengebende Goethesche Ahnen-
reihc bis 1544 , die Textorsche bis 1561 nach¬weisbar ist sdie väterlichen Ahnen sind in der
Hauptsache Bauern und Handwerker, die Ter -
torschen Beamte ) reichen die Ahnen der müt¬
terlichen Großmutter Lindheimer noch 800
Jahre weiter zurück. Dadurch, daß eine dieser
Ahnfrauen , Kuntzel Dietz , die natürliche Toch¬
ter eines hessischen Landgrafen ist , erscheinen
viele Kaiser des ersten Reiches und fast alle
europäischen Fürstenfamilien in der Ahnen¬
tafel. Besonders interessant ist auch die Ab¬
stammung Goethes von einer größeren Zahl
der Rittcrqeschlechtcr zwischen Taunus und
Odenwald. Dem Dichter selbst waren nur we¬
nige Goethe-Ahnen bekannt, während wir heute
Goethe - Ahnen in allen deutschen Gauen und
Ständen kennen .

Fidclto Finke, der Prager deutsche Komponist, hat
ein nahezu abendfüllender neues Werk für CHSre , Soli ,
Orcvester und Orgel vollendet : Di« „Deutsche Kantate "
nach Gedichten der sudetendeutfchen Dichters Franz
Hüller. Zwischen dem Eingangschor „HvmnuS an mein
Volk " und dem Schlutzchor „Lob der Heimat " wird in
sieben Sätzen der Urgrund der deutschen Seele in must-
kalischen und dichterischen Ausdruck gefaßt. Partitur
und Klavicrauszug des Werkes, daS in Kürz« urauf -
gesührt werden soll , erscheinen demnächst im Verlag S.
Ullmann -Reichenberg, ho .Ein Lokomotivsabrer malte Fresken . Eine beacdtens«
werte malerische Begabung insbesondere in der Fresko¬malerei hat der 35jährige Lokomotivsllhrer Ernst Schrof-
fcnecker offenbart , der stch seit einiger Zeit in Inns¬bruck neben seinem Berufe der Ausbildung durch dt«
Professoren Esterle und Nepo gewidmet hat . Schrof-
senecker hat ein « Werkkantin« der Deutschen Reichsbahn
aus dem Frachtendahnhof ln Innsbruck mit besonders
lebensechten und malerisch ausgezeichnet attsgeistihrtenFreSken geschmückt.



ArritlicheArizeigen'

IKarlsruhe

Bekanntmachung
B«rteil«»g von Aepfelu betr.

Im Bereiche - es Ernährunasamts
Karlsruche -Stadt wer- en in der Zeit
vom 13. 1. bis 9. 2. 1941 ausgegeben:

a) an Jugendliche unter 18 Jahren ,die nicht Selbstversorger sin- , gegen
Abgabe - es Abschnittes -1 29 - er Nähr¬
mittelkarte 19 - es Ernährungsamts - er
Landeshauptstadt Karlsruhe

2 kg Aepsel
l>) an Kranke und werdende Mütter

gegen Abgabe - es Abschnittes 1 - es Be¬
rechtigungsscheins für Aepsel für den
Winter 1940/41

4 kg Aepsel.
Die Verteiler haben bei - en jugend¬

lichen - en Abschnitt 29 - er Nährmittel¬
karte 19 und bei - en Kranken und wer¬
denden Müttern - en Abschnitt 1 - es
Berechtigungsscheins für Aepfel abzu¬
trennen und nach Umfluh -er Zutei-
lungsperiode getrennt nach den jugend¬
lichen und Kranken aufgeklebt beim Er¬
nährungsamt abzurechnen .

Diejenigen Kranken und werdenden
Mütter , die noch nicht im Besitze eines
Berechtigungsscheines für Aepfel sind,
können diesen beim Ernährungsamt ab¬
holen.

Jür di« Abgabe der Aepfel kommen
nur solche Geschäfte in jraae , die bisher
schon mit Aepfeln gehandelt haben.

Die Verteilung der Aepfel in der 20.
Zuteilungsperiode wird frühzeitig be¬
kanntgegeben. <80780

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe.

Seffentltlbe NerltelgMng
Am Samstag , de» U . Jan . 1941,vormittags 10 Uhr , werde ich iw

Zirkel Nr . 17 . 2. Stock ,im Auftrag gegen da :« Zahlung
u . 10 % Aufgeld versteigern : (50856

1 Wohnzimmer , 1 Schlafzimmer .
1 Küche . Nähmaschine . Fahrrad ,Lamvcn , verschied . HaushaltungS .
gegenständ« . 1 Gasherd , l Tisch-
waschmange. 1 Badeofen u . a. m.
Karlsruhe , de» 9. Januar 1944.

Kovve. Gerichtsvollzieher .

Offene Stellen

Wir tuchen zum sofortigen Eintritt

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung, flotter Diktataufnahme und ein¬
wandfreier Wiedergabe . (50691 )
Angebote mit kurzem Lebenslauf, Bild, Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprllchen erbeten an

JTNKEB & RUH A , 6 . .
Karlsruhe a . Ith .

l Ettlingen J
Ausgabe der

RetchsverbtlligiiilgSMiiie
für die Monate Januar , Februar

und März 1941.
Die Reichsverbilligungsscheine für

den Bezug von Margarine und Speise¬
fetten für die minderbemittelte Be¬
völkerung für die Monate Januar ,

Februar und März 1941 werden für
alle empfangsberechtigtenPersonen am

Montag , de« 13 . Januar , und
Dienstag , de« 14 . Jauuar 1941,

jeweils von 8—12 Uhr und 2—5 Uhr
beim Städt . Fürsorgeamt Ettlingen
(Schloß ) ausgegeben.

Die Ausgabezeiten müssen unbedingt
eingehalten werden,- zu anderen Zeiten
wird die Abfertigung nicht vorgenom¬
men .

Die Empfänger von Familienunter¬
halt bzw . Familienunterstützung wollen
den Bewilligungsbescheid mttbringen.

Ettlingen , den 10. Januar 1941.
Der Bürgermeister . (60687)

Die Geflügelhalter
Werden ausgefordert , ihren Bestand
2" vüchnern und Enten bis späte-
sfüs Sonntag , den 19. Januar 1941 ,"Ur der Polizeiwache im Rathaus
/ « jumelden . Da di« Anmeldung «»
7-? i«rlchristlich anerkannt werben
Mb , ist dies« durch den Hühuerbal -
pr selbst oder ein von ihm deaus-
Males volljährige - Farni 'ltenmtt »**

«0 vor ;» nehmen .
n}W«i di« Anmeldung unterläßt

nnrichtia « Angaben macht, wird
SS2 den geltenden Vorschriften be-

(50688 )
Ettling ««, den 8. Januar 1941.

^ _ Der Bürgermeister .

jm
;W einer
y/, Anzeige
/ 'I ufoitf
/ mH der

Zahl ihrer
VJeäer-

holim

Versteigerungen

Oeffentliche Berstelgeroiig
Am Damstag , dem 11 . Januar 1941,vorm. 9 Uhr, und erforderlichenfalls

Montag , den 13. Januar 1941. vorm.
» Uhr, werde ich in der Kriegsstr. 192,

Stock (bei der Westendstraße ) gegen
bare Zahlung und 10 Proz . Aufgelü
vffentlich versteigern:

1 weiß . ebs. Bett m . Roßhaarmatratze
u . Kissen, 1 weiß . Itür . Kleiderschrank ,
1 Waschtisch mit Marmorpl . , 1 Nacht¬
tisch m . Marmorpl ., 1 weiß. Spiegel,
1 Büchergestell , 1 kl. Schreibtischchen,
1 Ruhebett (Roßhaar ) , Stühle , 1
kompl. Schlafzimmer mit Roßhaar¬
matratzen und Daunen- dcken u . Kis¬
sen, Klet- erschränke , 1 span . Wand,
1 ält . Couch (Roßhaar ) , 1 Schrank-
kaffette, 1 Polstersessel , Lampen, Bor »
hänge , Sofakissen , Hausapotheke, Ein¬
zelmöbel aller Art . Schreibtische . 1
Klubgarnitur ( 1 Sofa und 2 Sessel ) ,2 Leüerklubseffel , 8 Posterstühle, Bü¬
chergestelle, Bücherregale, Tischdecken ,
1 Standuhr ( antik ) , 1 Couch (Roß¬
haar ) , 12 Stühle mit Lederpolster,
Svfakissen , 1 türk . Fayenceteller mit
Base , Porzellan , Kristall, Nippsachen,
1 Photoapparat , 1 Opernglas , Bil -
oer. Stiche , Bilberrahmen , HauS- u.
Küchengerät , Goschirr , Bestecke , 1
Nähmaschine , 1 Staubsauger , 1 Eis-
ichrank, 1 Gasherd , Speiseservice.
Aktengestelle , Rolladenschrank , Bü¬
cherregale , 1 Gartenbank und 2 Gar¬
torrstühle und vieles andere mehr.
Das Geschirr kommt zuletzt zum« usgebot. Die ersteigerten Sachen

vwssen am gleichen Tage noch wegge-
' chasft werden. (50774)

Karlsruhe , - en 9. Jan . 1941.
Höger , Gerichtsvollzieher.

Fabrikationsunternehmen
In Karlsruhe sucht auf fof.
tüchtigen

Lebenslauf sowie Zeugiftll«
und Lichtbild unter 9880 an
Führer -Berlag Karlsruhe .

Zum baldigen Eintritt

rtroflinhrcr
» « sucht , der auch Laaerarbei »
ten übernimmt . (50702 )
Ludwig Erhardl . Karlsruhe .

Pavterarvs,Handlung ,
Erbvrinzenstratzc 27.

Kaiifni . Kraft
für Büro und Lager gesucht .
Angebote unter Nr . T 50858 an
den Führer - Berlag Karlsruhe .

wir suchen zum frllhjahr einen

Kamm , Lehrling
(Lehrmädchen)

mit guter Schulbildung. (50760 )

SÜL (#£ock. it ClA,
Fotogroßhandlung ,

Karlsruhe , Kaiserstr. 89

strnftfohrec
für Goltatb - Dretrad -Lieferwagen

gesucht . (50722 )
Rote Radler , Karlsruhe .Zähringerstvahe 84.

Tüchtiger , ersnbreuer

Krnrirohrcr
für sofort gesucht . Vorznst . bei (60724

Fritz . Khe . , Biergrotzhandlung ,Marie - Älerandraftratze 48 .
Zuverlisslger Mann

(möglichst mit Führerschein ) , als
Plakatkleber

sofort aelucht Borzustellen bei
Gustav Douecker. Karlsruhe .

Plakat - und Reklame - Institut ,Kaiierstratze 193—105. (50855 )
Wir suchen aus sofort (50717)
Buchnaher
sowie ein«

Kontoristin
Volkssürsora « LebensverüchernngS -
gelellschaft der D « F ., Gesch . -Stell «
Karlsruhe , Ettlinger Straß « 5 a.

Zuverl , (50529

WMrn
für Ford -Lastwagen
auf sofort gesucht .
Schwarzkopf, Telefon
5877 Khe .. DurmerS -
heimer Landstr. 100 .

ver Fiiftrer
das Blatt
desErsolaes!

LücklMetzger
für di« Zeit der Einherufnng des
Wirtes z, BeWis « in ein« best .,gutgeb . Karlsruhe Wirtschaft aus
sotort gesucht . (50781 )
Slähere Auskunft erteilt

Hoeviner - Bräu . Karlsruhe .

Einig « gewandte und perfekte

für Behörde in Karlsruhe oder
Strabburg sofort gesucht .
Bewerbungen mit Lebenslauf .
Zeugnisabichriften und Ltcht -
btlb an den (507751

Minister des Inner »,
Bevollmächtigter f . d . Nahver¬
kehr . Karlsruhe . Kaiserstr . 168

KM
sucht ztäuIklnodtiFrao
di« Buchhaltung und Kassenwes« n
kennt und auch mit allgemeiner
Büroarbeit vertraut ist ,Angebote mit Angabe des Eintritt -
termtns unter Rr - 8 50020 an de»
Führer -Verlag Karlsruhe .

Tüchtige (50754)

Stenotypistin
(mindestens 150 Silben) mit guter
Allgemeinbildung und mehrjäh¬
rigen Erfahrungen, sowie eine
erfahrene , sprechgewandte
‘Beteptjomstm
zum alsbaldigen Eintritt gesucht
Handschriftl. Bewerbungen mit
Lebenslauf, Lichtbild u . Gehalts -
anspruch erbeten an die

Industrie - und Handelskammer
Karlsruhe» Karlstr. 10.

zuverl . Putztrau
für täglich einige Stunden sofort
gesucht . <507251

Leder - Mozer , Karlsruhe .
Kaiierstratze 140.

Kontoristin
geübt in Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben , für sofort gesucht .

Gebr . Hoffmenn , Herdfabrik ,
Pforzheim ,

AltstHdter Kirchenweg 26.
(50625)

Etenvttwiftin
für sofort
Dienststelle

oder später von NS .-

gesucht.
(Sehaktsangebote unter Nr . F 50712
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaulm . Kraft
Kenninille in Stenographie u . Ma -
fchinenschreiben. aus sofort oder
1. Februar gesucht . (50718 )

Möbelhaus Ebrseld . Karlsruhe ,
am Roudellplatz .

MoMin
tüchtig, für
gesucht .

gut« Arbeit sofort
( 10090)

Hut -Salon A. KSih .
Karlsruhe , Kaiierstratze 213.

« eueres

Kaasmüdchrn
kinderlieb , «um 15 . Januar gesucht .
Angebote unter K 50090 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .
Tüchtiges (274 )

Mädchen
»uni sofortige» Einiritt gesucht .

Baden -Baden , Sofienftratze 38.

Sauömüdlvrn u. Mädchen
an di« Mangel »um baldigen Ein¬
tritt gesucht , (30521 )
Bahnnoshotel Retchsbof. Karlsruhe .

MÜdÜikN
selbständig tm Kochen , das auch et¬
was Hausarbeit übernimmt , sofort
ober »um 1. Februar gesucht .

Stuf sei . Karlsruhe ,
Kaiierstratze 16». Telefo » 7904.

(50780 )

Kleiimzemii
liniierfolgreidj

r
Wir suchM zu mögl . schnollom Eintritt orlahronon

Kraftfahrer
für unsere Personenwagen . (50685 )
Bewerber muß absolut zuverlässig , vertrauenswür¬
dig und nüchtern sein . Gelernter Kraftwagenschlot -
ser wird bevorzugt .
Wohnung kann gegebenenfalls gestellt werden .
Angebote mit Lichtbild , Lebenslauf, Zeugnlsabschr .,
Genaltsforderungen , Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins erbeten an Helberg Maschinenbau u.
Gießerei A.-G .» lud «rlgshaf en/Rn., RheinstraBe 1.

nWir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen
erfahrenen Herrn als (50686)

Leiter unseres Lohnbüros
für eine Gefolgschaft von etwa 2500 Mitgliedern.
Bewerber muß in der gesamten Lohngesetzgebung ,
Im Krankenkassen- und Lohns teuerwesen absolut
erfahren und mit Erfolg in gleichen Stellungen
tätig gewesen sein . Es wird Wert auf eine ernste
und reife Persönlichkeit gelegt , die in der Lage
ist , diese verantwortliche Stellung auszufüllen.
Angebote mit handschriftl. Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild, Gehaltsforderung und An¬
gabe des frühesten Eintrittes an

HALBERG
Maschinenbau und Gießerei A.-G .»

ludwlgshafan am Rhaln.

Weiblich

Mftnu
für Samßtagmorgcn
4—5 Stund , gesucht
Lud !», Karlsruhe ,
Westeudftr, 68, III ,

(9996 )

Friseuse
gesucht in Spezial -
Damen -Salon . 50720

Marie Schäfte,
Durlach, Suerstr . 58.

36118 . Frau
oder Mädchen

halbtag« », Hilfe tn
Haushalt gef. Näh.
KrlegSstraße 186, II, ,
Misch 12 u .
Khe ,

S Uhr,
(9737

ZupnlSstig «

Sw. »
2—8 mal wöchentlich
für Halbtage gesucht
iWeststadt). Erbrich,
Händelftr. 2. I. , « he,

(10089)

Tüchtige
Friseusen

sofort oder später
g r | u ch t . (10018)

W. R » « b,
Vertin -Haselhorft,

HalelhorsterDamm 21

Flickerin
gesucht für Weißzeug
und Kleider. Angeb .
uut . 10063 an Füh>
rer -Verlag KarlSr .

Stenotypistin
gute Rechnerin, für allgemeine Büroarbei¬
ten zum sofortigen Eintritt gesucht .
Persönl. Vorstellung mit Zeugnissen . (50667

Genaraldlrektlon
des Bad . Staatstheaters

Besucht (60772

AausneMn
für alte Dame für
1 8. Khe ., Händel
str . 86 , II .
Zuverlässige (50733

GtunöPiiirni!
mehrm. wöchtl . ges.
Khe .-Weiherfeld.
SchauinSlandstr . 1.

Weibliche
Arbeitskraft

welche sich für leichte Arbet>ben tn
LnbötxrLvrium eisn . , gesucht .

Zorznsdellen : (10084)
Badeuta -Dental -Judnftrie »

Dr . Hutt . Karlsruhe , Borbolzstr . 24.

Schön. nRI . Ztmm.
mit Zentralheizung

zu mieten gesucht .
Angeb . UNt. 10009 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Suche auf 1. Febr .
41 ein möbl. Zimmer
Nähe Nebsniusstraße
oder Ettlinger Str .
Angeb . u . 10093 an
Führer -Verlag Khe .

Gesucht wird auf 1. !
Febr . von einem Po - '
lfteibcamten eine ge- !
räumige

womögl. mit Bad .
Angeb u . 10818 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Jung . Ehepaar mit
3jähr . Kind suchtMl . Zimmer
mit L Bett . u . Koch¬
gelegenheit. Angebote
um . 10104 an Führ .-
Verlag Khe .

Möbl. Zimm . , mögl.
mit Ztr .-H;g.. Dass,
und Kost , in Nähe
Hochschule, 15. od .
spat, zu mzeten ges.
Angeb . u . 10045 an
Führer -Verlag Khe .

Lehrträuletn
gesucht . Erzsehung zur pevfekten
Sienotnpisttn gewärleistet . (50758)

Büro Bregenzer . Karlsruhe ,am Mühlburaer Tor .

Wir suchen Mr statistische Arbesten
einige

Mitarbeiterinnen
mit guter Handschrift. (50605 )
Angebote erbeten an

Gesellschaft für Spinnerei
und Weberei . Ettlingen i, B .

Tüchtiges
MSdchea

nr Küche und Bü -
ettbUfe sofort 150426

gesucht .
Lass Grüner Baum ,

Karlgruhe ,
Kaiserftraste 8.

Jüng . . tüchtig«

Saus-
gehttsin

gesucht , Narlbruh «,
Borholzstrohe 2« I.

(1Ö043)

sofort für Haushalt
gesucht . Schaber, Khe .
vlumenstr . 10. (9758

Stellengesuche

Weiblich
Suche für mein « Tochter, 15 I . alt ,

Lehrstelle
tn kfm . Betrieb . Besitzt Borkennt '
nill« bn Steno und Al aschinen ich rei¬
ben, Angebote upder Nr . 10107 an
den Führer -Bctlag Karlsnche ,

1 -2 Z .-Wchn.
mögl. Stadtzentrum ,
von gutem Mieter

gesucht .
Angeb . u . 10091 an
Führer -Verlag Khe .

Ehepaar sucht

2-3 3tmm.-
lOttlM

mit Zubehör tn gut.
Hause . Angebote un.
ter B 50523 an den
Führer -Verlag Khe .

möglichst Südstadt ,
auf 1. April zu mie¬
ten gesucht . Angebote
unter 10035 an den
Führer -Verlag Khe .
Beamter sucht schöne
sonnige
3-4

Wohn, « ,
In Karlirubr oder
Umgcbg . Angeb , m ,
Preisnng , unl , 19945
an Führ, .BerI , Khe .

, nche auf sofort zerftvalael«g«nes ,
sehr gut möbliertes

Zimmer
Mil Zenkralhelsung und vadbenütz ,'ür längere Zeit , (50692 )
Angebot: Telefon 8480/81, Karlsr .

Aelterer solider Herr sucht für län -
ere Zeit tm Westen od . Südweften
er Stadt gut möbl » sonniges

Zimmer
mögl , Zentralheizung .
Angebote untr G 50713 an den
Führer - Verlag Karlsruhe ,

Höbt. Zimmer
mögl . Nähe Haupdbahnhof , für io .
fort gesucht , Angebote an (10066 )

Hans Schulze, Bahnvoft - Hoiel,
Karlsruhe .

Behördeu -Anaestelltrr
lucht auf 1. 8. oder 1, 4. 1941 tn
einem guten,Haus «
2-2 Zim . -Wohng .
. Mietpreis bis RM . 50.—.Angebote unter Rr . 10027 an den
Führer -Berlag KarlSruHe.

Moderne

4 Zimmer -Wohmma
njit Bad und Etagenheizung auf 1.März zu mieten gesucht .
Genau « Angebote unter 10051 anden Führer - Verlag Karlsruhe .

NS

/ /
c V̂

Unsere Kinder haben ein Brüderlein
bekommen

Hermine Bertram
Erich Bertram , Dentist

Karlsruhe , den 9 . Januar 1941

«V
Statt besonderer Anfeige

Die Geburt ihres vierten Kindes zeigen
in dankbarer Freude an :

Eva Hammann , geb . Mauii
Dr. med . Eberhard Hammann

Mannastabsarzt

Offeriburg,27 . Dezember 1940
Horst -Wassel Platz 19

Reitstiefel
U Leder . Gr . 43 ,
70 RM . , 1 Leverbe ,
satz für Reithose 18
Jt , zu verkf . Otto
Rubenacker, Khe .,
Erbprinzenstr 34 .

(10080)
L gut erh . Herren»

Wintemäntd
bill,, , »erk , Dazlon .
b«u . Jnselstr. 18,

(10058 )

Ausapatheke
leer und

Aarometn
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u . 10050 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Marken. (10059

MmaWne
wenig gebr., preiSw.
zu verkaufen. Khe .,
Südendstr . 54 , III .

Anzug
wert, , zweimal getr,,
f, IttJl zu verkf , « .
Lodenmantel für 85
M . Darlande », Tau .
benstr, 8- , II , <10081

Heslelner
vervieliSItigong «.

Apparat ,
gebraucht, aber gut
erhalten , preirw . zu
verkaufen. Angebote
unter 10082 an den
Führer -Berlag Khe .

Zu verkaufen

Spiegelreflex -Kamera
6X6 Ort , 8,5
ertifl , günfk

_ _ atiau ! ibr
arlsrnb « ,

Mit

Suche Ansangsstell « als

StemiWin
Angebote unter Nr . L 50607 an den
Führer - Berlag KarlSvnh «.

Elsälfilche erfahrene

Miln-
Pflegerin
Ml Stelle

in Baden oder Würt .
tembera. Angebote
unter Fi 50527 an d
Führer -Verlag Khe .
Suche auf 1. Febr .
oder später eine

Tagesslelle
in Haushalt oder
Mithilfe in einem
Geschäft , am liebsten
Bäckerei . Angebote
unter 10106 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

Servier,
sröulein

s. Stellung
in Karlsruhe . Ange¬
bote uni . 50729 an
Führer -Berlag Khe .

F r S N l e 1 n
sucht Stelle a . Büro .

Gute Handschrift,'lotte Rechnerin, war
chon i . Büro tätig .

Angeb . u . 10067 an
Führer -Verlag Khe .

F r 8 u l e I n
dar an selbst . Arbei¬
ten gewöhnt ist , sucht
in gt . Hause Stelle .
Angeb . mir GehaltS-
angabe u . 10065 an
Führer -Berlag Khe .
Wwe. sucht nachmitt.

VefchSftigung
zu Kindern od . ein .
Kranken. Angebote
unt . 10073 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .

Männlich
Suche f. einen kräft.
Jungen , der an Ost.
die Handerschule be¬
endet , paffende
NachmittagsbeschLfti.
§ung (evtl, gleich).

ehrstelle > Angebote
unt . 10052 an Füh-
rer -Verlag Khe .
Tücht . Man «, verh .,
zuletzt in Radio- u.

Elektro-Großhandel
als Kaffen, oder La»
gerverw. tätige ver-
traut i . Ein . u . Ver¬
kauf , sowie allen Ar-
beiten in Büro und
Lager. Führersch. Kl.
8. sucht geeign . Stell .
ö\if sof . od . später.
Angeb . tt . 10015 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Bo kSkmvtangkr
weiftg gebraucht, Mr 4V Mark zu
vevömiisen . Wolf . Kurlsrubc ,Schefselftiah « 62. III . (10001 )

Pr tschenwaqe «
200X106 cm , tn gutem Zustond « mverkanfcn . Khe .. Heuueberastratze 2.Telefon 4476 . ( 10040)

*»,k«ut» umotUnckotzoll»»»,
59 MmtahliUkcInn

lang U0 mm, breit 12 mm
59 solnotOfilotOdckon

lang 570 mm, bralt 12 mmU »• Instahlittibchan
lang 790 mm, breit 8 mm

55 FelnstahlstHbchen
lang 810 mm, breit t mm

Angebote oder Näheres bei (50528
Frau L. Mauser , Damenschneiderin ,

_ Brette » , Postweg t ».

2flomm. Na»h«r»,
rund . Tischchen mit
Zwijchensach und

Tenmeansblegel
zu verlaufen , Khe . ,
Lesboldftr. 41, part ,
_ (10967)

erhalt, , zu verkauf.~ ‘ 10—2. abds.

Starker (10088)KNentW
Blatt 110x75 cm, m .
eingebaut. Hackklotz.
Nudelbrett . Schneide,
brett . versch. Schub¬
laden für 48 RM ^ zu
verkauf. Karlsruhe ,
Leopoldstr. 41, pari .

S. Ra«
wie neu verlaust
Fahrraoba , Khe . ,» «rwigftr . 29. <10081

Zu vermiefen
Schön«, fonnise

5 Zimmer -Wohnung
tn bester Weststa- twobnlag « , .mit
Hetz » , Bad , Mansord «. aus i Aprilan ruhige Dauermjeter zu vermie¬
ten . Ana«bol« unter Nr . 10081 anden Führer - Berlag Karlsruhe .

2 Ski.
Rucksücke

m verkaufen (10056
Seberftr. 8, Pt, , Khe .
Neuer gefütterter

Sllberfuchs
preisw , zu »erkaufen,
Rikterstr. 29. I ., I, .
Karlsruhe , (10013)

Kleiner , wenig gebr,
Email .

Kohlenherb
Preirw , zu verkauf,
Anzus , 12—2 u . 5—7
Uhr, Moltkestr, 15,
Part , Khe , (10075

Ski-Stlesel
Gröhe Nr , 48, zu
verkaufen, Angebote
unter 19919 an den
Führer -Berlag Khe .

Möblteri «. erstklafflg,
4 Stmmer .Wobnung

in D » r l a ch
in gut . Sauf « , freie Lage (Turm -
beraaebsei ),^ umständehalber sofortauf einlge Monade zu vermieten
Anzuseben : 11 l . „ v . 15 ». 18 Uhr,12. 1. zw . 11 uwd 18 Uhr ,
Durlach . Dürrbachftr . 80. II . . Tel . « 1.

SaMnslielel
Nr , 88—40, auch für
Skilauf geeign,, 2 P ,

Kinderhalblchuh,
Nr , 24 , 1 P , Ueber-
Ichnh«, Br , 24, z, bk.
Beiger , Bahnhofstr,
44, III ., Khe . (50756

Schöne

2 3 .-lojjn.
mit Küche , Hintcrh . ,
3. St, , auf sofort od ,l . Febr . zu vermiet ,
Anaeb, u. 19954 an
Führer -Berlag Khe .

Sttindensrau
sür Freitag »ormit -
tag gesucht . Khe .,
Sosienstr . 204, III ,

(10047)

Simmer
zu vermieten, (10021
Khe, , tzuilenftr. 71a ,
2, Stock ,
Neuzeitlich 150295

mit Blag -Hftzg. ab
15, Jan . zu beim.
Friedet , Bahnhof-
str . 49, Khe .

Büro-
kür

60 « rbestsvttitze
|»f»«t z» miete« ge¬
sucht. Angebote an
Relchibahnbtrektso»

» arl »r«he ,
Lammjtr. (50693 )

Hickory .

Skier
mit Stahlkante » .2.19 m . zu verlaus .

Tel. 1522, « he.
(50715 )

Neues <50728

Wliszimmer
Barock . Elche , mit 8
Mtr . Schrank, schw.
Arbeit i . Auftr . zu
verkaufen. Reinfried .
Kreuzstr. 20 . Khe .,
Tel . 4441 .

Mntemantel
Gr . 46^ schw.. ver¬
schied. Äleider vkf,
Schaber, Khe . . Blu -
menftr. 10. (9757

Vlitz .« olf-Mot»r,
kompl .. auch Tinzel.
teile, zu verkaufen.
Karl - r .-Mühlbarg ,

Marktstr. 5. (50726)

Eckt
Rerwel)

8 Felle,
gut erhalt ., zu verk .
Angeb . unt . BR 4104
an d. Führer -Gesch.-
Stelle Bruchsal.

Tamdr

Neuer (10103

Radio
Marke Sohra , gegen

Wohnzimmermöbel
sofort zu tauschen .Netter , Lesslngftr . 59.
Kh «.

Wut erhalt .
9
(St . 40, zu kauf . ges.
Angeb . u . 10092 an
Führer -Berlag Khe .

Komplette Damen-

Gfoinusrülfiinq
Gr . 42/44 , Stiefel
Gr 40, evtl, auch
einzelne Stücke , zu
kaufen gesucht .
« he. . Sosienftr . 204 ,
III . . Telefon 6522 .

(100-18)
1 Paar Domen.

Ski -Stiefel
Gr . 40/41 u . 1 Paar
Herrenstiefel. Gr . 42
zu kaufen gesucht , ev .
Tausch gea . Ski-Stie .
fei . Gr . 38 u . 41 .
Angeb . u . 10028 an
d. Fübr .-Berl . Khe .

» nmntitel
für 7—8j . Mädchen
zu kauf . ges. PreiS -
angeb. unt . 10074 an
Führer -Berlag Khe .

Kleine oder grohe
WkeidMsch .

bis 150 X kaust 91.
Beiler , Waldftr . 66,
Karlsruhe . (10110

Moderner

KleidErknk
8tlg. . dkl. poliert , z«
kaufen gesucht . An -
geböte unter 10044
an Führ .-Verl . Khe .

Kl Ösen
neuwertig , Guß ob .
Email , zu kauf . ges.
Anaeb. u . 10005 an
Führer -Berlag Khe .

D. -Gkt -Soke
od . -tluzug , Br .48-48,
z.kf.gef Ana , u .19127
a , d , Fuhr, -B«rl , Khk ,

ÄÄ Ro-elMtM
lX2 */t), 1 Thail -Ion. kaufen gesucht ,
, »«decke. 4 Stühle , !5 "« b, u . 19985^̂ an
dkl. geö .. allez gut d. Fuhr .-Berl , Khe .

ab 19 Uhr, « alt « ,
Khe ., Kaprllenftr . 15.

(19078)

Kousirmaude «.
Amua

aut erhalt, , f . Jung ..
1,70 n> gr, , ,« kauf ,
gef . Angeb u , 10914
an Führ .-verl . Khe .

Kord -
Svorftvagen
Mt erhalten , zu vkf.
Metzger, Karlsruhe ,

vrauerstraf » 88.
(10086)

Pctrolcnmofeu
z» kaufen gesucht .
Kunz, Lenzftratz « 18,
Karlsrnhe (10026)

1 Paar Ski
und Ski .Stiesel

Gr , 41—48, zu kauf ,
gesucht , Angebote
unter 19929 an den
Führer -Berlag Khe .

neu preliwerl zu
verkaufen. (10084
Khe ., Hardtstr . 34 .

Serren-
Mantel

Kr , 48—50 , zu verkf ,
Zähftngerstr , 17b, »t .
Khe . (10069

Pelz-IM
preizwerl zu verkf ,
KriegSstr, 145, III .
Khe , <10071

DWenmmitel
Gr . 48 . und andere
gebr . Kleidungsstücke
zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr .
50292 an Führ, -Ver-
triebSstelle Malsch b
Rastatt .

Wa ^nm husten Sie ?
Trinken Sie bei Heiserkeit . Ver¬
schleimung. Brenchlalkatarrh,
Asthma , den bewährten (39710

Bergona Brust- u . Lungentee
Mk 1.19 — wallen Apotheken
zu naben Bestimmt
Internationale Apotheke . Kronen-
Apotheke In Karlsruhe;
Friedrich-Apotheke in Ettlingen .

aus reinem Wuchs beraestellt .
in den Farben weiß gelb , rot-
braun . Lieferbar , solang« Vor¬
rat reicht , nur in S u . 10 Kg,
Gebinden , per Kg . 2 .25 RM .
Versand gegen Nachnabm« od ,
Vorkalle Genau « Post und
Bahnstafton angeben . (508f>2 )

A . SeuIen,WL "-
Koblenz, v . Sublttr . 8.

Ruf : 8623.

• ^ nKet ^ en

deren in hart gagaa die oe
•Iahende « Bestimmungen ve *
stößt , werden von un « ohne 9e
fiechrlchtigung des Auftrag
gebers nach entsprechende *
AbBnderung nur tai der sulBa
• Igen Passung varöffentlicht

nwr gut erfragen ) zu kaufen sefuchr.
Anaebo-ve mir Preis « ni< r 10017 an
den Führer - Berlag Karlsruhe «

Einige Waggon

Sägemehl
zu kauf«n »clucht . (10088)

W . Bachmann . Gittskwi ,Karlörude - Turlach ,

Gut erhaltener
Bebbigrohr.

KirdeiMlien
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 10032 an
Führer -Berlag Khe .

Eebr. TepM
(evtl. Haargarn ) sow .
N. Scheibengardinen
zu kauf . ges. Ange¬
bote unt . 10029 an
Führer -Berlag Khe .

Skt
u . Skihase od. « nzng
Gr . 42—44. zu kauf ,
gesucht . Angeb . unt .
10100 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Familien.
ereignitte

werbe » fast an» ,
»ahmkloß im ..Füh¬
rer' bekannigegeben
weü er durch lern,
überragend« Austage
und lern « starke 8er ,
drermng >» Srabr ,
vanb - « Karls¬
ruhe bnmi er tn
last jede Familie -
gerade Familien -Au-
zeigen eine all «
Kreits »mtasienb»
vervretrung gewüdi-

teister.

V .-Skillnzug
ober Hofe , Nr , 44.
gr , ichl , Fig . , » kau .
fe» gelncht . Ang. an

De. Brück »,onn ,
Karlrruhe ,

Bismarcktzr. 71, II .
,9877 )

Veriaren

Ersatzraa
für Lseserwaacn 650X20 ncrloreu
von Dnrlach nach KarlSruh «.
AbMg«bcn gegen Belobnuna auf
dem Fnndbüro Khe . oder bei Adolf
Kies . Durlach . Weftmarckstrahr .

(50782)
« erlore »

Autowerkzeug
v. Weitzenbach — Karlsruh « IFüh »
rer - Berlaa ). Ebrllcher Finder wird
gebeten. daSielb« ae ^en gMe Belob ,
irun-g abzugcben bei tb029 <>

Wilhelm S » etbl« ,
Gerntzbach i M .. Blumenwra .

öihwz . Mappe
mit Führerschein, a .
den Namen Trau :»
wein, verlor«« . Ab¬
zugeben bei <50721

Jak . Schühle,
Kohlenhondlung.

Sosienstr . 136. Khe .

Svortubr
mit rot . Leder zum
Anstecken, a SamSt .
d. 4. 1.. zw. Rich .-
Wagner. und Gera-
nienstr. verloren.
Geg . Bel . abzugeb.
Khe . Kaiserallee 26.

(10122)

Todes - Anzeige
Unerwartet schnell verschied am 7. lanuar
1941 meine liebe , herzensgute , treubesorgte
Mutter (10052)

Mina Günther
im Alter von 59 lehren .
Karlsruhe, den S. lanuar 1941.
Kaiserstr. 50. |n tiefer Trauer

Sonja OUnther
Fred Mangold .

Die Beerdigung findet am Freitag, den 10
lanuar ' 1941, vorm. 10 Uhr, statt .

Eleganter (10072
Kastenwagen |mit Lednstbrrung zu >

verkf , Khe ., Hum
boldtftr. 10.

Pelzmantel
neu, BibereNe, Gr .
44—46, zn verkauf.
Angeb . u . 10077 an
Führer -Verlag Khe .

öchlaszimmer
dunkel , hochgl . pol .,
neu . preiswert zu
verkaufen.
Angeb. u . 10109 an
Führer -Berlag Khe .

Zu verkf . ältere

voppelleiter
Angeb . « . 10037 an
Führer -Verlag Khe ,

Knabenanzup
für 12—15-Jährig .,
neuwertig , zu verkf .
« he .. Sosienstr . 182.
IV., link». <10049

Todes -Anzeige
Gestern nachmittag verschied nach schwerer Krankheit meine
liebe Frau , meine gute Mutter, Schwiegermutter und Gro6-
mutter t50751 '

Rosina Wiederrecht
gab . Ulrich

im Alter von 55 Jahran.
Fralttatt , den 7. lanuar 1941.

Dia trauernden Hlrrierbüebenen :
Philipp Wiederrecht , Freistatt
Rosa Zlmmarjnann, gab Wiederrecht . Keo
Hugo Zimmermann, Kehl
Enkel Horst Ztmmormann
nebst Verwandten .

Die Beerdigung findet am Freitag, den 10. Januar 1941, 3 Uhr
nachmittags , vom Trauerhaus au# statt .
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3 . WOCHE !

Wahre Lachstürme in

7 Jahre Pech

Ein übermütig -heiterer
BAVARIA - FILM mit

Bustav Fröhlich - Viktoria von Baiiasko - Winnie markus - Bustl
Wolf - Lotto Rausch - Hilde von stolz - Heini Handschumacher

Wie in dem Lustspiel //Das sündige Dorf " ist auch in
diesem Film Joe Stöckel Spielleiter und Darsteller zugleich

Täglich 3 .00 5 .00 7 . 10 Uhr Im Pali Beginn mit dem Hauptfilm
Jugendliche nicht zagelassen

Gloria und Pali

mehr als 27000 begeisterte Karlsruher saheu
Eins wundervoll «

Well -
Seereise
mit einem Luxusdampfer

ISonntag , 12. Januar
11 Uhr vormittags

Theo llngen
dlbach-Retty
1ans Moser
Oily Holzmann

Ein Film , der
Ihnen unge¬
trübt ver¬
gnügte
S t u n d e r
bringtl Des
halb versäu
men Sie nirh
ihn zu be
suchenI

Mit der Hamburg
merikalinie

dm che _Wem

Besondere Anfangs¬
zeiten beachten !

2 .30 , 4 .45 , 7 .00 Uhr
Waldstroßa 30 Telefon 5111

o

Tanzlchuie
\
jBeiitnn neuer JVurae T

EUROPA - AFRIKA - ASIEN
AMERIKA

Madeira , Gibraltar - Barcelona -
Monte Carlo - Nizza - Neapel -
Pompeji - Athen - Bosporus
Aegypten / Kairo - Pyramiden ,Ramses - Statuen , Sphinx , das
Grab des Tutanchamon , Djibouti
Das Wunderland Indien - Bom¬
bay - Jaipur - Das Amberschloß
- Delhi - das Taj-Mahal - Hima¬
laja - Benares a*n Ganges -
Kalkutta - Ceylon - $Tam -
Slngapore - Ball - Batavia auf
Java - Semarang - Manila -
Hongkong - Schanghai - Die
Große Mauer - Peking , heute
Peiping - Korea - Kobe - Yoko¬
hama - Honolulu und Waikik !
auf den HawaiMnseln - San
Franzisko - Panamakanal - Ha¬
vanna auf Kuba - Von New York
wieder in die deutsche Heimat
Dazu die neueste Wochenschau

Numerierte Plätze
Jugendliche haben Zutritt !

Voss , Dresden

ILSE
WERNER

CARL
RADDATZ

Linen ganzen Schrank
voll schöner Kleider

DeiUtJHnea di« Zeitschrift M© lt Hausfrau ««"
» ich« «ur im Bild«, sondern st« bringt auch
jeden Monat einen praktische « Schnittmu .
Berboge «, «ach welchem Sie zahlreich« Klei»
»nngsstkae selbst anfertigen können. ohne
dabei viel iiberlege« zu mllffen.
Tiner der vielen schon erschienenen Bogen
enchielt z. B . : 8 Nachmittagskleider, 1 Ko .
stüm. 1 Sportkleid . 1 Damenmantel 1 Kin.
Verkleid , 2 Kindermäntel und verschiedene
Handarbeiten .
„ Wir Hausfrauen " ist aber auch unter¬
haltend . Romane und Kurzgeschichten sind
drin , viele Bilder . Gedichte . Rätsel . Buch ,
besprechunge « , Küchenrezepte: Aerzte schrei ,
be « über Gesundheitspflege. Juristen über
Rechtsfragen ; Erziehungsprobleme werden
behandelt ufw .
Für 44 Pfg . i« Monat erhalte« Sie zwei
Hefte »«b eine« Schnittmusterbogen. — Um
di« Zeitschrift kenne « z« lernen , erhalten
Sie vollkommen kostenlos «nd ohne jede
Verpflichtnag «in« der letzten Nummern .
Schreiben Sie ungeniert an den Verlag
„ Oit Han- franeu " , Hamburg 13, Klosterstieg.

Hirsch • mohlhurg
Samstag TANZu . Sonntag ■ JM la A

Scliwarzwald -
Verein ,L

Sonntag . 12. 1 . : Ski -Wanderung
Hcrrcnalb — Gaistal — Teufels »
mitble — Herrenalb . Abfahrt 8
Uhr Albtalbabn . 150761»

Samstag . 11 . 1 . « . Montag , 1» . 1 . :
Uebnngsfahrte » im Gaistal
(Wanderbeim ». Abfahrt iewetls
8 Uhr Albtalbabn . Leit« . : Seiler .

Donnerstag . 16. 1 . : Lichtbilderoor »
trag von Oberregierungsrat Wal¬
ter „WehigeographisAes aus dem
Schwarzwald . Schremvv -Saal 8 .
Beginn 19.80 Uhr .

Suche sofort eine gvasreiche , hoch-
wasserfrei«

ufinterschafuielde
bis Avril . womSgl. mit Stallung .
Angebote an <50699 »

Wild . Schieber.
Reutlingen . Sathartuenstrahe 7.

Klsidrarn « FRISUREN durch

c firomfose CDauerweflen

! falon HHun « enasf
J Karlsruhe , AmallenstraBe 11. Ruf MS4

(zwischen Karl- und HerrenstraBe )

AII, Haarsorgen
werden behoben ^ei EMIL KLWR

KARLSRUHE
von 0 bis 18 Uhr Kaiserstr .186, Telefon 3272
445Z8

L J

2Rinder
»mstänbehalb. zu »et.
taufen . (10001»

BrSnwetterSbach,
vusenbacherslruhe #.

2 EinstetI -
schwelne

tu verkauf. Burbach.
Hauptftr . 27. (S0S88

Pr . Reitpferd, a . al«
Zweisp..Zugpferd ge .
eigu., 18>., z. »f . ad .
geg . Eiusp. zu Verl .
Angeb. uul . B 56853
au Führ .-Beri . Khe .

Unterricht
Kurzschrift bis zu jeder

Fertigkeit

aschinenschreiben
Buchführung Tage «, and

Abendkuraa

Otto Autenrietti
staatllcn gepruftai Kurzschriftlern #»

Karlsruhe . Kaisarst ». 47. Eingang Waidhornslr . Fernspr . 8601

Kursbeginn 15 . Januar 1941 §
Anmeldungesofort erbeten ®

Kleiner (10079

rehfarbig , sehr Ite6 ,
kurzhaarig, dill. ab-
zugeb . Walter , Khe . ,
Kapellenstrahe 16.

Unferrichf

Nachhilfe .
Unterricht

in Mathematik gibt
Schüler d. 7. Klaffe .
Angeb . u . 10080 an
Führer -Berlag Khe^

fnii
Rachhilf«

erteilt Schüler der
8. Stoffe. (10022)
lelefoH 467, SatUt .
Primaner erteilt

NIMM
in Mathematik und
Latein . (10116
Angeb . u . 10116 an
Jührer -Berlag Khe .

Krsttfabrzeuge
An - u . Verkauf

7/40 Opel
zu verkaufen bei

Collmann , Khe .,
Kaiserallee 83 . (10006

1 Paar neue (10094

Schimketten
Gr . 36x8 ' /, . z. verk .
Khe . -Durlach. Bien.
leinStorstr. 16.

Anfertige«
». Damen, u. Kiu-
derkl . , MSutel , K»-
IlSme . Schaber, Kd . ..
Blumenstr . 10. <9764

Geräumiges , schönes

Rkbeuzminer
für 50—80 Personen
zu vergeben .

Gasthaus
t ,
Fhilister“

®otISrn6e ., Baumeifterftr . 54.

Staatstljeater
Grnßes Haus

Freitag , 10. Januar , 18—90.30 Uhr
6. VolkSt . Borst. Ring

Enoch Arden
Op . v Geister

Samstag , 11. Januar , Ä —21 Uhr
3. Fest -Ring

Die lustige Witwe
Operette von LehLr.

KleinesTheater (Eintracht)
Samstag , 11. Januar , 18—20.30 U^r
Gitta

Lustspieloperette v. Stimm !»
Sonntag , 12. Januar , 18—20.15 U.
Heiterer Abend

hcrnWob
Ein Cine - Allianz - Film der Ufa

Heinz Goedecke / Joachim Brennecke / Ida
Wßst / Hedwig Bleibtreu / H . H . SchaufuB

und im „Wunschkonzert"
* Marika R8kk, Heinz ROhmann , Paal Hörbiger, Hans Braose-

wetter , Joseph Sieber , WeiD - Ferdl, W. Strienz , Albert Brio
und das

Philharmonische Orchester , Berlin

Spielleitung : Eduard v. Borsody

Ein Elim, von dem Publikum und Presse
restlos begeistert sind!

Der graste Erfolgt llur noch bis Montag!
Tfiglich 2 .30,4 .40,7 .00 Uhr . Jugend in der 1.Vorst, zugelassen
Im UFA - THEATER euch Sonntag vorm . 11,00 Uhr

’
P

- - -

und Capitol
JL Damer

l» $t Haara werden dch . d . v mir engewandteM sicherste u unschkdi Methode garant m d
Wurzel f . Immer entfernt ohne Messer . Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , leoe -rflecken , Picket , Sommer
sprossen , Hühneraugen . Hornhaut . Frostbeulen utw

Kosm. Sprechstunden
» oornemann ms«. lewens 9—19 uh«

ln Ettlingen , Schöilbronner Str 9, leden Montag ;
in Bruchsal , Wilderichstr 39 leden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23. leden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr 5, jeden Donnerstag .
in Bühl, Schulstr . 1, Jeden Freitag ; (28322
in Durlach . Adolf -Hitier -Str . 76a. jeden Samstag .

HEUTE BIS MONTAG

5.25/5 .50X16 Derfauft
Anto-Wipfler,

Karlsruhe ,
Ettllnger Strahe 47,
Telefon 14. (10076)

1-2 Schnee¬
ketten

Größe 5X16, f . Ford.
Eifel zu kaufen ge.
sucht. Eilaugebote an

H. Ventner .
Karlsruhe , (60289

Telefon 358 .

iiefeiwagsn
DILZER

fragen !

Generalvertretung
Amallenstr .7
b . d . HerrenstraBe
Kef S414 Kartarube

BRIGITTE H0RNEY
WILLY BIRGEL
IN DEM T0UR .ÜAN SKY -FILM
MHgaBHmBW *- - >

DER BAVARIA - FILMKUNST

MÖBEL
formschön , preiswert und gut

Speisezimmer
Schlafzimmer
Tochterzimmer
Küchenmöbel
finden Sie in unserem Hause

, .. Wilhelm str . 57
hotisfur
) nnm

^htrlditung
Betten / Gardinen / Teppiche

RuMf Boeder F7^ #chädeB
vorm. Schweißtechnik an Zü , jnderblöcken,

Pumpengehäusen ,Karlsruhe -Daxlanden schweißt alle Metalle
Waldweg 2 -4 / Fernsprecher 2524

Achtung ! Sonntag 11—1 Uhr Sondervorst , mit

„ FEIND E "
nur im Rheingold

Darsteller : Ivan Petrovlch , Reinhold LUtjohann , Gerd Hölit , Fritz Eugen *.
Nlkola * Kelin , Hedwig Wangel , Karl Halnz Palen , Arnull Schröder ,

Carl Wery
Hier ist ein Film entstanden , den jeder Deutsche verstehen und mltempflnden wird . Der Ihm viel
zu geben hat und der Ihn in seinem Glauben und seiner Liebe zum Vaterland best &rken wird .
Durch unergründliches Urwalddunkel . . . vorbei an den Fieberherden abgrundtiefer Sümpfe . . .
gejagt von knatternden Maschinengewehrsalven . . . in den Ohren noch das Bersten und Knistern
Ihrer ihnen über dem Kopf angezündeten Häuser . . . zerquält von Sorge um Mann , Weib und Kind . . .

zieht eine Kolonne von Fliehenden , den Haß im Rücken — Der Heimat entgegenl

Vorstellungen : täglich 3.45, 5.30 und 7.30 Uhr — Jugend ist zugelassenl

Sonntag , 1.45 Uhr, Jugendvorstellung :
jDei 2 >s «ftun £ el nill

RHEINGOLD
nricHTspTiiiT

Sonntag , 1.45 Uhr, Jugendvorstellung :
FEINDE

innnn

Ischias , Rheuma , Gliederschmerzen
massieren Sie schoeil fort mit „Rheamtwez ". Erfofctes
*aranlie :Wer nickt zufrieden , erhält Geld zurfiduPLSMS .—r
doppelst , fi,- ; GroßfL 6»£0 u. 12,30 in Apotheken UeDrogetieg

Neusendungt in Karlsrune Drogerie : Zentner , Kaiserstr . 229 ,
Günther , Zänringerftr . 55, Zelter , Ludwig -Wilhelm -Straße S.

JlnxtMtt -
(ttdni & en
sowie andere emp
kindliche Gewebe
waschen , die mit

den üblichen
Waschmittetn nicht
behandelt werden
dürfen , besorgt
man am besten mit
Günther 's Seifen¬
wurzel . (50303)
Beutel
mit genauer
Gebrauchs¬
anweisung

Pfennig
Drogerie BUnther

KARLSRUHE ,
ZShringersti . K .

20

Immobilien
r . im,n

Auf 1. April ds . 3s . Ist die gutgehende Gaststltle

„ZurWestendhalle “
ln Karlsruhe - Mühlburg
zu verpachten.

Kautionsfähige , tüchtige Wirtsleute wollen Ihr An¬
gebot direkt an die Slnner A.-O., Abteflg . Brauerei ,
Kerltruhe -GrBnwinkel , richten . (50&B4)
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